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3wei Ernten
Di« Bedeutung der Münchener Reichsnährstandsschau

Berlin , 24. Mai.
Im Hinblick auf die unmittelbar bevorstehende Eröffnung

der 4. Reichsnährstandsausstcllung aus dem gewaltigen Gelände
der Theresienwiese in München gewährte der stellvertretende
RcichshauptabteilungSleiter im Reichsnährstand. Gras Grote,als einer der maßgebenden Männer der Erzeugungsschlachtdem
agrarpolitischen Hauptschristleiter im Deutschen Nachrichten-
büro eine Unterredung über die Bedeutung der Ausstellung im
Rahmen des Vierjahresplans . Gras Grote wies zunächst dar¬
aus hin, daß die Reichsnährstandsschau nicht nur für das ge¬
samte Landvolk bestimmt ist, sondern auch für den stad-
tischen Verbraucher. Es ist als ein besonderes Zeichen
zu werten, daß die Ausstellung nach vierjähriger Arbeit des
Reichsnährstandes gerade jetzt am Anfang des zweiten Vier¬
jahresplans in der Hauptstadt der Bewegung durchgesührtwird.
Sie gibt selbstverständlich eine Rückschau über die bäuerliche
Leistung in den abgelausenen vier Jahren , steht aber besonders
unter dem Zeichen der von Generaloberst Äöring ausgegebcnen
Richtlinien zur beschleunigten Mobilisierung der großen im
deutschen Grund und Boden liegenden Reserven. Damit
wendet sie sich auch an die Verbraucher, die nicht nur als Ar¬
beiter an ihrem Platz den Vierjahresplan mittragen und ge-rade auch den Einsatz moderner Methoden in der Landwirt¬
schaft mit ermöglichen, sondern die auch einen Anspruch daraus
haben, die Arbeitsweise des Reichsnährstandes und des Land¬
volkes zur Sicherung der Nabrungssreihcit genau kennenzu-
lcrnen und die mit der naturgemäßen Ausrichtung ihres
Verbrauchs nach dem Erzeugungsablaus aus der
deutschen Scholle wesentlich zur Erleichterung des Ziels bei-
zutrageu haben.

So beantwortet sich auch die Frage nach der jährlichen
Durchführung der Ausstellungen in jeweils verschiedenen deut-
schen Gauen . Die äußeren Voraussetzungen für die Agrar-
crzcugung sind im Landschastscharakter, im Klima, in der
Bodenart , den Verkehrsverhältnissen und in vieler anderer Be¬
ziehung in den deutschen Landestcilen so verschieden , daß es
notwendig ist, jeweils der besonderen Eigenart Rechnung zu
tragen, um den breiten Masten des Landvolks wirklich ein an¬
schauliches Bild besten zu vermitteln , was in den verschiedenen
Betriebszweigen besonders im Vordergrund steht . Zur Mün¬
chener Ausstellung sei etwa daran erinnert, was Generaloberst
Göring bei der Paroleausgabe im März gerade in den be¬
sonderen Ausgaben der bayerischen Landwirtschaft gesagt hat.

So erhalten im Lause der Jahre alle Gaue die Möglich¬
keit, ihre besonderen Interesse aus einer Reichsnährstandsschau
dargestellt zu sehen. Aber es ist doch immer eine Reichsschau,
die der Leistungssteigerung der gesamten Landwirtschaft dient.
Gerade im Vergleich mit den augenblicklich in Berlin und in
DüsseldorfdurchgesührtenAusstellungen, die bis in die Einzel¬
heiten die Maßnahmen des Vierjahresplanes wuchtig zur Dar-
stellung bringen , die auch von der Möglichkeit eines schnellen,
schlagartigen und beinah sofort wirksamen Einsatzes fort-
schrittlicher Methoden bei der Industrie zeugen , müssen
die Reichsnäbrstandsschaucn der Tatsache der unabänder¬
lichen Bindung der landwirtschaftlichen Erzeugung an
den natürlichen Wachstumsablaus bei Pflanzen und Tieren
Rechnung tragen . Innerhalb dieser Bindung gilt cs aber, alle
Möglichkeiten auszunutzen, den natürlichen Ablaus in einem
noch vor wenigen Jahren ungeahnten Umsang zu beschleu¬
nigen und mit Zwischenkulturen. Nebennutzungen und der-
gleichen auch im normalen landwirtschaftlichen Betrieb tat¬
sächlich zwei Ernten im Jahr zu erstellen , wo bisher
nur einmal geerntet werden konnte . ^ ^ ,Das ist bei der Vielgestaltigkeit der Betriebe nur zu er-
reichen , wenn auch die kleinsten Möglichkeiten ausgcnutzt wer¬
den , die auch beim besten Willen nicht jeder Landwirt aus
eigener Erkenntnis beherrschen kann . Hat der Reichsnährstand
aus diesem Grunde die Hoskartcn neu eingeführt und die
Wirtschaftsberatung großzügig und lückenlos ausgestaltet, so
ist es eine der Hauptausgaben der Münchener Schau, den
Inhalt und die Bedeutung der Hoskarten sür jeden ländlichen
Besucher einprägsam zu erläutern und der Wirtschastsberatung
mit ihren Hunderttausenden von freiwilligen Mitarbeitern die
neuesten sachlichen Grundlagen zu liefern. Damit fördert die
jährliche Reichsnährstandsschau auch das besonders notwendige
Vertrauensverhältnis zwischen Berater und Betriebsleiter.
Ganz groß im Vordergründe steht dabei der Einsatz der
Technik als Träger des Fortschritts . Können technische
Neuerungen in der Landwirtschaft auch nicht schlagartig und
mit der Einheitlichkeit wie bei der Industrie zur Wirkung
gebrachtwerden, weil die Standortverhältnisse eine viel gröbere
Rolle spielen, so ist es doch heule jedem Landmann klar, dag
die notwendige Steigerung der Erträge nur mit einem vcr-
stärkten Einsatz von Maschinen und Geräten zu schassen ist.
denn der Mehrertrag muß erreicht werden, ohne daß die
Arbeitsanforderungen sich wesentlich « bSb -n. Schon eye der
Wirtschastsausschwungdurch die Arbeiisschlachtzu einer Vcr
knappung der Arbeitskräfte geführt hatte, hatte der Reichs¬
nährstand seine besondere Aufmerksamkeitder sinnvollen Om-
schaltung der vielen sür den Einzelbetrieb gegebenen technischen
Möglichkeitengewidmet und vor allem d>e Fraaen der Arbeits-
erleichterung, auch für die überaus stark belastete Bauernfrau,
' ^

Jst ^ mi!^ e
''

Gene
'
rämn .e der Reichsnährstandsschau ge-

k-nnfe.chn-7 s° versteh , es sich von selbst , daß au, allen Gebieten
der Erzeugung , der Verarbeitung und des Absatzes alle nur
irgendwie in Betracht kommenden Möglichkeiten ihre Berück¬
sichtigung , Inden. -Die Ausstellung ist in ihrer Gesamtheit und
,ür jeden einzelnen Ho , in Deutschlandrichtunggebend sür all«
notwendigen Maßnahmen des Vierjahresplanes aus dem land-
Wtrtschastlichen Sektor.

Geeignetes Material für den Völkerbund
Unverminderte Transporte für die Bolschewisten

Rom, 23. Mai.
Zum Genfer Schritt des neuen Bolschewistenausschussesvon Valencia erklärt der Direktor des Giornale d ' 11 alia,

dieser Ausschuß sei hierbei schlecht beraten gewesen , denn, wennes wahr sei , daß er unter Mithilfe der französischen Volks,rontund ähnlicher Kreise gebildet worden sei , erweise er seinenFreunden mit dem Schritt in Gens einen schlechten Dienst.Die Anklage wegen angeblicher „faschistischer Intervention in
Spanien " habe als Antwort die Beweisführung über fran¬
zösische und sowjctrussische Einmischungen zugunsten der Bol¬
schewisten in Spanien zur Folge. Seit dem Tage des In¬krafttretens der internationalen Kontrolle gehe nämlich der
Massen - und Menschentransport sür die Bol¬
schewisten zu Wasser und zu Lande unvermindert
weiter. Zwar wähle man dazu nicht mehr die bewachten
Pvrenäcnplätze, sondern schasse das Material und die Frei¬
willigen auf schwierigen, dafür aber um so sichereren Wegen
nach Spanien . Wenn man sich bet diesen Transporten mit
kleineren Mengen begnügen müsse , so seien sic dafür um so
häufiger und würden daher den Bolschewisten die gleiche Unter¬
stützung bieten wie vor dem IS . April.

Bel der ausführlichen Aufzählung dieser Verstöße weistdas hauptamtliche Blatt vor allem auch auf die Teilnahme des
Präfekten des französischen östlichen Pyrcnäen -Tepartements
hin , der, von Unterstaatssekretär Moch beeinflußt, den münd¬
lichen Befehl zur Erleichterung dieses Schmuggels erteilt habe.
Vergebens habe ein dänischer Kontrolloffizier hiergegen pro¬
testiert und sogar mit seinem Rücktritt gedroht.

Job« Votkesellee s
RewyorI. 23. Mai.

John Davifon Rockeseller , einer der reichsten Männer der
Welt , ist am Sonntag früh in seinem Heim in Florida Im
Alter von 98 Jahren gestorben.

John Tavison Rockeseller , der Senior der Familie Rocke-
fester , hat sich als . Petroleumkönig" gewaltiges Vermögen er¬
worben. Mit dem von ihm errichteten amerikanischenOeltrust
beherrschte er die USA -Petrolcumproduktion. Obwohl Rocke-
feller mit seinen großen gemeinnützigenRockefcller -Stistungen
auch etwas sür die Allgemeinheit tat , wurde er wegen seiner
umstrittenen Trustpolitik viel angeseindet.

Lo«doa
bemühte sich um eine« WalVe«ftillfta«d

Fühler in europäischen Hauptstädten
London, 22. Mai.

An Londoner zuständiger Stelle wird berichtet, daß die
britische Regierung durch ihre Botschafter in den verschiedenen
Hauptstädten festzustellen versucht hat, ob die Feindseligkeitenin Spanien vorübergehend eingestellt und während dieser Zeitdie sremden Freiwilligen von beiden Seiten zurückgezogenwerden könnten. Die Schritte sind in Paris , Berlin, Rom,
Lissabon und Moskau erfolgt. Zugleich ist die britische Re¬
gierung an beide Seiten in Spanien herangetreten.

Es wird hervorgehoben, daß es sich um einen „Fühler*
handele, der die Arbeiten des Nichteinmischungsausschusses
unterstützen solle , dem am Montag ein Sachverständigcnbericht
zur Freiwilligcnfrage unterbreitet werde. Eine Antwort ausdie britischen Schritte ist bisher lediglich von Frankreich ein-
gegangcn, das sich zustimmcnd geäußert hat, während die Ant¬
worten aller anderen Mächte noch ausstehcn. Dagegen wird es
ausdrücklich als unrichtig bezeichnet , daß eine formelle Note
übermittelt worden sei.

Reichsorganisationsleiter Or. Lev sprach am Sonntag zu
den 1300 in Weimar versammelten Bann - und Jungbann-
fübrern der HI . In den Arbeitstagungen am Sonnabend
hatten u. a . Reichsminister Darre und Reichsführer SS
Himmler gesprochen.

Ein Wahlagent von Blum habe den Valencia-Bolschewisten10 400 Fortwagen geliefert, die alle über Frankreich gekommen
seien , und habe weitere 1000 solcher Wagen in Amerika be¬
stell». Aber auch aus Belgien, das heute erkläre, nicht anSpanien geliefert zu haben, und dessen Regierung zusammenin,t England und Frankreich einen Waffenstillstand auf allen
spanischen Fronten befürworten möchte , seien beträchtlicheMengen von Konterbande als „Geschenk der in der BrüsselerMetallindustrie Beschäftigten" nach Spanien gelangt.Von allen Seiten gehe nach wie vor Kriegsmaterial , dasman als Kartoffeln, Zucker oder Getreide aufgebe, und zumTeil unter falscher Flagge befördere, nach dem bolschewistischenTeil Spaniens . Besonders leicht hätten es die zahlreichen klei¬nen Schisse , die , um von der französischen nach der spanischenKüste zu gelangen, gar nicht die Territorialgcwässer zu ver¬
lassen brauchten. Dabei hätte es genügt eine senkrechte Kontroll-lmie zwischen den französischen und spanischen Häfen einzu¬richten . Sowjetrußland vor allem fahre in der Unterstützungder Bolschewisten in Spanien unentwegt fort. Tie Nichtein¬
mischung werde somit trotz aller internationalen Verein¬
barungen nicht eingchalten, zumal sich die Uebcrwachung als
unzureichend erwiesen habe.

Der Direktor des Giornale d'Jtalia betont abschließend,mit diesen Darlegungen wolle er nicht eine neue Polemik Her¬
vorrufen oder neue politische Wege Italiens ankündigen. TieRichtlinien der italienischen Politik blieben die gleichen , die
Außenminister Graf Ciano am 13. Mai in der Kammer aus-
gezeigt habe.

Das italienische Herrscherpaar
wieder in Vom

Rom, 24 . Mai.
Das italienische Herrscherpaar ist in Begleitung der Prin¬

zessin Maria von Savohen , des italienischenAußenministers
Graf Ciano und eines zahlreichen Gefolges am Sonntag um
19 Uhr in Rom eingetrofsen. Uebereinstimmend wird der Be¬
such in der ungarischen Hauptstadt als ein weiterer Beweis der
innigen italienisch-ungarischen Freundschaft Hervorgeboben. Die
amtliche Verlautbarung über die Besprechungen des GrasenCiano wird ebenfalls in ihrer Bedeutung gewürdigt, wobei die
Blätter auch auf die Besuche der deutschen , österreichischen und
jugoslawischenBotschafterbeim italienischenAußenminister Hin¬
weisen, um zu erklären daß damit die völlige Uebereinstimmungder mit Italien befreundeten Mächte zum Ausdruck gekommen
sei , die bisherige politische Linie beizubchalten. In unzwei¬
deutiger Weise sei dadurch die Unterschütterlichkeil der
Politik des faschistischen Italiens zum Ausdruckgekommen , eine
Politik , die auf den festen Pfeilern der römischen Protokolleund der Achse Rom—Berlin beruhe.

Portugal süuveet
Lissabon , 24. Mai.

Zu der in verschiedenen jüdischen Zeitungen des Aus¬
landes verbreiteten Behauptung , daß Portugal die aus
Deutschland eingewandcrtcn jüdischen Emigranten in Massen
wieder ausweisc, schreibt das portugiesische Blatt „ Tiario de
Noticias " : Es stimmt keinesfalls, daß wir Juden in Massen
aus unserem Hoheitsgebiet auswciscn. Wir haben wie jeder
andere Staat unerwünschte Ausländer wie Schwindler,
Zuhälter , Diebe , Mädchenhändler und politische
Abenteurer ausgcwiesen. Jede Ausweisung erfolgte nach
Prüfung des Einzelsalles durch die Staatspolizei.

Es entspricht allerdings der Wahrheit, daß die Mehr¬
zahl der ausgcwiescnen Elemente Juden sind . Nach dieser
bemerkenswerten Feststellung erhob das Blatt die Forderung,
daß die in Portugal Gastrecht genießendenausländischen Juden
sich den bestehenden Gesetzen unterwerfen.

Die Untersuchung der Zepprlin-
katastrvphe

> Lakehurst tagt der Unter-
chungsausschuß, an dem auch die
ätsche Abordnung mit vr . Ecke-
! r und vr . Dürr teilnehmen
iche Bericht aus der 3. Seite ) —
e Untersuchunftskommissionan
r Arbeit. In der Mitte vr.
ckener, rechts hinter diesem
- Dürr. (ScherlBild«,dein « — »)



Meder offene Städte bombardiert
Salamanca , 23. Mai.Die bolschewistische Fliegerei stai in verbrecherischer Weisedie ossenen Slädie Valladolid und Painplonad o in b a r d i c r I . In Valladolid wurden zwei Personengetötet und 22 verwundet, hauptsächlich Frauen und» inder . Im Painplona wurden zehn Personen gelötetund 2 5 verwundet, darunter nur sechs Männer , allesübrige Frauen und Kinder.

Durch Photographien und Berichte wird bestätigt, daß der
bolschewistische spanische Kreuzer „Jaime I. ' durch die Bon,
bardicriing durch nationale Flieger schwer beschädigt worden
ist. Zebu Bomben fielen aus das Kriegsschiss , welche « un¬brauchbar gemacht wurde. Die roten Sender melden, daßdas englische Schiss „ Oke" zu Luise gekommen sei . Die Besahliilg ist aus ein anderes bolschewistische « Schiff gebrachtworden.

Neuer Großangriff bei Vilbao
Durango , 22. Mai.

Am Sonnabendsrüti fehle an der Bilbao Front im
Abschnitt der zweiten und vierten Brigade ein Großangriff ausdie im Süden »nd Südosten von Amorebieta liegenden Berg¬ketten ei » . Etwa 30 Flugzeuge bombardierten beim Morgen¬
grauen die bolschewistischen Stellungen im Bcrgmassiv von^ ania Lucia und Manaria . Südlich der Straße Turagno—Amorebieta begann anschließend der Vormarsch der I »-

sanierie die um lv.OO Uhr die von hohen Bergen umgeben»
Ortschaft Bernagoitia stürmte und die nationale Fahne ausden Höven hißte.

Die im Osten von Amorebieta und am Gebirgspaß von
Barazar und Urguiola liegenden Batterien belegten den west-wärt « in Richtung Bilbao stiebenden Feind mit schwerstemFeuor . Kampssliegcr untcrstühtcn den Vormarsch der Jnlan-terie durch Tiesangrisse. Der Berichterstatter war Zeuge, wieeine vom Feinde aus Eisenbeton errichtete zweistöckige Stratzcn-barrikade von der nationalen Artillerie auf etwa drei Kilo¬meter Entsernung innerhalb weniger Minuten umgelgt wurde.

Die nationalen Truppen stände » Sonnabendabend
im Kampfgebiet Amorebieta in unmittelbarer Nähe von Le-
niona, da « nur noch 13 Kilometer von vilbao entkernt lieg«Als sich am Nachmittage das schwere Fltrgerbombardeinen»und heftige Artillrrieseuer des Vormittages wiederholte, gabder Gegner den Widerstand aus und zog sich aus der
El - Gallo - Lintezurück. Das bolschewistische „Bataillon"
Jhucnrricta geriet vollständig in Gefangenschaft der
nationalen Truppen . In Durango trefsen fortgesehl Lastwagenmit Gefangene» ein. In einer Unterhaltung erklärte» sic, dassdie Mutlosigkeit in den Reihen der Bolschewisten seit Beginnder nationalen Offensive noch nie so groß gewesen sei wie seht.Die nationalen Llurmtruppen hatten im Gegensatz zu den
Bolschewisten dank des guten Deckungsseucrsder Artillerie nur
ganz geringe Verluste.

Fichte-Gedächtnisfeier in Rammenau
Rotenberg sprach

Dresden , 23. Mai.
In Rammenau wurde am Sonntag der 175 . GeburtstagJohann Gotilieb Fichtes festlich begangen. Abordnungen aller

Gliederungen der Bewegung und deS Arbeitsdienstes warenvor dem nlii srischem Grün geschmückten Podium ausmarschicr».
Aach Begrüßungsworteu des Bürgermeisters sprach zunächstReichsstatthalter Mutschmann, der Johann Gottlieb Fichteals einen der bedeulendstc » GeisteSheldc » de « deutschen Volke«

bezeichnet «. Tann hielt, von stürmischem Beifall begrüßt, Reichs-leiier Rosenberg die Gedenkrede , in der er u . a. aussührte:Johann Golllieb Fichte war es vergönnt, in einer schweren
Schmsalsstunde das deutsche Volk auszurütteln au« tiefer Mut¬
losigkeit und ihm ein neues hohe « Ziel der Freiheit und nativ-naler Einigkeit zu sehen . Ueber seine Zeit hinweg aber wurdeder Name Fichte für viele der Inbegriff heroischer Geistes-
kämvse um die Freiheit des deutschen Menschen und sür die
Krast einer bewußten deutsche » Tat . Fichte « Leben fällt über¬
wiegend in da« IS . Jahrhundert , m eine Zeit, da die Welt müde
zu werden begann der vniiastischcn Politik, da zudem die Aus¬
läufer der Gegenresormation die Tätigkeit der wichtigsten HöseEuropa « bestimmten und neben der fürstlichen Tyrannei auchdie sürstlichen Machtansprücbe die erwachenden Geister derVölker immer erneut zu drosseln sich bemühten. Da war e«
wohl verständlich , daß weit ausgreifende Geister, müde dieserganzen kirchlich politischen Einschnürung glaubten, alle Fesselnund zugleich alle Bindungen sprengen zu müssen.Es ist sür un« Nationalsozialisten eine tiefe Freude , fest-
zusiellcn , wie in den Zeiten der größten Schande und Nieder¬
lage Fichte eine Kritik an den herrschenden Mächten seinerZeit ansübte , wie sie in schärferen Worten auch von uns
gegenüber den Verfallserscheinungen unserer Epoche nicht an-
gewcndet wurden. Die Kühnheit der Welt gegenüber bat
Fichte sein Leben lang selbst erproben müssen , al« er in tiessterArmut sein Studium begann, als er als kleiner Hauslehrerin Zürich sich mühsam seinen Lebensunterhalt erwerben muhte,bi « ihn schließlich seine erste Schrift mitten unter die großenGeister des deutschen Volkes versetzte.

Inmitten einer Mcnschheitsschwärmerciund einer Auf¬lösung vieler Ordnungen steht für Fichte auch die Judcnfragemit im Zentrum seines politischen Freiheitslampfe «. Er wolle
zwar dem einzelnen hungernden Juden helfen, „aber ihnenBürgerrechte zu geben, dazu sehe ich wenigsten« kein Mittelal « das , in einer Nacht ihnen allen die Köpfe abzuschneidenund andere aufzusetzen , in denen auch nicht eine jüdische Ideefei. Um un« vor ihnen zu schützen, dazu sehe ich wieder lein

anderes Mittel , al « ihnen ihr gelobtes Land zu erobern und
sie alle dahin zu schicken."

Diese Ausführungen Fichtes zeigen , daß unbeschadetseiner
weltausweitenden Idee von der Erziehung des deutschen Volkes
zu einem angenommenen Weltplan er sich neben den Idealendes Leben« die Nüchternheit » nd Klarheit des Blickes stets
gewahrt hat und immer den Mut ausbrachte, au« diesen Er¬
kenntnissen heraus auch die Konsequenz des Denkens und der
Tat zu ziehen . So schreibt denn Fichte gleichsam als Vermächt¬nis sein Werk über den Begriff des wahrhaften
Krieges und sieht sich als Bannerträger einer neuen freien
Zukunft. Und voller Hoffnung legt er ein Bekenntnis nieder,das wir heute an seinem Geburtstag als das Zeugnis eines
ganz großen Geistes und Willens verehren wollen. Er schreibt:
. Lasset immer die Bestandteile unseres höheren geistigenLebens ebenso ausgcdorrei und eben darum auch die Bande
unserer Nationaleinbeit ebenso zerrissen und in wilder Unord¬
nung durcheinander zerstreut bcrumliegcn wie die Totengebeinedes Sehers : lasset unter Stürmen , Regengüssenund sengendem
Sonnenschein mehrere Jahrhunderte dieselben gebleicht und
ausgedörrt haben ; — der belebende Odem der GeistcSwelt hat
noch nicht ausgehört zu wehen. Er wird auch unseres National-
körpcrs erstorbene Gebeine ergreisen und sic aneinanderfügen,
daß sie herrlich dastehen in neuem und verklärtem Leben."

Die Entscheidung im Meisterwettkampf, der anläßlich des
diesjährigen „ Tag des Deutschen Handwerks" zum
ersten Male ausgetragen wurde, ist gefallen. Insgesamt wur¬
den bis jevt 23 Reichssieger ermittelt.

In Braunschweig wurde am Sonntag die Bern-
Hard - Ru st - Hochschule für Lehrerbildung feierlich ein-
geweiht.

Auf der Durchreise nach Genf machte Außenminister Edenin Paris Station . Mit Ministerpräsident Leon Blum fübrteder englische Außenminister dabei gelegentlich eines EsfenSeine Unterredung.
Die Gaupresfeamtsleiter der NSDAP aus dem ganzen

Reich batten sich am Sonnabend und Sonntag in Bayreuth
zu einer Arbeitstagung zusammengesunden. Im Mittelpunktder Tagung standenAnsprachen des Leiters des pressepolitischenAmtes, Rcichsamtsleiter Sündermann . Obcrbannsührer Fischerund Freiherr du Preis , von der Berliner Dienststelle des
Reichspressechess.

Mensch und Tier
Von

Josef Magnus Wehncr
Unsere Zeit , insbesondere die deutsche Gegenwart , ist

lebhaft und mit Erfolg bemüht, die vielen Sünden wieder
gutzumachcn, die die Menschheit aller Erdteile in den letzten
Jahrhunderten gegen das Tier beging . Eine Reihe vortress-
licher Schutzmaßnahmen, die der Reichsjägermeister General
Göring traf , haben nicht nur das Herz aller Tierfreunde er¬
freut , sie haben auch aus eine Gefahr hingewiesen, die uns
allen droht . Wir beginnen zu ahnen , daß durch die Zer¬
störung des Zusammenlebens von Mensch und Tier mehr
verloren ginge als eine nur zufällige , aber im Grunde ent¬
behrliche Bindung : der Lebenszusammenhang selbst würde
angegriffen , zersetzt und durchschnitten, wenn der Kamps
gegen das Tier , insbesondere auch gegen das „wilde " Tier,
in allen Erdteilen mit der bisherigen , kaum gesetzlich ge¬
dämpften Hemmungslosigkeit weiterginge.

Der Kamps gegen das „wilde Tier "
, der bald zu seiner

Ausrottung geführt haben wird , ist nur ein Teil des Kampfes
gegen das ursprüngliche Leben, wie die Zivilisation ihn ent¬
fesselte . Und nur in diesem Licht « erscheint uns das Tier in
seiner wahren und gewaltigen Wesenheit als geformtes , wil¬
des , unnahbares Leben, das uns speist wie nur ein Element,
das mit uns sterben wird , mit dem wir sterben werden , wenn
wir glauben , es uns ganz dienstbar gemacht zu haben . Es
ist unS ebenso unendlich fern , wie aus der andern Seite die
Gottheit , und wir sind nur , heute, « in tragischer Kompromiß
zwischen beiden.

ES gilt , diese Erkenntnis zu vertiefen . Daher sei es ge¬
stattet , aus einige Irrwege hinzuweisen , auf denen bisher der
Mensch zum Tier zu gelangen hoffte, verschiedeneBilder zu
geben, die das Verhältnis vom Menschen zum Tier au«-
drücken wollen. Diese Bilder sind, vom Menschen au» ge¬
sehen, unter einen Begriff zu bringen : den der Tyrannei.
Deren roheste Form ist der NützltchkeitSstandpunN, von dem
au » dir Tier « sich teilen in nützliche beziehungsweise eßbar«
und ungenießbare oder unnütze, ja schädlich «.

Etwas ehrbarer , aber immer noch voll hinterhältiger
Schönheit Ntngt der Wahrspruch eine- andern Teils der
Menschheit, mit dem sie dem Tier naht : „Alle Schöpfung
meint den Menschen" . Was heißen soll , daß der Mensch die
Krone der Schöpfung ist , und daß alles um seinetwillen ge-
schassen wurde . — Als ob Gott nicht deshalb dt« Tiere zuerst
geschaffen hätte , weil er sie am liebsten schus . Aber hier be-
ginnen schon die feineren Formen der Tyrannei : dt« der
geistigen Versklavung. Hier sind all« Tiergeschichten anzu¬

siedeln, die vom Tier als dem Diener des Menschenerzählen,von den kapitolinischen Gänsen bis zu den Bernhardinernder Lawinen . So rührend alle diese Geschichten sein mögen,
sie sind verlogen , sofern sie im Tier nicht mehr sehen als den
„untergeordneten " Retter des kostbaren Menschen. Hierher
gehören auch die häßlichen Allegorien , die in bestimmten
Tieren bestimmte Vertreter irgendeines menschlichen Lasters
sehen . Hier verleumdet man gern das Tier , indem man von
„ tierischer Grausamkeit " oder „ tierischer Lust" spricht. Natür¬
lich ist das Gegenteil wahr : Es gibt keine maßvolleren Wesen
unter der Sonn « als die alles duldenden Tiere . Sie morden
nicht aus Lust, sonder" aus Not . Ihre Tapferkeit ist unbe¬
dingt . „Fürchte niemand " ist das Gesetz des Dschungels. Von
welch ergreifender Größe ist der oft geschilderte Todesmut
des Bären , wenn er sich, die tödliche Kugel im Herzen, aus
die Hinierläuse hebt und den Jäger angeht ! Von den übrigen
Tugenden des Tieres ganz zu schweigen.

Eine andere Form der Tyrannei dem Tier gegenüber ist
seine Vermenschlichung. Sie besteht, körperlich, darin , daß der
von einer zweifelhaften Tierzärtlichkeit Befallene jedes Tier
zum Haustier machen möchte. Diese sublime Tyrannei , die
sich gelegentlich auch dem Kinde, dem Genius , dem Heros
gegenüber oft mit widerlicher Sentimentalität entlädt , diese
Berniedlichungssucht , die das Tier der eigenen alternden Er¬
bärmlichkeit vergesellschaften möchte , ist das Gegenstück zur
Vermenschlichung der Gottheit . Wir sahen schon in den Zei¬
tungen den Hund , der aus einem Waldspaziergang vor einem
plötzlich austauchenden „Rehlein " Männchen macht, ebenso
wie den „Gott " , der in jedem Gedicht eines hausierenden
Lyrikers an verlegener Stelle ausaucht und den Menschen
seiner Ergebenheit versichert. Das Tier wohnt vielmehr in
furchtbarer Tiefe , Gott in furchtbarer Höhe von uns , und der
Mensch ist ein tragisches Kompromiß zwischen beiden. In

Wozu eine Brille gut ist
LenjamtnJranklin trug sür gewöhnlicheine Brille.

Einst, al» er mit einem Freunde in London aus der Straße
ging, riet ihm der Freund , die Brille abzunehmen. „Nein",erwiderte Franklin , „die Brille konserviert meine Augen.

"
Kaum hatte er dies gesagt, so stieß er einen eilig entgegen¬
kommenden Lastträger an . Dieser war ärgerlich und ries Frank¬lin zn : „Hol der Teufel Eure Brille ! " — „Sehen Sie "

, sagte
Franklin lächelnd zu seinem Begleiter, ,,wa» metne Brill , mir
eben sür einen Vorteil verschafft hat! Hätte ich st« nicht ge¬
tragen, so hätte der Kerl mir sicher angewünscht, daß der Teufelmein« Augen holen sollte ."

Unruhe» in St. VeniS
Kommune belagert das Rathaus

Paris , 23. Mai.
In den späten Abendstunden des Sonnabend haben sichin St . Denis , der nördlichen Vorstadt von Pari «, die der ehe¬malige Kommunist und jetzige Hauptbckänipscr des Kommunis-»ms Dortot. der Porsitzende der französischen Volksvarie,als Bürgermeister verwaltet , ernste Zwischenfälle ereigne/Etwa 1000 Kommunisten zogen vor die Gittertore des Rai

Hauses von St . Denis , um gegen eine dort tagende Zusammen
kirnst der Jugcndabieilmig der Doriolschen französischen VoltsPartei zu protestieren. Ihre Herausforderungen gipfelten inde» Hctzruscn : „Doriot ist ein Mörder ! "

„Wir wollen die Ausrufung der Sowjets !" Die Polizei schritt mehrfach ein undnahm zahlreiche Verhaftungen vor.
Jin Lause des Abends kam es zn einem noch ungeklärtenVorfall. Einer der Kommiinisic» , der im Rathaus Einlaß gesunden hatte, stürzte plötzlich aus einem der verdunkeltenZimmer de« Rathauses aus die Straße und brach sich dasKreuz. Es war nicht möglich fest, » stellen , ob der Betreffendeaus dem Fenster gestürzt worden war . Aus jeden Fall soll derTodeskandidat geäußert haben : „ . . . und wenn mir das Spaßmacht . . ."
Tie sranzösischc Volkeparlei erklärt in einer Pressevcrlaui-barung , daß die Belagerer des Rathauses von Zt . Denis ,nmeist Kommunistenaus umliegenden Ortschaften gewesen seiendie in St . Denis gar nichts zu suchen gehabt hätten. Das

„Echo de Paris " spricht angesichts der Vorfälle von einemAufmarsch kommunistischer Stoßiruppen , die eine Straßen-fchlachl herausbeschwörenwollten.

Flame « fordern Amnestie
Brüssel. 21. MaiIn Brüssel fand am Sonntag die große flämische 'Amnestie-kundgebung Natt . Zwei Stunden lang zogen die Massen inmustergültiger Ordnung durch die Hauptstraßen der Stadt . DerBrüsseler Bürgermeister Max, der bekanntlich die Kund-gebung zunächst verboten batte, das Verbot jedoch unter demZwang einer einmütigen Forderung des Parlamentes zurück-nehmen mußte, hatte die polizeiliche Abriegelung aller Per-vindungswege zu den Straßen , durch die sich der Zug derFlamen bewegte , angeordnci, so daß cs der Brüsseler Bevölle-, ung unmöglich war , Zeuge der gewaltigen Kuiidgcbung zusein . Nur an ganz wenigen Stellen bewegte sich der Zug anZuschauern vorvei. Hier wurde er stürmisch begrüßt. Sonstwaren die Straßen menschenleer.An der Spitze marschierte der Vorstand des flämischenFrontkämpferverbandeS, sowie der Ausschuß, der alljährlich dieHcldengedenkseier der Flamen am Vlcr-Kreu, in Tirmuidenorganisiert. In geschlossenem Zuge kamen dann die flämischenAbgeordneten aus Kammer und Senat . Den Abgeordnetenfolgten die Vorstände der großen flämischen Kulturvcreinigun-gen . Das Gros des Zuges bildete die flämische Bevöllerung.Alle Städte und Dörfer hatten Abordnungen entsandt, alleStände und Berufe waren vertreten . Tic stärkste Abordnungstellte die Probt » , Antwerpen . Sin riesiges Plakat wurde vor-angetragen mit der Ausschrilt „Antwerpen fordert Amnestie " .Jedesmal , wenn das flämische Nationallied „ De vlaamscheLeuw" gesungen wurde , reckten sich die Hände wie zum Schwurempor. Unaufhörlich ertönte zwei Stunden lang der Ruf:

„ Wir fordern Amnestie!" Tie Disziplin der Teilnehmer warvorbildlich. Nicht in einem einzigen Fall hatte die mit großemAufgebot eingesetzte Polizei und Gendarmerie Anlaß zumEingreifen.

Eine ganze SchuMaffe wedele sich
Wieder einmal : Versetzung als einziges „Strafmittel"

Meiningen , 22. Mai.
Nach dreitägiger Verhandlung verurteilte die Große Straf¬kammer Meiningen am Sonnabend den 27 Jahre alten KaplanOr. Ludwig Jeßberger, der unter der Anklage stand , wäh¬rend de » Religionsunterrichtes unsittliche Handlungen an Kin¬dern unter ll Jahren in 22 Fällen vorgenommcn zu haben, zueiner Gesamtstrafe von vier Jahren Zuchthaus unter

Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte aus drei Jahre . VierMonate der Untersuchungshaft gelten als verbüßt. Tie Ver¬
urteilung erfolgte in 16 Fällen während das Gericht den An¬
geklagten in den übrigen sechs Fällen freisprach.Kaplan Or. Jeßberger wurde 1910 in Würzburg geborenund trat nach seinem theologischenAbschlußexamenin Meinin-

beiden Richtungen führt nur ein unendlicher Weg, durchleine
Zeit auszumessen.

Nein , — man kommt der Wesenheit des Tieres nicht
näher , indem man es kannibalisch iv sich selbst verwandelt.
Vielleicht ist cs nur ein Ausdruck der Verzweiflung , eine
Ueberlegung der Ohnmacht, daß der Mensch zuweilen, an¬
statt das Tier zu vermenschlichen, cs verlästert , es aus eine
„niedrigere Stufe " stellt als sich selbst.

So versündigt sich jeder am Tier , der es nicht in seinem
Wesen bestehen läßt , jeder, der dem Tier seine Seele raubt.

Die Welt des Tieres ist kein Chaos , sondern ein Kosmos
von unerhörter Ordnung . Diesem Kosmos ist nur ebenbürtig
die menschliche Kunst. Mit ihr zusammen klingt er an den
Kosmos der Sterne und Sphären . Tie Antike hat das wohl
begrifsen. Man sehe und bewundere die ägyptischen Tier¬
plastiken der alten Zeit , wie unter den kraftvoll stilisierten
Linien und Hautflächen die ungebrochene Kraft , der Cha¬
rakter, die keusche Wildheit , der vitale Humor des TierlcibeS
ruhen . Man betrachte jene ergreifenden Reliess der griechi¬
schen Antike, auf denen Tieropser abgebildet sind : spricht nicht
aus ihnen eine ebenbürtige , tragische Schicksalsgemeinschast
von Mensch und Tier , in der eines für das andere sich
opfernd in den Tod geht ? Welche Tugend der Hingabe,
welche Selbstverständlichleit des Opfers , welche Weisheit
einer großen Liebe!

Tiere philosophieren nicht . Sie leben, leiden und sterben.
Welcher Künstler aber ihre Stimme Wecken will , der denke
daran , daß er in ein unbetretenes , heiliges Reich schreitet , in
eine unberührte Wildnis , die größer , älter und tugcndreicher
ist als die Kraftfelder des menschlichen Hstrns. Er bedenke,
daß er in die dunklen Gänge der großen , friedfertigen Mutter
selbst hinabschreitet, in den Schoß der Natur . Und hüte sich
vor dem Frevel , sie „bannen " zu wollenl

Reich - deutsch « Künftlerschaftam „Lag der deutschen Kunst"
in München

Der Präsident der Retchskammer der bildenden Künste,
Professor Adols Ztegler, hat die bildenden Künstler Deutsch¬
lands ausgerusen, sich an dem vom 1k. bis IS. Juli stattsindcn-
den „Tag der deutschen Kunst" in München zur 2. Jahres-
tagung der Reichskammer im Deutschen Museum zu Vers" » -
mein. Da» Programm sieht nach einem Begrüßungsabend am
Vortage für Sonnabend , 17. Juli , vormittags , mehrere Fach¬
gruppentagungen und nachmittags « in« Festsitzung der Reichs¬
kammer vor.



715
gen Ende Mär , 1936 seine erste Stelle an. die er bi « , um
7. November, dem Tage seiner Vcrhasiung innebatte len Re-ligionSunlerricht erteilte er « naben und Mädchen gemeinsam
i ... Pfarrhaus . Es war Mitte vorigen Jahres , als öfterer vü
Vurg , der « oraesehte des Kaplan», von einer EinwohnerinKenittnis erhielt , daß sich der Angeklagte gegenüber ihrenLohnen im Religionsunterricht unsittlich benommen habeZur Rede «- stellt bestritt der Kaplan dies« Angaben «nt-
schiede » und tat sie als „unwahr " ab. Im OktobervergangenenZabres mutzte aber Pfarrer 0r . Burg , der dem Angeklagtenunvcrstandlicherwetseimmer noch grobes Vertrauen entgegen-brachte, erleben, datz eine Schulklasse einstimmigerklärte- M i rwollenunsvo m Kaplannichtmehrunterrichten
lassen !" Auch nach diese », Vorfall leugnete der Angeklagtehartnäckig , obwobl die Kinder ihre Weigerung, mit dem Zeel-
sorgcr " » och weiterhin etwas zu tu» haben zu wollen, durchübereinstimmendeSchilderungen seiner sittlichen Verfehlungenbegründeten. Als vr . Burg daraushi» bei den Eltern der Schul-linder Errundigiingcn einzog. kam er lediglich zu dem Ent-
schlich , sur die Versetzung des Kaplans ( !) Sorge zu tragenInzwischen aber griff die Ztaatsanwaltschas, ein und verhaftete
den Kaplan.

vr . Eüener sagt aus
Ncwyork, 22. Mai.

Der Untersuchungsausschutz in Lakeburst vernahm am
Sonnabend vr . Ecken er, der die Ervlosion als autzerordent-
licv » lvsteriss bezweifelte und der Annahme zuneigtc, datz ein
Funke statischer Elektrizität außerhalb der Zelleangcsammcltes GaS entzündet haben könne . Or. Sckener er¬
klärte , er sei überzeugt, datz durch irgendeinen »och ungeklärten
Vorgang im Heck ein Leck entstanden sei. durch da» eine SaS-
ansammlung ermöglicht worden sei . Das Gas sei nach oben
entwichen , habe den Raum zwischen den Heckzellen und der
Slichenhülle des Lustschisscs angesültt und sei schließlich von
einem statischen Funken entzündet worden. Dieser
sei offenbar auS den Luftwaffen über dem LZ . Htndcnburg"
gekommen , die insolge eines Nachgewitters hoher geladen ge¬
wesen seien als das Luftschiff . Vorher hatte Slabsingenieur
Hossmann von der Deutschen Versucvsanstalt für Luftfahrt die
außerordentlich strengen und gründlichen Materialproben be¬
schriebe» , denen das Luftschiff vor feiner Inbetriebnahme
unterzogen worden war.

Im weiteren Verlauf seiner Ausführungen erklärte vr.
Eckcner, die Ursache des Lecks in einer der Heckgaszcllen könne
er sich nur so erklären, daß insolge einer scharfen Wendung des
Lustschisses beim Landungsmanöver und einer dadurch auS-
geübren Strukturspannung besonders im Heck ei » Verbindungs-
drab « gesprungen sei und in eine der Gaszellen ein Loch
gerissen babc, datz also das Zusammentreffen zweier unglück¬
licher Umstände, nämlich das Reißen des Drahtes und die
Bildung ein«? statischen Funkens , die Katastrophe auslöltc . Tie
Erklärungen l )r. EckcncrS , in denen er alle seine an Ort und
Stelle des Unglücks und während der Sivungen des Unter¬
suchungsausschusses gemachten Beobachtungen zulammensaßte,
dauerten über zwei Stunden . Alle anderen Theorien bezeichnete
vr. Eckencr als unmöglich oder sehr unwahrscheinlich. Aus die
Frage, waS er von Sabotage halte, erwiderte Or. Eckcner , es
lägcn hierfür keine genauen Anhaltspunkte vor. Er könne
Sabotage deshalb nur als theoretische Möglichkeit
betrachten.

»
Am Sonntagmittag fand in Harburg-WIlhelmSburg die

scicrliche Beisetzung der ersten Luftschisf - Stewardcsse FrauEmilie Jmhosf statt, die bei dem Lustschisfunsallin Lakehurst
ums Leben gekommen war . Unter großer Anteilnahme der
Bevölkerung wurden die sterblichen Reste der fünf in Frank¬
furt am Main beheimateten Besatzungsmitglicdcr in einem
Ehrengrabe der Stadt zur letzten Ruhe gebettet. In Fried¬
richshasen wurden am Sonntag die in treuer Pflichterfüllung
tödlich verunglückten Besatzungsmitglieder de - ur »Hinden-
burg " in einem Ehrengrabe der Stadt FriedrichShasenbeigesetzt.

In Waging in Oberbavern wurde am Sonntagvormittag
dcr Steuermann dcS US . Hindenburg", Ludwig gelber , seier-
lich beigesetzt.

In Martenburg lWestpreutzen ) begann am Sonn¬
abend eine Osttagung des Bundes Deutscher Osten.

Am Sonnabend wurden in Paris polnisch - franzö¬
sisch « Wirtschaftsabmachungen unterzeichnet.

Letzte Aadtonielduirgeil
Französische Beklemmung über Kens

Pari «, 2s . Mai.
Die englische Alternative mit dem Ziel, eine einstweiligeWassenruhe in Spanien herbeizusühre» , um davon ausgehendei» » Vermittlung zwischen beide » kämpfenden Lager» zu er¬

möglichen , bildet nach wie vor ein Hauptgesprächsthema dcr
französischen Presse. Der « ußenpolitiker des „Echo deParis" meint, Eden und Blum seien bei ihrem letzten
Zusammentreffen in Paris wahrscheinlich übcreingekonimen,daß in Genf nichts untevnommen werden solle , was
die Arbeiten des Londoner Nichteinmtschungsabkommcnsbe¬hindern könne.

Im übrigen befassen sich die Montagfrühblätter mit der
unangenehmen Ueberraschung, die in der Forderung derValencia-Bolschewisten erblickt wird , den Völkerbund mit den
spanischen Konslikt zu befassen . Vor einige» Tagen sei derallgemeine Eindruck noch gewesen , daß di« Arbeiten in Gens
tzch in einer ruhigen Atmosphäre abspielen würden . Durch den
-schritt Valencias sei die Lage nun aber völlig umgeworsenworden. Im „Journal " werden auch ernste Bedenken geäußertund wird gefragt, ob man nicht einmal mehr werde feststellen
müssen , datz Gens die Verwicklungen nur noch vergröbere,anstatt sie zu beschwichtige » .

»

Dt« „Front der Freiheit " in Frankreich
Pari «. 2s . Mai.

Die französische Sozialpartei befaßte sich aus ihrem Pro-vinzialkongrcß des Departements Gironde in Bordeaux mitder allgemeinen Lage. Bus zwei großen Kundgebungen ergrifft»der Parteiführer Oberst de la Roque und der Vorsitzende der
Kammersraktton der französischen Sozialpartei , Jdarne-garav das Wort. Letzterer erklärte zu der von Doriot erlasse¬nen Aufforderung, daß alle nationalen Parteien sich zu einer
. Front der Freiheit" zusammenschliehen sollten, die
Partei des Obersten de La Roque sei grundsätzlich zu dieserFrontbildung bereit.

Auch der Vorsitzende der republikanisch-nationalen und dcr
sozialen Partei erklärte aus einer Kundgebung, er stehe aufSeiten Toriots . Eigennützige Fragen wären auszuschaltcn,wenn die Interessen des Landes aus dem Spiel stehen . Doriot
selbst , der Führer und Gründer der französischen Hauptpartei,
sprach am Sonntagabend in Metz . Die Einigung aller natio¬nalen Parteien gegen den Marxismus sei eine unbe¬
dingte Notwendigkeit.

»

Schifsahrtsstreik in Marseille dauert an
Pari «. 2s . Mai.

Dcr von der marristischen MarinegewerkschaftangezerteltcStreik in der Handelsschissahrtvon Marseille dauert an . Durch
die Arbeitsverweigerung der Mannschaften konnten weitere
sieben Schisse dcr Indien -, TranSatlantik - , Nordasrika- und
Spanien -Linien nicht auslausen.

«
30 000 Spanienflüchtltnge in Frankreich erwartet

Pari «, 2s. Mai.
Der . Jour " meldet unter der Ueberschrist : » Die französisch«

Regierung macht sich aus den Fall BilbaoS gefaßt. " Das er¬
wartete Eintressen von rund 30 000 neuen Flüchtlin¬
gen aus der Provinz Biscava in Frankreich. Die französische
Regierung habe vom Präsidenten der Republik ein Dekret un¬
terzeichnen lasten, wonach sie ermächtigt wird , zur Beistands-
leistung für spanische Flüchtlinge Aufwendungen bis zu einer
Summe von 5 Millionen Francs zu machen.

»

Räuberische Indianer erschlagen Kolanistensainllie in Lhaco
Buenos Aires, 2s . Mai.

Die Kolonie Tastelli in Chaco wurde am Wochenende von
einer Jndianerhorde überfallen. Tie Rothäute versuchten , das
Vieh der Kolonisten wegzutreiben. Die Kolonisten setzten sich
heftig zur Wehr. Da di« Indianer jedoch in der Ucbcrzahl
waren , konnten sie wenig erreichen . Eine Kolonistenfamtlie,

Vater, Mutter und zwei Kinder, wurde von den Indianern
ermordet. Andcre Kolonisten wurden von den Räubern
schwer mißhandelt. Tie Kolonisten aus der Umgegend haben
dorausbin einen Selbstschutz organisiert. Polizei wurde i » di»
Gegend entsandt.

«

Notlandung wiffenschaftlicher Flugervedition
in Zcntral -Australie»

Sidnct,, 2s . Mai.
Ter Geologe Sir Herbert Gcpp und vier Begleiter, die

mit einem Fluazcug der australischen Luslwasse in den un-
crsorschten Gebieten Zentral -AustralienS gcophvsische Luftauf¬
nahmen machten , mußte» am Freitag eine Notlandung vor¬
nehmen. Erst am Sonntag wurde» sie von einem anderen
Militärflugzeug nach langem Suche» in einem Wüstengeviel
über 200 Kilometer von der nächsten Ortschaft entsernt, aus-
gesunden. Diese fast unbekannte Wüste wird von wilden
Australnegern, und zwar Zwergsiänimen bewohnt, deren Vor¬
handensein aus einer früheren Expedition sesigestell « wurde.
Das Flugzeug warf Lebensmittel für die Verunglückte» ab.
ES werden aber wohl » och drei Tage vergehen, ehe eine Ret-
tungscrpcditio » , die mit Lastwagen und Kamelen das un¬
bekannte Wüstcngebietdurchquere» läßt, das verungückte Flug¬
zeug erreichen kann.

Neue Zusammenstöße in Indien
London, 2s. Mai.

In Zhikarpour i » Indien ist es wiederum zu Zusammen¬
stöße » zwischen Moslems und Hindus gekommen , in deren Ver¬
laus 5 Hindus getötet wurden . Tie Unruhen baden ein
derartiges Aiismatz angenommen, daß sämtliche Läden in der
Stadt geschlossen wurde» .

31 Menschen bei einem Wolkenbruch ertrunken
Ei » ungewöhnlich schwerer Wolkenbruch, der viele Todes¬

opfer forderte, hat sich in dcr polniscklr » WojewodschaftKielce
ereignet. Bo» dem Unglück wurden vier Kreise betrossen, in
denen die Wasscrmaffcnund die Hochwasser der Flüsse gewal¬
tigen Schade » a » Brücken , Wegen und Bauten anrichtcten.
Tic Uebcrschwcininungsetzte so plötzlich ein, datz nach den bis¬
herigen Meldungen 31 Personen sich » ich « mehr retten
konnte» und ertranken.

Im Kongretzsaal des Deutschen Museums in München
vereinigten sich am Sonnabend 2l >00 Verlrcter aller deutschen
Mtetervereine zu einer Großkundgebung im Nahmen des
deutschen Mictertagcs.

Für de« Gautag des Gaues Wefer-EmS
29. und 39. Mai 1937

werden Tribüncnkaricn in beschränkter Anzahl ausgcgeben.
Gencralappell der gesamten NSDAP

Weser - Em«
3 0. Mai 1937 , 9 . 00 Uhr , Tobbenwiese

Tribünen - Sitzplatz 3,00 RM
Bordrimarsch vor dem Stellvertreter

des Führers
3 0 . Mai 1937 , ll . 00 Uhr . Schloßplatz

Tribüncii -Stchplatz 2,00 RM
Vorverkauf ab 22. Mai 1937 bis einschließlich26. Mai 1937
in dcr Geschäftsstelle dcr NS - Gemeinschaft „Krast durch
Freude " , Kreis Oldenburg , Markt 3.

NSDAP Gauleilung Weser - EmS
Amt G a » s ch a tz m e i st e r.

Der stramme SberiSger
Von

Peter Purzelbaum
Während der Regierung König Friedrich Wilhelms III.

war unbestreitbar der flotteste Truppenteil der gesamten Ber¬
liner Garnison das Garde -Schützen-Bataillon , jener Truppen¬
teil, der seiner Herkunst wegen von den Berlinern die „ Reff-
schandeller" genannt wurde , dieweil das Bataillon bis zum
Jahre 1848 sich aus dem Schweizer Kanton NeuschLtel rekru¬
tierte.

Vor rund hundert Jahren stand an der Spitze des
Bataillons der Major von Tilly , ein sehr tüchtiger, liebens¬
würdiger , gleich seinen „ Chasseurs " recht lebenslustiger
Herr —, genau das Gegenteil des damaligen Komman¬
dierenden Generals des Garde -Korps , des Herzogs Karl von
Mecklenburg, der sich seiner Pedanterie und Strenge wegen
allgemeiner Unbeliebtheit erfreute.

Natürlich konnten die beiden Herren einander nicht be¬
riechen . Der Herzog ärgerte sich fortwährend über das lustige
Leben, das die „Chasseurs " führten ; doch da er beim Dienst
nie einen Grund zum Tadel fand , so mußte er seine Wut in
sich „ Hineinsreffen" . .

Eines Tages waren der Herzog und der Major von
Tillh zur königlichen Tafel befohlen. Aus der rechten Seite
des Monarchen saß der Herzog, wie üblich, irgendeiner be¬
langlosen Angelegenheit wegen „ eingeschnappt" , weit unten
links war der Platz des Herrn von Tilly , dessen Nachbarschaft
nicht an - dem Lachen kam , und der sich wenig um die schlecht«
Laune seines Vorgesetzten bekümmerte.

Mit einem Mal ries der General mit schneidender
Stimme über die Tafel hinweg : „Scheinen ja nette Zustande
in Ihrem Bataillon zu herrschen, Herr von Tilly?

„Ich weiß nicht, waS Hoheit meinen ? " gab dieser zur
Antwort . . . . . . .

„Habe zu meinem Mißfallen im Rapport gelten , daß
ein Mann — dazu noch ein Oberjäger — sich gröbliches Ver-
gehen hat zu Schulden kommen lassen ."

Nun wurde - wie bezweckt - der König ausmerksam.
In seiner kurzangedundenen Art fragte er: „Was ist damit?
Bitte , sprechen! *

„ Majestät " , berichlete Tillv . „die Patrouille ha der-
gangcne Nacht einen meiner Oberzäger dabei ertappt , wie
er vom jenseitigen User die Spree durchschwamm und

^
so¬

mit aus verbotenem Wege tn die Kaserne zurückkehrte.
„Wird wohl kaum geschwitzt haben , jetzt tm November" ,

meint« der König . „Weiter l"

„Der Oberjäger hat dann bei seiner Vernehmung an¬
gegeben, daß er diesen Weg säst jede Nacht zurücklege. "

„ WaS damit bezwecken ? "

„Ja , Eure Majestät "
, lächelte Tilly , „ er hat ein Liebchen

am jenseitigen Ufer, dem er auf diesem ungewöhnlichen Wege
seinen Besuch abzustatten pflegte."

„ So , so ! "

„Und dies« nächtlichen Schwimmtouren tm eiskalten
Wasser haben dem Manne nicht im geringsten geschadet" ,
fuhr der Major fort.

Der Herzog unterbrach ihn und fragte mit ties herab¬
gezogenen Augenbrauen und grollender Stimme : „ Und . . .
was haben Sie mit dem Oberjäger gemacht, Herr von Tilly ? "

Friedrich Wilhelm nickte zum Zeichen, datz auch ihn die
Antwort aus die Frage interessiere.

„ Was ich mit dem Oberjäger gemacht habe , Hoheit ? "
versetzte Tilly mit todernstem Gesicht , „Beneidet habe ich
den Mann ! "

Schallendes Gelächter, in das der König einstimmte.
Seitdem hat sich der Herzog Karl nie wieder an dem

schlagfertigen Major von Tilly gerieben.

Umgang mit Steüeupferden
Von

Julius « reis
Da steht nun unser gutes Arbeitspserd . Bei dem « inen

rund und schwer , bet dem andern knochig und mager , da
schlankbeintg und trainiert , dort behäbig . Wir süttern «S,
wir putzen es , spannen es ein und aus , aber fast immer mit
gewohntem, mehr oder minder gleichgültigem Handgriff.

Nebenan in einem kleinen Verschlag von blitzendem
Komfort aber steht unser Steckenpferd. Was di« Sprache an
zärtlichen Worten hat , wird ihm zuteil . Immer wieder
stehlen wir unserem braven Arbeitsgaul «in« Handvoll Ha¬
fer, wir putzen das Steckenpferd dreimal so lange , und beim
geringsten Anzeichen von Verstimmung holen wir den Tier¬
arzt.

Was unser Steckenpferd auch sollen läßt , — es sind
goldene Aepsel für uns . Wir tummeln das muntere Tierlcin
nach Feierabend und am Sonntag in der Manege und haben
eine Helle Freude daran , eS unseren Freunden und Bekannten
vorzusühren . Der Herr OberlandesgerichtSrat stellt seine
Zinnsoldaten aus, der Geheime Medtzinalrat bastelt an seiner
Uhrensammlung , der Buchhalter malt Pfirsich« mit dem
grausamtenen Reis, den keiner so hineinkriegt , der Prokurist
dichtet Schnadahüpfl , der Dichter hat Kummer , daß tn seiner
Briefmarkensammlung der Rote Zehner von Schleswig-
Holstein sehlt. und der Maler will in diesem Jahr noch de»
einarmigen Handstand fertig bringen.

Niemand ist ohne Steckenpferd. ES ist das noble Luxus¬
geschöpf der großen und Neinen Leute und unser aller Lteb-
lingstier . SS ist — mehr noch als der Magen — der Weg.
du« h den alle Liebe geht. Streichelt daS Steckenpserd! — Da
ist der Herr Generaldirektor . Bringen Tie ihm ein Mtllionen-

objelt , die Zusammenfassung aller europäischen Wasserkräfte,
die Entdeckung von Radiumlagern , — der Herr General¬
direktor ist leider durch eine Sitzung in Anspruch genommen.
Aber schreiben Sie ihm einen Brief , wie außerordentlich
interessant Sie seinen Beitrag über „Eßbare Knollenpilze"
im „ Schwammerlsreund " gefunden haben , und ob Sie sich
darüber nicht nähere Aufklärung holen dürsten , — gleich
springen alle Türen aus.

Lassen Sie sich nicht einschüchtern, daß die geseierte SS»-
gerin von einein Wall von Verehrern umgeben ist. Sie haven
den Schlüssel zu ihrem Herzen : einen kleinen chinesischen
Porzellanpudel von der Sorte , die sie leidenschaftlich sam¬
melt. Und wenn Sie erst dem großen Philosophen Mitteilen,
daß er eigentlich noch viel mehr der geboren« Laubsägelünst-
ler ist , dann haben Sie in der Philosophie einen Stein im
Brett.

Unsere eigenen Steckenpferde verlangen schon viel Zucker.
Aber nicht genug Zucker kann man den Steckenpferden der
anderen geben. Niemals aber sage man zum Nächsten:
„Haben Sie , Verehrtester , noch nicht bemerkt, daß Ihr
Steckenpserd auS Holz ist ? "

Da« Konzert
Serenissimus besucht « mit Kindermann « in Konzert. Ein

Geigenvirtuose spielte moderne Musik mit schwierigen Finger¬
sätzen und Passagen. Serenissimus verstand nichts davon und
langweilte sich so deutlich , daß Kindermann ihn leis « aufmerk¬
sam machte : „Bemerken Durchlaucht doch, wie außerordentlich
schwierig dies zu spielen ist !" Gäbnend anlwortel « Sere¬
nissimus dinier der vorgehaltenen Hand : „Schwierig? Ich
wollt«, « S wäre unmöglich!"
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Radio - Apparate (Gleichstrom)
zu verk . zwischen 18—20 Ubr.

Wilbelmltratze 33, Sette
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o . f>. 88 ?1 . Nünning

Mein Nachbar und ich
sind uns auch darin einig , das , wir den Bezug unseres
Heimatblattes niemals unterbrechen . Früher konnten wir
Landleut « es uns vielleicht noch leisten , mit dem Lesen der

« Nachrichten sür Stadt und Land" einmal aus, » setzen.
Seut « wäre das aber ein unverantwortlicher Kehler . Wir
leben im Zeichen des Biertahresplans , und da bringt säst
jeder Lag soviel des Reuen , soviel , was unser Leben und
Arbeiten tiesgrhend beeinslutzt , das , wir unsere Zeitung
auch nicht einen rag entbehren könnten . Gewiß muh a«
allen Ecken und Enden gespart werden , aber die Gebühr
sür seine Zeitung ein, » sparen , hiehe am salschen Ende
sparen!
Die « Nachrichten sür Stadt und Land" haben es von
jeher verstanden , mit ihren ländlichen Lesern in richtige
Kühlung zu kommen . Sie sind seit Generationen mit Land
und Leuten verwachsen . Ihr « Lchriftleitung denkt nicht nur
an ihre Ltadtlefer , sondern auch an die Volksgenossen , die
drauhen in den Törsrrn ihr Brot verdienen . Diese wün¬
schen sich eine einsacht , nahrhaste und gut bekömmliche
Zeitungskos », wie he sie bei den « Rach richten sür Stadt
und Land" gewohnt find.

Also : Jeden Tag die « Nachrichten sür Stadt und Land"

Zei gutem Vetter täglich oaekm . und abend»
Im oeuaogelegteu Xonrertgsrteu.
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Hühneraugenhilfe!
«Liingewachiene Nägel kürzen.

Oldrnvurg
Telephon <USS

Dienstag , 25 . 5 .. 26—23:
X32 Erstausführung
„Die Hetmsahrt des

Jörg Tilman"
6 .86 bis 4.— RM

Mittwoch , 26 . 5 .. 20- 22)i:
NSKG II»

„Ein Glas Woher"
6.56 bis 3 .— RM . »

Donnerstag , 27 . 5-, 26—23:
L31 . NSKG II V1 . KdF 1

und 1»
„Die Hetmsahrt des

Jörg Tilman"
6 .86 bis 4.— RM . «

Freitag , 28. 5 .. 26—22N:
6 31. NSKG ? I , KdF 3

und 3»
„Jan und die Schwindlerin"

6 .56 bis 3.— RM . «
Sonnabend , 29 . 5., 26—23:

Feslvorsicllung
„Egmont"

(Kein Kartenverkauf)
Sonntag , 36, 5 .. 19)4—22)4:

„Die Tänzerin Fanny Elßler"
6^ 6 bis 3 .— RM.

in jedem gevilnicdren Tone
lUrbvo - und 1ap«ten - l . _ _
bange 8tr . 48 , beim ltutbau ». Ist Hz^

n°d Tapeten- 8perj»>- 0 e«-dilt

de « root . Haarcnstr . 1S

Im Austrage habe ich in Rastede
an beiter Lage ein

kmfsimlienkittl;
mit Garten zu verlausen.
Kr . Böger , vereid . Versteigerer

Rastede

« — Karlen für Jugend-
liche l56N Ermäßigung .)

WlolM »kl WMxdzkiA«
-er A68 . ..Krall -urch Freuüe

"
Kreis Sl-enburg- ölM

zum 1. Mai IM
1 . Gewinn eine Fahrt nach Norwegen Nr . 21534
2 . Gewinn eine Fahrt ins Sauerland ztz,
3 . « nd 4 . Gewinn je eine Fahrt nach Berlin 3412, I7U8
» . — « . Gewinn je 1 Fahrt nach Hamburg 216,564,943 , IM
» . — 1 « . Gewinn je eine Fahrt nach Helgoland 1567,10M
11 . « . 12 . Gewinn je eine Fahrt nach Wangerooge 1798,13284
13 .—S2 . Gewinn je eine Fahrt nach Bad Zwischenabn mit

Rundsabrt auf dem See und Kaffeeialel
3. 112, 315 , 316 . 419 , 568, 786, 1012, 24 3
2511 , 3664 , 4612 , 5342 , 7618, 9999, 16702'
11312 , 12614 , 24113 , 25663

» 3 . — » 2 . Gewinn Fahrt ins Blaue 75, 212 , 664, 813, IW
1243, 5616 , 8236 , 9614 , 14217 , 15186 . 18817
18616 , 16643 , 19412 , 26513 , 2139 », 22987
23518 25186

Uvelvn 7sg

OusIitS« ^) eaüe
Lstinersm»

ksvisrersm»

Mil .MWkl"
zu verkaufen.
Bodenvurgallee 26

Wes MilMaf zu oerks.
Trost « , Ofenerdiek

l
Wohnungü - und Slellenmartt ufw. 1

M - e «enk, <wI ° rUL ? ? .
kaufen gesucht . Angebote mit
Preis und Marke um . I D 576
an die Gcschästsstelle d . Blattes.

re.

Pünktl . Zins, , smittl . B . ) sucht
Hypotheken - Tarleh . von

2 « 00 « PI
an 1 . Stelle aus gut bel . Haus-
grundst . in Lldcnbg . Angev . unt.
I G 579 an d . Gesch . d . Bl.

Männliche
Gesucht auf sofort ein gewandter
junger Mann ' "

auLen
W . Düser , Bremer Str . 9

Aelt . Ehepaar ( Beamter ) sucht
zum I . Oktober 1937 geräumige
Wohnung . Angebote mit Preis
unter B 265 an Bischoffs Ann .-
Ann . , Olternburg.

Gesucht von Herrn ein od . zwei
Zimmer , leer oder möbliert.

Angebote unt . I E 577 an die
GesctÄstsstclle dieses Blattes.

Zimmer mit 1 Bett ges . Zu mcld.
Eckert , Kasinoplatz 2, bei Pralle

Junger, soli-er Mann
sucht zum 36. Mai e. möbliertes
Zimmer . Angebote unter I I
581 an dt « Geschstll. d . Bl.

Möbl . Zimmer zu vermieten
Elisabeths » . 151 , Fernspr . 2258.

In Ahlhorn gelegenes , massives

ilieliNM
Mi « Stallung und zirka 2666 gm
Gartenland zum l . Junt zu ver
mieten . Preis monatlich 25 —
Nähere Anaaben gibt

Hch . Wichmann . Ahlhorn
«hem . Flugplatz

WEgdm . « "«

Sofort gesucht

fixer Laufjunge
Heißmangel Brüderstratze 3

Auf sofort ein

Müll. LWWk
Blumenstraße 4

Weibliche
Junges , ehrliches Wö-chen
als Verkäuferin in Tabakwaren
sür die
gesucht.

eit von l —3Uhr
reiner Str . 46

^u
'vLä̂ SausgehllslNb'ürger-

lich. HauSb ., am liebst , v . Lande
Angev . I B 574 an Gesch . d . Bl

Z . bald . An » , «ücht . Stützt s
itädt . landw . Haush . n . Bremen
bet gutem Gebalt . Btikhusen,
Bremen , Parkallee 219

Junges Mädchen
für h, oder 6 . Tage gesucht.

Berger , Stetnweg 52

Aus sosorl Kausgehilsin
gesucht . Donncrschwcer Sir . 8

Gesucht eine

Hotte ttelkSufettil
sllr Lederwaren , « ngeb . unter
I F 576 an dt « Gesch. d . Bl.

v »e i»» v»« krk» Z» «

UercrilkL Lr»r
4-öLitrer . iQQsalvalcsr, 2türig
Lia voUdomwoosr Vagen
kür nur

KI»I S F Sv »" ad Vertc

Seoeg 5ekiäfarUng
lsang « StraLe 2

Dienstag , 20 Uhr:

IVUssionsvoOlOLg
von Mtssionartn Frl . Schwab:

MrimMiM in 8Wli!rs

Vo5gersii sm vsmm
Fernruf 5639

M lolinl Ihr sssiurÄ
zwecks Reparatur

oder zum Putzen und Oclen
zum Preise von 75 Pf.

wünscht Beschäftigung außerldem
Hause . Angebote unter I H 586
an die Geschäftsstelle dies . Blattes

6

i-ii Mirm - öueMeMkl
ml Keosrstur -Veriiüsll

dskindst sied jotrt

Wonter itr. « ^
vedlmaall)

UeIUp »a 8M 8tsU
Wilhelm BrunS

Settloyplstr is
« > I 24V«

Aus Anfertigung von Lichtpausen
kann gewartet werden

Fanlillen -Nachrichlen

Sewlimansr »,
2. Klasse 49. Prenpsth Sliddeiitsche (275. Prenß .) Kl- sse»-e»t,erle

Ohne SewShr Nachdruck verboten
Lus jede gezogene Nummer stad zwei gleich hohe Gewinn«
gefalle», »ut zwar je einer ans dle Lose gleicher Nummer

in den beiden Abteilungen I »ab II

2. giehungstag
Vn der

2 Gff« inne z»2 Tewlnn « zu

I747I7
^

22. Mai 1937
bentlgea Dormlttagszlehung wurden gezogen
» >« >« > H» . 12LSS2
rvooo « St. sazzid
booo RM . 33SS7L
2000 RM » SbdS N3S32S 382013 3S8S4S
I000 RM bSS8 23808 17S107 2LIVI8 337388
880 R « . I4S49 8S4I7 S8I44 1S88S3 768833

Bennöülungs-Anreigeu
Idrv am 22 . d§a! voUroxsov VvrmLdluox xodev dskaaot

l- ieinr phsvt vricl frciu
Orete ged. Vraaä

Oi6 « advrg, Ltrdorvsr Vez 13

Olsiekrvltjg <1aokell ^ Lr kür srvieseoe ^ ukmerksamlreitsll

Seburts -Anzeigeu

888 RM . S8848 «8834 7888 « 172437 174877
781848 787II8 788848 787888 3I82Z 33W 3888Z

186 8 - wN,»« z, 388 RM
78848 28S3S 31

v Oi» Loburt « in« , Irräktigon 8 » »» »» t » U » »>iück » Iu

^ roigon kocstsrirout on

^ ^ okgcrt vncl i^ sklsskt >Vsiciiokcit

^ Okoulesnrtroi )» 12 , rrt . kvong . Xronleonkovr
- - - . . . . 138 « 12784 1481 « 18888 72888 73873s,428 37818 36684 68886 67887 76488 88367 62868S4ZS2 SI844 8I28I 82183 82681 84371 84888 84867 86888 88627118178 118686 114873 114723 118368 118888 122117 128338 126638>28717 132888 134487 138298 142388 1«K « 183788 188846 162867103674 173484 174881 178869 182847 288371 281216 281668 212283217813 222888 228272 238892 243681 246688 248178 2« 4« 2 768627W 3« ZÄL RA ML M M »RU W AU? RA ^ ^ ^

On der heutigen Nachmlttag -zlehung wurden gezoge»
ssseoo
161563
14219 17441S
SS564 9VS11
11959 62930

2 v «w«rme z» 1« XX) R « .
2 Gewinn « z» KOOV SlM.
6 Gewinn « zu 3000 XM.
4 Gewinn « zu 2000 StM.

16 Gewinne z» 1000 St« .
193236 220713 362044

34132
399160

DK °?R . /°'-?8»̂ . 4
°̂ ° 7A°°?W ? 3« MZ

64527

SS39V7

114213 132870

106214 11V001

168031

17633516 Gewinne z, 60 <̂ StÄ.
222593 231676 379411

132684 1368 ^ 8 I4S88I
742338 742788 248777
334SS7 346863 384146

, >S4 chewinne z» 388 R » 4383 7828 8288 1II48 1764»24^ 7 26373 27160 2 ^ 76 36142 38419 39715 42664
^ 311 61650 64977 66067 66467 69096 73246 79379 87456
b4A§ 2 110055 111611 113743 119467 122636 125647 138031

161063 161558 161660 165572 175263 176 « ?
^ 61 ^ 26 162560 162641 202461 209164 214760 217466 229556 '
2A5 ^ 7 240346 243017 245390 250637 259352 259427 266346 '

277563 292676 286666 296902 299726 300006 301730222 2 19 322733 334459 335547 339669 345307
» 8888 » 8884 » sU

d« «8I8 SS43I4 » 831 , » 8487 L76778 :

Die Mehun, dee » Klasse der iS . Preußische »»« ,eschen (27! . Peeuß.)Kl- sseu -Latteei« findet am IS . und 17. Juni 1S37 statt.
^

Todes-Anzelgen

Rastede , den 23. Mal 1937

Heute morgen 7' /, Uhr entschltef sanft und ruhig nach
längerer Krankbctt meine liebe Frau , unsere gute
Mutter , Schwiegermutter , Großmutter und Tante

-llsiie Is- kilPtisim
geh . Wemmi«

in ihrem 69 . Lebensjahre.

In tiefer Trauer
tm Namen aller Angehörigen

viskricit ^ smiokomir nsbzj Kincivrn

Die Beerdigung findet statt am Donnerstag , dem
27 . Mai , nachmittag - 3 Ubr , von der Leichenhalle aus
auf dem Rastedcr Friedhof.
Etwaige Kranzspenden zur Leichenhalle erbeten
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««es ttar zur voef»lubruude!
Di- letzten Gruppen spiele: BsB Stuttgart ha, es wiederden Tschammer-Pokal : ein prächtiger Sie«des VfB Oldenburg - Hoher deutscher Handballsieg ln

Wien — Um die deutsche Hocket,Meisterschaft
Oldenburg, den 24. Mai 1937.

Der vorletzte Maisonntag brachte eine Fülle von sporl-
lichen Veranstaltungen, die teilweise schon am Sonnabend ihrenAnfang nahmen. — Darunter fällt auch das letzte Gastspiel
des englischen Fußballmeisters M a n ch e st e r C i I y gegen die
deutsche Auswahl in Stuttgart . — Vor rund 30 000
Zuschauern wurden die Engländer abermals geschlagen , doch
siel der deutsche Steg mit 3 :2 Toren recht knapp und glücklichaus . In ihrem fünften Gastspiel merkte man den Engländern
doch di« große Anstrengung der Spielzeit an , denn sie spielten
bei weitem trotz großen Einsatzes nicht mehr so frisch wie zu
Beginn ihrer Teutschlandreise. Ten Vogel in diesem Kamps
schoß der deutsche Linksaußen Sienientsreiter aus München
ab, der alle drei Tore erzielte.

»
Mit sieben Spielen wurden gestern die letzten Gruppen¬

spiele um die deutsche Fußballmeisterschast abgewickelt . —
Sämtliche vier Gaugruppcn melden: Alles klar zur Vorschluß¬
runde ! — In Hamburg schlug der HSV , der am überzeugend¬
sten von allen Mannschaften die Spiele beendete , den BL
Hartha mit 3 : l> Toren . — Ueber 30 000 Zuschauer erlebten in
Bremen den Rückkamps zwischen Werder und dem Westsalen-
meister FC Schalke 04 , der mit 2 : 2 Toren endete . Ohne Pört-
gen und Kalwitzkt lieferten die Knappen, die in den letzten
Tagen stark beansprucht waren , in der ersten Halbzeit wohl
das gewohnte sichere und schöne Flachspiel, aber in der
zweiten Halbzeit setzte sich dann doch die größere Kampfkraft
der Bremer durch . — Zahlenmäßig nahm der Kamps mir 2 :2
Toren einen gerechten Verlaus. Urban und Izepan bei Schalke
und Freye und Maier bei Bremen waren die Torschützen.

Viktoria Stollp kam in seinem letzten Spiel gegen Hertha
BSC in Berlin wenigstens zum Ehrentor , wenn auch dieser
Kampf mit 3 :1 Toren verloren ging. Die Pommern waren
die schwächste Mannschaft der gesamten Gruppenspiele.

Mit großem Einsatz kämpften der VsB Stuttgart und Wor-
matia Worms , um den Gruppensieg im letzten Spiel sicher¬
zustellen . Die Stuttgarter waren dabei in Kassel gegen den
Sportverein glücklicher , denn mit dem S :1 -Sieg hielten sie den
knappen Vorsprung im besseren Torverhältnis vor Wormatia
Worms, der in Dessau gegen 05 Dessau „nur " zu einem 4 :0-
Sieg kam . Damit nehmen die Stuttgarter zum zweitenmal an
der Vorschlußrunde um die „Deutsche " teil. In Nürnberg er¬
lebten über 20 000 Zuschauer einen hohen 7 : 1-Sieg des 1 . FC
Nürnberg gegen SV Waldhos, und 5 :1 schlug Fortuna Düssel¬
dorf in Köln den VsR Köln im Rückspiel.

der VsB gestern auswärts spielte —, dürfen wir ein« Gauliga.
Mannschaft ans Niedersachsen oder Nordmark erwarten.

*

Tie Aufstiegsspiele in Niedersachsen wurden
nur mit einem Spiel fortgesetzt . In der Gruppe Nord unterlag
der favorisierte VfL Osnabrück gegen den Lüneburger SK mit
1 :2 Tore». Jetzt wird es für die Osnabrück« so langsam Zeit,
Punkte zu sammeln, wenn der Ausstieg tatsächlich geschasst wer¬
den soll . — In der Nord mark begannen ebenfalls die Auf¬
stiegsspiele, die in allen drei Spielen Ueberraschungenbrachten.
Schleswig 00 schlug Viktoria Wilhelmsburg mit 4 :0 Toren , der
SV Lldesloer mit 3 :2 Toren Komet Hamburg und Rostock 95
die Kieler Borussen mit ebenfalls 3 :2 Toren.

*
Das erste Aufstiegsspiel zur Nordstassel der 1. Kreisklasse

Oldenburg - Ost friesland endete mit einem 3 :2-Sieg
von Frisia Loga über Sportfreunde Papenburg.

Nur ein Pslichtspiel sand in der Bezirksliga-Nordstasfel statt.
Tura Gröpelingen verlor gegen Sparta in Bremerhaven mit 1 :0
Toren.

»

Die Vorschlußrunde um die Deutsche Hockey-
Meiste rscha st brachte harte Kämpfe; nur ein Endspielteil¬
nehmer wurde ermittelt . Nach dreimaliger Verlängerung
trennten sich in Heidelberg der HL Heidelberg und Etus Essen
mit 0 :0 Toren . Das Rcissachamt hat bereits entschieden , daß
dieser Kamps am 30. Mai in Köln wiederholt wird . In Berlin
wohnten einige tausend Zuschauer dem Spiel Berliner SC
gegen TV Sachsenhausen bei . Nach Ablauf der regulierten
Spielzeit stand der Kamps 1 : 1, und erst in der Verlängerung
glückte den Berlinern das entscheidende Tor . Mit 2 :1 Toren
gewannen die Reichshauptstädler und stehen damit bereits als
Endspielteilnchmer fest.

*

Einen prächtigen Sieg erkämpfte die deutsche Hand-
ballels in Wien gegen Oesterreichs Nationalmannschaft mit
16 :5 Toren . Ter Sieg ist auch in dieser Höhe verdient.

Das Reichsfachamthat im Lause der letzten Woche bereits
den Plan für die Endspiele um die Deutsche Meister¬
schaft bekanntgcgeben. In einer Gruppe spielen Lberalfter
Hamburg und die MTSA Leipzig in einem Vor- und Rückspiel
und in der zweiten Gruppe SV Waldhos und Büro Barmen die
beiden Gegner des Endspieles aus . Die siegreichen Mannschaften

vie Ergebnisse des Sonntags
Fußball - Länderspiele:

Paris : Frankreich— Irland 0 :2
Prag : Tschechoslowakei — Italien 0 : l
Budapest : Ungarn — Oesterreich 2 :2

Gruppenspiele
zur Fußballmeisterschast:

Gr . 1 : Hamburger SV —BL Hartha 3 :0
Gr . 2 : Werder Bremen — Schalke04 2 :2

Hertha BSC Berlin —Viktoria Stolp 3 : 1
Gr . 3 : SB Kassel - VfB Stuttgart l :5

Dessau 05 —Wormatia Worms 0 :4
Gr . 4 : FC Nürnberg - SB Waldhof 7 : 1

VsR Köln— Fortuna Düsseldorf 1 :5
Um den Tscham mer - Pokal
<Z weite Hauptkunde)

Borussia Harburg — V s B Ol d e n b u r g 0 : 1!
Wilhclmsburg 09 — 16 Osnabrück 4 : 3 n . V.
Leu Braunfchweig —Eintr . Braunschwcig 4 :9
VsB Peine —Germania Wolsenbüttcl 2 : 1
Hannover 96— Jäger 7 Bückcburg 4 :0
Limmer 1910 — Rasensport Harburg 3 : 8

Bezirksliga - Slafsel Bremen - Nord:
Sparta Bremerhaven — Tura Gröpelingen 10

Aufstiegsspiele
zur Niedersachfen - Gauliga:

Gr . Lüneburger SK —VfL Osnabrück 2 : 1!
« ufstiegsspielezur I . Kreisklasse:
(Zur Staffel Nord)

Frisia Loga— Sportfreunde Papenburg 3 :2

bestreiten den Schlußkamps. Die Verlierer kämpfen um den
dritten und vierten Platz.

Tie Aufstiegsspiele zur Niedersachsen -Gauklasse sahen u . a.
auch den Osnabrücker TV im Kamps, der TLW Delmenhorst
mit 8 :6 Toren schlug . Kampflos gewann MTV Hastedt gegen
die BTG . — Kreismeister Jahn Delmenhorst schlug im ersten
Aufstiegsspiel zur Bezirksklasse den FL Stern Bremen mit 7 :4
Toren . Tie weiter angesetzten Spiele sind ausgefallen.

Heinz Meyer.

Zweite Hauptkunde um deu Tschammer-Vokal
VsB Oldenburg Wögt Borussia Harburg1 :«!

Das Ergebnis einer hervorragenden MaunfchaftSleiftung
Einen überaus freudig ausgenommcncn Sieg errang der

VsB Oldenburg in den Spielen zur zweiten Hauptkunde
um den Tschammerpokal. Gelang es ihm doch aus Grund
einer prächtigen Mannschastsleistung, den Fünften der Nieder-
sachscn-Gauliga , Borussia Harburg , mit 1 :0 Toren aus dem
Rennen zu Wersen . Fürwahr , eine seine Leistung! Erst in der
Verlängerung schlug 09 Wilhelmsburg den SpV 16 Osnabrück
mit 4 : 3 Toren . Die weiteren Spiele brachten die erwarteten Er¬
gebnisse : Eintracht schlug im Lokalkamps Leu Braunschwcig in
einem torreichen Tressen mit 9 :4 Toren , und Rasensport Har¬
burg war gegen Limmer 1910 in Hannover mit 8 :3 Toren er¬
folgreich . Knapp mit 2 :1 Toren schaltete der VsB Peine den
SV Germania Wolsenbüttcl aus , und mit 4 :0 Toren gab Han¬
nover 96 den BückeburgerJägern das Nachsehen.

Wer wird der nächst - Gegner des VfB Oldenburg sein?
Voraussichtlich— und das ist eigentlich anzunehmen, nachdem

Dieses von Oldenburgs Fußballgemeinde mit großer Span¬
nung erwartete Pokalspiel, das die Blauweiben vor eine
kaum lösbare Ausgabe gestellt sah , endete mit einer großen
Ueberraschung. Was viele gebosst , aber nur wenig« geglaubt
haben, ist Wirklichkeit geworden. Ter VfB Oldenburg hat die
großartige Leistung vollbracht, diesen schweren Kamps gegen die
spielstarken Borussen in Harburg siegreich zu beenden. Borussia
nimmt den fünften Tabellenplatz der Gauliga Niedersachsens
ein und gibt aus eigenem Platz stets einen schwer schlagbaren
Gegner ab. Um so höher ist der Sieg des VsB einzuschätzen,
der wohl glücklich, aber aus Grund des großen Kampseinsatzes
aller Spieler nicht unverdient war . Ter VsB batte seine beste
Vertretung in den Kamps geschickt. Für den erkrankten Gricsch
hütete Ferchow das Tor . Er vollbrachte wieder eine große
Leistung. Mit großer Bravour hielt er kurz vor dem Schluß¬
pfiff einen unheimlich placierten Flachschuß , der von den Zu¬
schauern schon als Ausglcichsiresser gesehen wurde . Für
Kloppenburg spielte als rechter Verteidiger Conen, der mit dem
bewährten Moneke erfolgreiche Abwehrarbeit leistete . Die Halb-

gm 8. Löndertampf gegen Oesterreich . . .
Hoher 15:6 - Handballsieg in Men!

Vie deutsche Els eia wahrer Lehrmeister
Der prächtige Kampf, den sich die Handballmannschastenvon

Deutschland und Oesterreich im Schlußspiel im Olympischen
Turnier in Berlin geliefert hatten, war in erster Linie die Ur-
sach« dafür , daß

40 000 Zuschauer in« Wiener Stadion gekommen waren , um
eine Reuauslage der Begegnung zwischen dem Olympia-
sieg« und Olympiazweiten zu erleben.

Deutschlands Elf lies in der zweiten Halbzeit, in die sie mit
einer 6 :3-Führung ging, zu einer großen Form aus und siegte
verdien« mit 15 :6. ErfolgreichsterTorschütze war der Hamburger
Lheiling; er warf allein sechs Tore.

Vierundzwanzigmal standen unserer Handballer im Län-
derspiel, 22 beendeten sie als Sieger und zwei gingen gegen
Oesterreich verloren, das jetzt in der neuen Begegnung die
Siegesseri « der Reichsdeutschen nicht unterbrechen konnte.
^

Ein herrlicher Sonnentag lag über Wien und setzte die
Massen in erwartungsfrohe Stimmung , unter denen man
zahlreiche Reichsdeutsche bemerkte , die mit Sonder,ugen aus
München, Dresden und Nürnberg gekommen waren . Lebhafter
« eisall rauschte aus, als die Oesterreicher in angekündigterAus-
ftellung aus den Platz kamen , um sich dem großen Geg ^ r zu
stellen . Dir reich - deutsche Elf hatte den linkenVertetdiger Band-
hol, I . Reumünfter. durch Oepen ersetzt.

Fast gleichwertige Gegner
Ketther und Theilig überrumpelten die Oesterreicher in

den ersten Minuten durch zwei Tor «. Die Lesterreicher faßten
sich schnell . Sie holten durch ihren Rechtsaußen Bistrizkv aus
2 : 1 auf. und nun entwickelte sich ein rassiger Kamps zwischen
den beiden säst gleichwertigenMannschaften. Oesterreich « Stür-
M»r schufen immer wieder gefährlich« Augenblick « und hatten

mit ihrem Bemühen, den allmählich anwachsendenTresservor-
sprung wieder zu verkleinern, guten Erfolg . Als Theilig und
Juracka das Ergebnis aus 3 :2 gestellt hatten, sah es einige Zeit
wirtlich nicht nach einem überlegenen deutschen Siege aus.
Lüdicke , unser Torwart , erwies sich als ganzer Könner. Er
hielt den Vorsprung, bis sich der reichsderitschc Sturm wieder
besser gesunden batte. Die drei Erfolge, Theilig zweimal und
Steiniger einmal, wurden nur einmal durch Armani, unter¬
brochen , so daß es bei Halbzeit 6 :3 hieß.
Rach der Pause Deutschland überlegen

Deutschlands Els beherrschte das Feld nach der Pause
vollkommen . Sie wurde schneller , genauer und ruhiger . Di«
Stürmer vollbrachten wahre Meisterleistungen. Auch die
Deckung gewann zusehends an Sicherheit. Im gleichen Maße
wurde die österreichische Hintermannschaft durch die geschlossen
vorgetragencn, sich mehr und mehr häufenden Angriffe unserer
Els überlaste« und verwirrt . Baumann und Steiniger leiteten
den Torsegcn ein und erhöhten aus 8 :3. Axmanns Gegentor
erwiderte Klingler mit zwei Erfolgen, denen Schmalz« ein
weiteres entgegensetzte . Zwei Freiwürse wurden von Theilig
und Armani, zum 11 :6 verwandelt. Theilig, Stahl und zwei¬
mal Klingler sorgten für das Endergebnis.

Tadellos arbeiteten unsere Vertreter in der zweiten Spiel-
Hälfte . Vom Sturm ging di« Sicherheit aut , di« sich allmählich
aus die ganze Els ausdebnte und auch den kleinen Oepen er¬
saß »«. Ten Ausschlag gab neben der Wurssicherbeit di« Ueber.
legenbeit im taktischen Spielaufbau . Oesterreich « Deckung schlug
sich sehr gut, bis sie überlastet wurde.

Tie Angrisssreib« zeigte in der zweiten Spielhälste eine
schwache Form . Da« scharse Tempo führt« schließlich dazu, daß
sich Ermüdungserscheinungen zeigten.

reihe in der bekannten Aufstellung — Gehn Hundt , Haaker —
leistete wieder vorzüglicheAbwehr- und Aufbauarbeit . Vor allem
in der^Trangperiode der Platzbesiv« kämpfte die Halbreihe mit
dem Schlußdreieck eisern, um den knappen Torvorsprung zuhalten . Der Angriss, der eine Umstellungerfahren hatte, spieltevon rechts nach links wie folgt: Resch , Söntgerath , Weißweiler,
Beißing , Klattc. Klatte lieferte aus Linksaußen ein großes
spiel ; er war einer der besten Stürmer . Söntgerath und
Beißing spielten als zurückgezogene Stürmer . Resch wurde scharf
bewacht . Der Sturm zeigte in der ersten Halbzeit gute Angriffeund Torschüsse , aber die Borussen-Vcrteidigung und der Tor¬
wart waren sehr gut. Nur durch den restlosen Einsatz aller
Spieler langte es zu dem knavpsten aller Siege

Zu dem Spiel hatten sich etwa 700 bis xOO Zuschauer ein-
gefunden. Das gute Wetter hatte viele Besucher serngebalten;viele werden auch das Erscheineneiner Bezirksklassenmannschastals nicht lohnenswert angesehen haben. Tie Erschienenenwur¬
den dann eines Besseren belehrt. Ter VsB kam überraschend
gut ins Spiel . Bereits die erste Minute siebt die Biauwcißen
angreifen . Söntgerath erhält den Ball gut vorgelegt und schießt
ihn aus etwa 25 Meter Entfernung mit unheimlicher Wucht in
den oberen Winkel , unhaltbar für den überraschten Torwart.
Dieser Erfolg spornt die VfB-Els enorm an , während die Platz¬
besitzer stark nervös spielen. In der ersten Hälfte bat der VsB
etwas mehr vom Spiel , das im Zeichen starker Hintermann¬
schaften steht . Auch nach dem Wechsel liegen die Oldenburger
noch etwas im Vorteil , aber etwa zehn Minuten nach dem Wech¬
sel drehen die Platzbesitzer mächtig auf, um das Ergebnis zuverbessern. Es kommt eine schwere halbe Stunde für die -VsB-
Els. Das Spiel steht nunmehr völlig im Zeichen der Borussen,
die Angriss auf Angriff einleiten. Unermüdlich arbeitet die
Oldenburger Hintermannschaft, einige Male mit Glück ; so retten
u. a. Hundt und Gehn aus der Torlinie . Ferchow arbeitet sehr
sicher. Die schwere Drangperiode der Platzbesitzer , die den Aus¬
gleich in greifbare Nähe gebracht batte, wurde mit Glück übcr-
standen. Zum Schluß war das Spiel wieder offener. Eine Mi¬
nute vor Schluß meisterte Ferchow noch einen scharfen Flach¬
schuß . Mit stolzer Freude verließen die VfBcr den Platz, beglück¬
wünscht von den Schlachtenbummlern. — Schiedsrichter G a -
briet, Hannover, war gut.

In der am 6. Juni steigenden 3. Hauptkunde dürfte der
VsB nun am Platze aus einen Gauligaverein des Gaues Nord¬
mark oder Riedersachsen stoßen.

Drei SRtzdalloLSaderkSmpfe
In Prag : Tschechoslowakei —Italien 0 :1

Rach ihren Niederlagen gegen Deutschland und Schottland
mußte sich die tschechoslowakische Fußballelf nun¬
mehr auch von Italien geschlagen bekennen . 40000 Zuschauer
mögen es gewesen sein , die aus dem Prager Sparia -Platz er¬
neut mit den Leistungen ihrer Mannschaft, vor allem ihrer
Stürmer , nicht zufrieden waren. Italien lieferte ein gutes
Spiel . ES stellte eine sich in glänzender Form befindliche Els,
die auch den größeren Kampsnerv zeigte . Daß die Azzuris trotz¬
dem nur mit 1 :0 ( 1 :0 ) gewannen, lag an dem tschechoslowaki¬
schen Torwart Plane - ki, der sich wieder einmal in Ueber-
sorm befand und der beste Spieler aus dem Platze war . Das
Iiegtor für Italien erzielte Mittelstürmer Piola in der 24.
Minute . Der zum Europa -Pokal zählende Kamps wurde von
vr . Bauwens -Köln großzügig aber jederzeit sicher geleitet; er
wurde Italiens erster sieg aus tschechoslowakischem Boden.
Budapest: Ungarn—Oesterreich 2 :2

Bei strömendem, zum Teil wolkcnbruchartigem Regen
wurde in Budapest vor 18 000 Zuschauern der zum Europa-
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Pokal zählende Fußballänderkampf zwischen Ungarn und
Oesterreich, den beiden . Erzfeinden"

, ausgetragen . ES war
die 82. Begegnung zwischen den beiden Ländern, die »ach ver-
tciliem Spielverlauf 2 :2

'
(1 :2) endeie . Bereits in der dritten

Minute haue Sas die Magyaren in Front gebracht . Ein sa-
moser Alleingang Sindelas sorgte fünf Minuten später sür den
Ausgleich. Ter Linksaußen Pcsser schoß in der 45. Minute das
zweite Tor für Oesterreich . Cseh stellte siins Minuten vor
Schluß das Unentschieden her. vr. Jaresy bet den Ungarn
und Platzer im österreichischen Tor waren die beiden Spieler
aus einem kaum bespieivaren, völlig unter Wasser stehenden
Platz.
Pari « : Irland schlägt Frankreich 2 :0

Etwas glücklich hatte die Fußballelf des irischen Frei»
staateS in Bern I :» gegen die Schwei , gewonnen, wesentlich
sicherer und verdient schlugen die Irländer im Pariser Co-
lombe-Stadion bei einer Gluthitze Frankreichs in letzter
Zeit von Niederlage zu Niederlage eilende Mannschaft. Bis
zur Pause konnten die Franzosen den Kamps noch offen hak-
len, nach dem Wechsel aber stellten Jordan und Brown den
irischen 2 :0 (0 :0) - Zieg sicher.
Italienischer Sieg auch im Rückspiel!

Auch im Rückkampf glückte es den Frankfurtern aus
eigenem Boden nicht , im Städtckamps gegen Ma iland einen
Sieg zu erringen. Tie italienischen Berufsspieler lieferten ein
wirklich großartiges Spiel , gefielen in technischer und taktischer
Hinsicht , zeigten als Sinzclspieler und Mannschaft die Hohe
italienische Schule. Durch Tore von Ferraris und Bald ! waren
die Azzuris mit 2 :0 in Front gekommen , als Lautz sür Frank¬
furt 20 Minuten nach der Pause das Ehrentor erzielte. Mittel¬
stürmer Arvari stellte Mailands 3 : 1 (2 :0) -Sicg sicher, der von
15000 Zuschauern mit Beifall ausgenommen wurde.

»
Flat-Fukballelf in veemea

Werder-Reserve 5 :2 geschlagen
Trotz ihrer Abwesenheit im Standort hatte eS sich die Flak

nicht nehmen lassen , von Munsterlager aus im Rahmenpro¬
gramm zu dem großen Tressen . Werder—Schalke " gegen die
Liga-Reserve Werders anzutreten. Erneut bewiesen unsere
Oldenburger Soldaten ihr Können und ihre Ueberlegenheit, die
auch zahlenmäßig in dem schönen Sieg zum Ausdruck kommt.

Die erste Spielhülste bringt zunächst ein ausgeglichenes
Spiel . Die Soldaten gesallen in ihrem Spieleifer und in ihrer
Ausdauer . Nachdem zwei Elfmeter für die Flak übersehen
werden, geben die Oldenburger durch Toner , der die beste
Stürmerleistung zeigte , in Führung . Derselbe Spieler trägt
auch die Verdienste an den drei weiteren Treffern.

Nach der Pause zunächst wieder Ausgeglichenheit, die sich
aber zum Schluß hin zu einer immer größer werdenden Ueber¬
legenheit der Flakmannschastentwickelt . Den sünften Treffer
erzielte der Rechtsaußen Dietrich. Die beiden Gegentore der
Bremer waren verdient. Wacker bat die Mannschaft durch-
gekämpft und der Flak den Sieg nicht leicht gemacht . Um so
stolzer kann die junge Flakmannschast aus den jüngsten ihrer
Ersolge sein.

Fauftball'Spiele der SmlNafte
Drei der vier Staffeln konnten ihre Spiele ordnungs¬

gemäß durchführen, wobei das herrlich« Sommerwetter den
DPielleistungen sehr förderlich war . Im allgemeinen gab es
die erwarteten Ergebnisse. Als sichere Führungsmannschaften
entpuppten sich wieder der Al lg . Bremer TV und der
Turnklubb Hannover, sür die der Staffelsieg nicht mehr
gefährdet werden kann.

Staffel l in Melle: Vor einigen hundert Zuschauern
wurden eine Reihe flotter Spiele ausgctragcn . Die Bremer
ABTV war in beiden Tressen nicht zu schlagen . Sowohl
Großenkneten als auch Melle waren keine Gegner sür Bremen.
Am spannendstenverlief die Begegnung Delmenhorst—Großen¬
kneten , m der es lange bin- und verging, bis schließlich Del¬
menhorst etwas sicherer wurde. Auch Melle mußte eine Nieder¬
lage von Delmenhorst hinnehmen. Das letzte Tressen brachte
dann noch Großenkneten dank eifrigen Spiels einen Sieg über
Melle . Die Ergebnisse: Delmenhorster TB—VfL Melle
33 :28 (15 :15) ABTV Bremen—TV Gut Heil Großenkneten
26 :21 (14 :9) . Delmenhorster TV—TV Gut Heil Großenkneten
30 :27 (17 : 12) . ABTV Bremen—VfL Melle 37 :26 (19 :16) . TV
Gut Heil Großenkneten- VfL Melle 29 :23 (14 :12) .

Staffel II in Bremerhaven: Die Ergebnisse:
DTG - MTV Neuhaus 33 :32 (18 :18) . BTG —ATSB 30 :25
(15 : 12) . MTV Neuhaus—ATSB 30 :21 (15 :16) .

Staffel III in Celle : Tie Ergebnisse: Turnklubb Han¬
nover—Tschst . 1852 Hannover 46 :19 (22 : 13) . MTV Celle—
Tschst . 1852 Hannover 35 :17 (16 :6) . Turnklubb Hannover—MTV Celle 34 :18 (16 :9) .

Nach Ranglisten geordnet führen in Stasfel I ABTV
Bremen in 4 SP . mit 8 :0 P . vor Delmenhorster TV mit 4 SP.
und 6 :2 P . , BTB mit 2 SP . und 2 :2 P ., Großenkneten mit
3 SP . und 2 :4 P ., und Melle mit 5 SP . und 0 :10 P.

In der Stasfel II führt die BTG mit 6 :2 P . vor TV
Lilienthal mit 4 :0 P ., und in der Staffel II ! der TK Hannover
mit 8 :0 P . vor dem Lindcner TB mit 2 :2 P.

«
remtttmrMerschaftea v«« S««Kelch

Cramm/Henkel Meister von Frankreich
AusgezeichneterBesuch und prächtiges Wetter waren dem

Sonntag der französischen Tennismeisterschaftenbeschert . Großer
Beifall empfing von Cramm/Henkel und Farquharson/
kirbh als sie zum Endspiel im Männerdoppel antraten , um
den ersten Titelträger für 1937 zu ermitteln. Unser DaviS-
Pokaldoppel hatte den schwersten Kampf gegen Hughes/Tuckeybereits in der Vorschlußrunde hinter sich gebracht und siegte
gegen die Südafrikaner verhältnismäßig leicht 6 :4 , 7 :5, 3 :6, 6 :1.
Cramm/Henkel mußten im zweiten Satz hart kämpfen , als ihre
Gegner zusehends besser wurden. Im dritten Satz schonten
die Deutschen sich etwas, um dann schon im nächsten die Ent¬
scheidung herbeizufübrsn und den Titel zu erringen. — Im
Frauendoppel hatten Matthieu/Yorke wenig Mühe, um
den Schlutzkampf gegen Androu/Henrotin 3 :6, 6 :2, 6 :2 erfolg¬
reich zu übersiehe » .
Frl . Horn/Journu in der Vorschlußrunde

Im Gemischten Doppel gelangte Marie - Luis « Horn mit
dem Franzosen Iournu unter die letzten Vier. Da» deutsch-
französische Paar trifft aus Dearman/HugbeS. In der oberen
Hälfte stehen Matthieu/Potra als Lndspielgegner fest.

vk MedeusPielebeamme«
Brandenburg . Rheinland, Südwest, Nordmark Sieger

Mit den Vorkämpfen in den vier Gaugruppen wurden am
Wochenende die Medcnspiele eröffnet. In Königsberg quali¬
fizierte sich Brandenburg , in Chemnitz Nordmark, in Stuttgart
Südwest und in Dortmund Rheinland für die Verschluß- und
Schlußrunde, die in der Zeit vom 17. bis 19. September auS-
getragen werden.

In der Gruppe c siel die Entscheidung im Kampfe zwi¬
schen Süd west , das am Sonnabend Württemberg hoch
schlagen konnte , und Baden. Südwest siegt « knapp mit 5 :1
Punkten , wobei vr . Landmann mit 3 :6, 6 :3, 6 :3 über Or Buß
(Mannheim ) erfolgreich war.

Als überlegener Sieger ging Rheinland in Dortmund bet
den Kämpfen der Gruppe v hervor. Zunächst wurde Westfalen
am Sonnabend mir 8 : 1 bezwungen. Mitte , da» am Sonnabend
Hessen auSschalten konnte , unterlag tag» darauf den Rheinlän¬
dern mit 7 :2 Punkten . Bemerkenswert war dabet, der 3 :6,
6 : 3, 6 :4-2teg des Erfurters Schröter über » ublmann , der auch
tm Doppel mit Remmert alt Partner von Schröter- Sindern
> :6 , 7 :5, 7 :5 geschlagen wurde. Die Trostrunde gewann Hessen
« it 5 :4 Punkten über Westfalen.

Vas Gesicht des deutsche« SPortmüdelS

Etwas versonnen, blond, blauäugig , von Blondbczopst, mit wache » Augen in der Lachend und von jugendlichem Uebermut
Gesundheit strotzend , freut sie sich in Well stehend , verfolgt sie die Kämpfe erfüllt, so steht die kleine Speerwerscrin

sportlichemWettkampf ihrer Jugend . aus der Bahn . da , ein frisches , gesundes Mädel.
(Ausnahmen : Schirner — M .)

Wochenend-Lehrgang für Franenarbett
Schulung der Uebungsleilerinnen — Tagung des Arbeitsausschusses im Kreis Oldenburg - OstfrieSland

Am Sonnabendnachmittag trat der Arbeitsausschuß
der Kreissrauenwartin des Kreises Oldenburg-Ostfriesland des
DRL zu einer Tagung zusammen. Kreissrauenwartin Käte
Bräun ing begrüßte ihre Mitarbeiterinnen aus den ver¬
schiedenen Fachgebieten und besprach die neue Frauen,
ordnung im DRL. Mit der größeren Selbständigkeit der
Frauenarbeit wächst auch die größere Verantwortung jeder
Führerin und Mitarbeiterin . Die einheitliche Ausrichtung der
Lehrarbeit wird zentral geregelt. Für dieses Geschäftsjahr ist
das Ziel die Grundschulung für alle Vereine des DRL.
Ter Ausbildung der Stützpunktleiterinnen und Uebungs¬
leiterinnen wird die größte Aufmerksamkeitgeschenkt. Da einige
Unterkreise zu umfangreich zur ersprießlichen Unterweisung
sind , werden sie in Stützpunkte zur größeren Durchdringung
aufgeteilt. Tie Mittel für die Schulung sind von der Reichs-
sührung des DRL zur Verfügung gestellt . Für die Gaue
Riedersachsen und Rordmark ist hauptamtlich eine
Reichsbund- Sportlehrerin angestellt, die im Herbst dieses
Jahres sür den Unter kreis Ost friesland zur Schu-
lungsarbeit für mehrere Wochen eingesetzt wird , um den
Stützpunkt- und Vereins -Uebungsleitcrinne» bzw. Uebungs-leitern die allgemeine Grundlage sür ihre weitere Arbeit zu
geben . Besonders ausführlich wurde über den Jung-mädel - Sondersport und das Itaatsjugcndgesetz betr.
Sportpflicht der 17- bis I8jährigen Mädel gesprochen.

Im Anschluß wurden die Kreislehrgänge für das
laufende Geschäftsjahr festgesetzt, die als Wochencndlehrgänge
im Herbst sür Kinderturnen , und in der Grundschulung der
Gymnastik, natürlichem Turnen , Hallenspielen und Tanz statt¬
finden. Ende Januar findet ein weiterer Lehrgang in Fach
schulung , Turnen , Gymnastik, Tanz und Leichtathletik als Vor¬
bereitung sür die nächste Sommerarbeit statt. Ter Arbeits¬
ausschuß setzt sich zusammen u. a. von der Kreissrauen¬
wartin Käte Bräuning, Oldenburg, der Sachbearbeiter«!
für Turnen und Gymnastik Frau Schadow, Brake ( gleich¬
zeitig Stellvertreterin der Kreissrauenwartin ) , für Schwimmen
Edith Keil, Wilhelmshaven, für Rudern Grete Jmmel,
Oldenburg, für Leichtathletik Frau Lübken, sür Sommer¬

spiele Kreisspielwart Herm. Müller (Vertreterin Juliane
Möhlcnbrok).

Der Abend vereinte die Sachbearbeitcrinnen und Ob¬
männer sowie den Arbeitsausschuß und die Teilnehmerinnen
der K r e i s s ch u l e sür Frauenturnen nach dem gemeinsamen
Abendbrot in der Jugendherberge zu einem kamerad¬
schaftlichen Beisammensein. Hier sprach Kreis-
srauenwartin Käte Bräuning nochmals die Frauenord¬
nung durch und ging aus die Aussührungsvestimmungen ein.
Ein seiner Spruch, . Die Frauen sind das Herz eines Volkes ",
leitete die Zusammenkunft ein, die getragen war von dem festen
Willen zur Mitarbeit . Es blieb auch noch Zeit zu einigen
neuzeitlichenLiedern. Später ging es zur Turnhalle des OTB,
wo unter Leitung der Sachbearveiterin sür Frauenturnen
Elisabeth Schadow alte und neue Volkstänze getanzt
wurden, die durch eine feine Polonaise cingeleitet wurden.
Diese Tänze sollen in den Vereinen nicht nur in den Uebungs-
stunden getanzt werden, sondern als deutsches Erbgut in zum
Teil neuerslandener Form bei jeder Veranstaltung mit Jungen
und Mädeln zum Ausdruck kommen . Mit den einfachsten
Mitteln müsse begonnen werden, um die Jungen mehr als
bisher sür den deutschen Tan , zu gewinnen.

Ter 2 onntagmorgen sah die Teilnehmerinnen schon
früh an der Arbeit . Um 6.30 Uhr war im Gemeinschasts-
quartier , der Jugendherberge , Wecken. Nach dem Kafsee ging
es zum Haarcnesch. Drei Stunden Körperschule und Leicht¬
athletik waren die Morgcnarveit . Von hier dann zum Strand¬
bad zur zweistündigen Schwimmlehrarbeit. Mittagessen war
wieder in der Jugendherberge . Hier sprach auch Kreissübrer
Ernst Krüger über seine Eindrücke auf dem Lehrgang an
Reichsakademiesür Leibesübungen, von dem er soeben zurück-
gekehrt ist.

Am Nachmittag' begann die weitere Lehrarbeit in den
Kampfspielen Faustball, Korbball und Ringtcnnis , unter
Leitung des Kreissachwarts Müller und seiner Mitarbeiter.
Waren die beiden Tage auch anstrengend für die Teilnehme¬
rinnen , so waren es doch leuchtende Stunden schöner Kamerad-
schast , die zum Ausdruck kamen in dem Liede »Und Deutschland
wird nie vergehen, wenn wir zusammenstehn".

Sporttag -es SS-AbschnittS XIV
Ueder 400 Lettnehmee t« Bremen — Schöne Erfolge -er 24. SS-Standarte

Die Führertagung des SS -Abschnitts XIV , die am Sonn¬
abend mit einer Tagung begonnen hatte, schloß am Ionn-
tagnachmittag mit einem Sportfest, an dem alle Gliederun¬
gen des Abschnitts stark beteiligt waren . Auf allen Plätzen des
Friedrich-Ludwig-Jabn -Platzes wurde verbissen gekämpft ; hier
wollte und sollte der SS - Mann vor seinen höheren Führern
einmal zeigen , zu welchen sportlichen Leistungen der
Dienst in der SS ibn befähigt. Ein umfangreiches Programm
mit Kämpfen und Spielen war zusammcngestcllt, um ein Bild
der körperlichen Erziehung wie der körperlichen und
geistigen Vielseitigkeit des SS - Mannes zu zeigen.
Außer dem aus Anlaß der Tagung anwesenden Chef des SS-
Hauptamts , Obergruppenführer Heißmever, dem Führer
des SS -Oberabschnitts Nordwest wie dem Führer des
Personalamts dieses Oberabschnitts, wohnten SA -Gruppen-
führer Reg. Bürgermeister Böhmckcr, Kretsleiter Blanke,
Senator v . Hoff, Polizeioberst l)r. Lanken au, Vertreter
der Partei , der Wehrmachtund des Reichsarbeitsdienstes dieser
groß ausgezogenenSS - Sportveranstaltung bet . Der Musikzugdes SS -Abschnitts XIV unter Musikzugsührerv . Horn sorgte
sür die musikalische Umrahmung.

Vor Beginn der eigentlichen Veranstaltung wurden die
Gepäckmärschler — ungefähr fünfzig — aus die 25 Kilo¬
meter lange Reise geschickt. Eine Stunde später nahm das Sport¬
fest pünktlich seinen Anfang. Ein Handballspiel zwischen
der Sportgemeinschaft SS und der Mannschaft des Polizei-
sportveretns nahm einen spannenden Verlauf . Mit 8 :3 für
Polizei wurden die Seiten gewechselt , und mit 11 :5 mußte die
wackere SS - Mannschaft einem besseren Gegner den Sieg über¬
lassen.

Inzwischen hallten di « Startschüsse für die einzelnen
Hebungen im Fünskamps von dem angrenzenden Nebenplatzherüber. Hier wurde nach Punkten von rund sechzig Startern
um den Sieg gestritten. Namentlich bei den Läufen — 100, 400
und 1500 Meter — gab es zeitweise Kämpfe , die wert gewesenwären , vor der Haupttribüne abgcwickelt zu werden! Mit einem
Borsprung von 25 Punkten brachte es die Sportgemein-
schastSSBremen zum Sieg vor dem Sturmbann III 88,
Zeven, der 356 Punkte erzielt«. Als bester Einzelkämpfer schälte
sich Stafsel-Anwärter Günter Bock . 8 24, heraus , der mit der
Glanzleistung von 89 Punkten auswarteteI

Di« Verbundenheit zwischen SS und Schutzpolizei , die ihren
Ausdruck durch den gemeinsamen Führer findet, kam mit einer

Zwölser - Reiter - Quadrille in prächtiger Form zum
Ausdruck. Mannschaften vom Sturmbann II der ZS - Standarie
88 zeigten daraus ein Bodenturnen. Zwischendurch wurde
die Dienstgrad - Stafsel über 4 mal 100 Meter gelaufen,
aus der als Sieger der Sturmbann II1/24 , Aurich,
mit der beachtenswerten Zeit von 48,6 Sekunden hervorging.
Ter Sturmbann II der gleichen Standarte aus Wilhelms¬
haven konnte mit 49 Sekunden den zweiten Platz erkämpfen . Tie
4XI00- Meter- ZIasfel brachte Sturmbann 11/88 , Bre¬
me n, mit 3 : 51 Minuten an sich ; der Sturmbann III/88 , Zeven,
kam mit 3 :58,8 Minuten auf den zweiten Psatz.

Stürmisch bejubelt, trafen die beiden Ersten aus dem Ge¬
päckmarsch aus dem Platz ein. Ihr „Tribüncnspurt "

, Schulter
an Schulter, ries stärksten Beifall bei den vielen Besuchern des
Festes hervor. 2 :52 Stunden war die Zeit der beiden Sieger,
SS - Unterscharführer Bentnga und SS - Bewerber Elis
(beide 24. SS - Standarte ) .

Ein Aufmarsch des ganzen SS -Abschnitts XIV unter
Vorantritt des Spiclmanns - und Musikzuges schloß sich an.
Obergruppenführer Heißmever schritt mit dem Führer des
Abschnitts, SS -Standartenführer Schern er , die Front ab.
Dann brachte Obergruppenführer Heißmever nach kernigen
Worten über den Sinn und Zweck dieser Kämpf« das Sieg-Heil
aus den Führer aus . Die Preisverteilung und Siegerehrung
schloß sich unmittelbar an.

»

vierlSrtderlliruier »er vese«fechter
Die deutschen Fechter ohne Steg

Das Vicrländerturnier im TegenmannschaftSfechtenwurde
am Wochenende vom italienischen Verband in Camptone
zwischen den Auswahlmannschaften von Frankreich-
Schweden , Deutschland und Italien durchgesübrt-
Deutschland war durch seine Olvmpia -AuSwabl Lei von,
Schröder , Ublmann und Röthtg - Hamvurg vertreten
und errang im Kampf gegen Frankreich mit 8 :8 Sinzelstegen
ein überraschend gutes Ergebnis . Nur durch das bessere
TreslervcrbältniS von 31 :34 erbaltcncn kamen die Franzosen
zum Siege. Lerdon gewann seine vier Gefechte , Uhlmann drei.
Der Endsieg fiel schließlich an Frankreich, da« drei Punkte er-
vielt ; Italien belegte mit 2 P den zweiten Platz, wäbrcno
Schweden durch etnen 11 :5 Erfolg über Deutschland unsere
Fechter auf den letzten Platz verwies . Bester Einzclfechierwar
der Franzose Schmetz mit zehn Siegen vor Tboscld uno
Cervell (beide Schweden) sowie Lerdon mit je acht Siegen.

t



Deutsche Liege aus der Lolitude
Tagesbeftee Nausfel- — Letz nur Zweiter

Auch der zweite Lauf für die Deutsche Kraftrad Meister,
schafl der Solomaschinen brachte aus der ganzen Linie deutsche
Lrsolge. Im Perein mit der hohen Hitze , die den Asphalt aus-
weichie, war es aus der etwas engen, 11,8 Kilometer langen
Lolitude ersatzstrecke „Rund um das Madental ' nur möglich
einen einzigen der bestehenden Rekorde zu verbessern . Von
de » Siegern des ersten Meisterschastslauscs i » der Eilenricde
kam nur H . Fleischmann (NSU , in der 350-ccm Klasse wieder
zu einem überlegenen Lieg. In der 250 ccm Klasse muhte sich
L>, Winkler «Auio Unio» DttÄ , mit dem zweiten Platz Hst,te?
dem Titelverteidiger Kluge, seinem Stallgefahr,e „ . begnügen
Eine Ueberraschunggab es in der Halbliter Klasse wo Mails-
si 'd . Auw-Union MW , in der T?ge- bes„ - it mst 113.6 Km -
^ ,d . d,e schnelle BMW von Lev hinter sich lassen konnte . Auto-
Union und N2U teilen sich bei den Seitenwagen in die Sieae
Braun «Auto-Union DKW, wurde Erster der kleinen und
Zii,„nermann «NIU , in neuer Rekordleistung mit 97.7 Km.
« ld . der großen Klasse.

In dichten Reihen standen und lagen 15» OM Zuschauer
rund um die in herrliche Tannenwälder eingebettete Höhen-
strecke bei Stuttgart . Anwesend war auch korprsührer Huhn-
lein. Ten Beginn der Kämpfe der Lizenzsahrer machte die
DO ccm -Klasse . Hier vollbrachteEwald Kluge «DKW , in dem
Feld der 31 Maschinen eine seine Leistung. Elan , überlegen'^ -2 Stunden sür die 15 Runden <174 Klm.,
mit 10?,3 Km- ^ t^ Winkler (DKM, wurde nach spannendem
Kamps mit Wunsche Zweiter . Der Berliner Petruschke lag bis
kur, vor Schluß als Vierter noch allein in der gleichen Runde
als er stürzte und ausschied . Die gleiche Ueberlcgcnheit zeigte
Fl - ischmann «NSU , in der 350 -ccm -Klasse gegnüber seinen

Mitstartern . Mit klarem Borsprung kam er in I :^ :11 .1Stunden «110,4 Km -2td . ) vor Hamelehle «Sindelsingen, aus
Norton als Erster durchs Ziel . Mellmann, der zweite RSU-
Fahrer, verlor beim Start 70 Sekunden, er arbeitete sich bis
aus den dritten Platz vor, mutzte aber in der vorletzten Runde
ausgeben , da sein Tank leckte.

Beim Rennen der schwerenSeitenwagenmaschinrn
überraschte Zimmermann «RSU, ; er hielt seine gefährlichsten
Gegner — Schumann «DKW, und Kabrmann «DKW, — jeder-
zeit in Schach und siegte mit sicherem Abstand in der neuen
Rekordzeit von 56 :43,1 «S7,7-Stundenkilometer, für die acht
Runden über 02,8 Kilometer. Meister Braun brauchtemit seinem
DKW Gespann in der kleinen Klasse niemand zu fürchten und
kam zu einem leichten Sieg . Ein gefährlich aussehender Zu¬
sammenstoß verlies sehr glimpflich. Der Mannheimer Bock
streifte beim Ueberbolen den Seitenwagen von Jerger «Stutt-
gart , aus AIS . Beide Maschinen überschlugen sich mehrmals,
doch zogen sich die Fahrer nur unerheblicheVerletzungen zu.

Solomaschinen «15 Runden - 175 Kilometer, : Bis250ccm:
1 . E . Kluge «Auto Union-DKW, 1 :35 :58,2 Std . - 108,3 Km .-
Std . ; 2. W . Winkler «Auto-Union-DKW, 1 :38 :04,3 ; 3. S.
WUnsche -Laugebilick «DKW, 1 :39 :46 .4 ; eine Runde zurück 4.
Nowotnv-Oesterreich «Puch, ; 31 gestartet, 18 am Ziel . Bis 35»
ccm : 1 . H . Fleischmaun «NSU, 1 :34 : 11,1 Std . 110,4 Km .-
Std . ; 2. W . Hamelehle-Sindelsingen «Norton , 1 :35 :06,2 ; 3.
Hentze -Neuenkirchen «NSU , 1 :38 :50,0 ; 4. Schaible- Weil im Dorf
1 :40 :05,2 : eine Runde zurück 5. Anderson-England «Velocette,;
6 . i. d . Elst- M .- Gladvach «Norton, ; 23 gestartet, 8 am Ziel . Bis
50» ccm : 1 . K . ManSseld «Auto-Union-DKW, 1 :31 :30,1 Std . -
113,6 Km.2,d . ; 2. O. Leh «BMW , 1 :31 :46,2 ; 3. Bodmer «Auto-
Union-DKW, 1 :31 :46,4 ; 4 . Her, «Auto -Union-DKW, 1 :32 :18,4:
23 gestartet, 14 am Ziel . Seitenwagen (8 Runden — 92,8 Kilo¬
meter, : Bis 600 ccm : 1 . K . Braun «Auto Union- DKW, 55 :20,3
Min . - IM,2 Km .-Std . : 2. Detert-Faust -Nürnberg «NSU,
1 :00 :53,4 ; 3. Meinecke - Sentdal (N2U >. Bis 1000 ccm : 1 . E.
Zimmerniann - Nürnverg (NSU , 56 :43,1 Min . - 97,7 Km .-Std.
«neuer Klasscnrekord,; 2 . Scvumann-Stuttgart (DKW) 57 :39,0:
3. Kahrmann (Auto-Union-DKW, 57 :52Z; 8 gestartet, 5 am
Ziel.

Spannend wie selten verlies das Rennen der Halbliter.
Klasse. Vier unserer Spitzenfahrer lieferten sich bis in die
Schlußrunde einen erbitterten Kampf. Fleischmaun «NSU,,
ManAftT (DKW, und Lev «BMW , hatten einen schlechten Start
and mutzten das Feld ziehen lassen , an dessen Spitze sich Her,
und Bodmer (beide DKW, setzten . Nach neun Runden hatte Ley
die verlorene Minute ausgcholt und sich in Führung gebracht.
Drei Runden später mutzte er sich von Mansfeld ablösen
lassen, der bis zum Schluß noch 500 Meter Vorsprung heraus-
bolte . Lev als Zweiter konnte Bodmer nur um fünf Meier
schlagen . Fleischmann gab auf halbem Wege aus und sein
Markengesährte Mellmann mutzte schon in der ersten Runde
ausscheiden.

Der Stand der Kraftradmeistcrschaft
vermittelt nach den beiden ersten Läusen das gleiche Ergebnis,
wie es sich in dem Rennen zeigte . In der 250-ccm-Klasse herrscht
DKW vor. Walsried Winkler führt mit 8 Punkten vor Kluge 5,
Wünsche 4 und Petruschke mit 3 Punkten . Meister Fleischinnnn
ist auf dem besten Wege , seinen Titel in der 35» -« :in-Klasst
erfolgreich zu verteidigen. Er hat mit seiner NSU bereits
10 Punkte , die bisher höchstmögliche Zahl , errungen . Ueber-
raschend konnte sich in Hamelehle ein Prtvatfahrer mit 5 Punk¬
ten auf den zweiten Platz noch vor Mellmann <3 Punkte, setzen.
Heiß ist der ZweikampfBMW -DKW in der 500-evm -Klasse . Leh
liegt mit S Punkten an der Spitze, dicht gefolgt von Gall untz
Mansseln mit je 5 Punkten . Herz und Bodmer mit 3 bzw.
2 Punkten.

Vor der Entscheidung in Paris
Vie Europameisterschaften der Ringer

Die Organisation bei den Europameisterschaften der
Amateurringer Hai sich immer noch nicht richtig eingespielt, so
daß die Endkämpseam Sonntag bis spät in die Nacht andauern
werden . Erst am Nachmittag wurden die Begegnungen der Vor¬
schlußrunde in Angriff genommen, doch ist in keiner Gewichts¬
klasse eine Entscheidung gefallen. Der Bantamgewichtler Her¬
bert kam zwar über Bertolt -Jtalien zu einem Naren 3 :0-Ersolg
nach Richterstimmen, doch erreichte er damit fünf Fehlerpunkie
und mußte ausscheiden.

Hervorragend kämpfte Schwartzkopf, der in dem un¬
gemein starken Ungarn Fecske aus einen schweren Gegner traf.
Erft kurz vor Schluß, als nach Ablauf des Bodenkampfes der
Koblenzer den Ungarn nochmals herunterritz und ihn in die
Brücke zwang , stand der Punktsieg sür Schwartzkopf fest, der
allerdings nur mit 2 :1 Richterstimmengegebenwurde. Im Halb¬
schwergewicht rang Seelenbinder wieder einen seinen Sieg
heraus . Er lockte den Franzosen Vermeersch zum offenen
Kamps und legte ihn dann mit Hüsizug in 4 :35 Minuten aus die
Schultern. Unser Schwergewichtsverireter Gehring hielt sich
gegen Klapuch-Tschechoslowakei zuerst recht gut, kam aber beim
Bodenkampf durch Jeitenausreitzer in die Brücke , die nach elf
Minuten gebrochen wurde. Nur durch eine Verletzung verlor
im LeichtgewichtWetkert, der dem Schweden Llosffen einen
hervorragenden Kamps lieferte. Der Deutsche kämpfte weiter,

mutzte aber Llossson den Sieg mit 3 :0 Rtchterstimmen über¬
lassen.
Die Vorentscheidungder Kämpfe
brachte dem deutschen HalbschwergewichtlerSeelenbinder
am Abend im Kampf gegen den Schweden Akerlindh eine
nicht verdiente 2 :1 -Punktniederlage. Seelenbinder brachte durch
Armzug Akerlindh auf beide Schultern ; doch wurde nur von
einem Richter der Fallsicg angezeigt, so daß der Kamps sort-
gesüdrt wurde. Unverständlicherweisewurde nach Beendigung
der Begegnung Akerlindh mit 2 : 1-Richterstimmen die Punkt¬
entscheidung zugesprochen . Der deutsche Mannschaftsführer hat
gegen dieses Urteil Protest eingelegt.

Im Weltergewicht gelang dem Ludwigsbafener Schäser
ein Blitzsieg über den Norweger Larsen schon nach einer Minute
durch Ausheber. Larsen besiegte bekanntlich vorher Olhmpia-
sieger Svedbcrg entscheidend , so daß dem Ersolge Schäsers
besondere Bedeutung zukommt. Da dem Tschechoslowaken
Cvonar im Kampse mit Svedberg mit 2 :1 P . der Sieg zu¬
gesprochen wurde, mußte der Llvmpiastegcr ausscheiden Schä¬
fer befindet sich nur noch im Wettbewerb mir Mafsop und
Evonar , doch steht er mit nur einem Fehlerpunkt an der Spitze.
Im Mittelgewicht gelang Schweickert, der schon vier Feh-
lcrpunkte auszuweiscn bat, ein weiterer entscheidender Steg
über den Rumänen EocoS. Ter Berliner brachte den Rumänen
im Bodenkampf in die Brücke und drückte diese in der zwölften
Minute ein.

Re Leichtathleten auf dem Saaeenelch
Erste Runde um die VVM - Re FrüdiaheSmehrtämple

Die Ortsgruppe Oldenburg des Deuischcn Reichsbundes
sür Leibesübungen führte am Sonnabendabend und Sonntag¬

morgen auf dem Haarenesch die Kämpfe um die Deutschen

Veretnsmetsterschastensowie Mehrkämpse durch . Wenn hierzu

auch nicht viele Vereine gemeldet hatten, so gab es aber doch

am Sonntag eine gute Beteiligung . Tie vielen Nachmeldungen
erschwerten die Durchführung der Kämpfe sehr . Hinzu kam

weiter noch , daß nicht genügend erfahrene Kampfrichter zur

Verfügung standen. Aus diesem Grunde wurden die Kämpfe
mit größerer Verspätung beendet, und die Feststellung der
Ergebnisse bereitete größt- Schwierigkeiten. Für die von uns
heute zur Veröffentlichung gelangenden Ergebnisse kann daher
auch kein « Gewähr sür die Richtigkeit übernommen werden.
Unseres Erachtens müssen bei derartigen Veranstaltungen, die
di « verschiedensten Mehrkämpse in zahlreichen Klaffen bringen
und deren Ergebnisse auch noch aus die Kampse um die
Deutsche Bereinsmeisterschafi angcrechnet werden, bedeutend
mehr Kampfrichter «tngesetzt und solch umfangreiche Nach¬
meldungen abgelehnt werden. Wir sind heute nur in der Lage,
die Ergebnisse der Kämpfe um die Deutsche Ver-
etnSmetsterschast zu bringen. Die von den einzelnen
Mannschaften erreichten Punkte sowie die Ergebnisse der
Mehrkämpse hofsen wir morgen veröffentlichen »u können.

« m Sonnabendabend trugen di« Mannschastendes VfL 94
und de» TV . v. d . Haarentor die Kämpfe des ersten Tages
durch . Es wurden zum Teil gute Ergebniffe erzielt. Der
Sonntagvormtttag sah dann die Männer , Frauen und Jugend
im Kamp,. Mannschaften sür di« Kämpfe um die Deutschen
Bereinsmetsterschasten stellten der VsL ( Männer « Klaffe und
mSnnl. Jugend ). OT« (Frauen und männl . Jugend ) . Tv
v . d . Haarentor ( Männer » -Klasse und mannl . Jugend ) und
der Ohmsteder SpuT « (Fußballer, . Sinzelkämpser entsandten
di. ländlichen Vereine: TV Nadorst. TV Retjendorf und TV

Moslesfehn . Auch am Sonntagmorgen gab es verschiedentlich
gute Leistungen, vor allem seitens der Jugend , so daß damit
zu rechnen ist , daß die vorjährigen Bestleistungen der Mann-
schafiskämpfe überboten wurden. Das wäre ein guter Auftakt,
der auch ein Ansporn sür die Vereine sein könnte, dt« dieses
Mal nicht dabei waren.

Die Ergebniffe der Kämpfe um die DV M:
Männer « -Klaffe : VfL v . 1894 Oldenburg

1. In, . 200 Meter : 1 . Behren « 24 : 2 . Brlnlmann 24,1 « et . 5666
Meter : I . Lemmett 17 .56 .0« ; 2. Korn 18 .46 .6 Mtn . - ochwrun« : 1. He-
rold 1,68 ; 2. Lehmann 1,58 Meter . Dreisprung : I . Herold 12 .36 : 2. Leh¬
mann 12,16 Meter , « ugelstok: I . Brtntmann 11,56 : 2 . Rüsten, B„
16,71 Meter . Sveerwurs : 1. Lehmann 46 .66 : 2 . Rüsten. B -, 45,16 Meter.

2 . lag : 466 Meter : 1 . Herold 56,6: 2 . Brtntmann 56,1 Lek. 1566
Meter : 1. Stier « 4.42,1 : 2. Tommetl 4.42,2 Mtn . Wettsprung : I . He-
rold 5,65: 2. Lehmann 5.85 Meter . Ltadhocdlvrung : I . Rüste» . « . . 2.76:
2. Rtpten , « ., 2,45 Meter . DtSIuSwuis : I . Brtntmann 54,22: 2 . Llldten
36,56 Meter . Hanuneiwurs : 1 . Llibten 31,3« ; 2. Rtpten 26,75 Meter.
4mal-I60-Meter : 47 .1 Sek.

Männer B Klaffe : Tv . v. d. Haarentor
1. lag : 266 Meter : I . Richter 24^ : 2 . « erde» 25 « et. 3666 Meter:

I . » Hermann 16 .38 : 2. Wagerdera 16 .46 MI». Sveerwurs : 1. Richter
33,76 Meter . Wettsprung : I . Seide » 5253 : 2. « dlrtch» 5.36 Meter.

2. lag : 866 Meter : 1 . Serde » 2 .17 .5 : 2. Sstermonn 2 .18,4 Mtn.
Hochsprung: I . « hlrtch« 1.57 : 2. Marten » 1.47 Meter . Dt «ku»wnr«:
1. Bartel 23,53 ; 2. PeterShagen 26,31 Meter ; 4mal>I6v-Me«er : 48 .2 Set.

MSnnl . Jugend Klaffe C : T» . v. d . Haarentor
166 Meier : I . Richter 12 .4 : 2 . MSHlenhos, 13 .3 : 3 . Seide » 13,4 « et.

866 Meter : I . Horslmann 2,26: 2 . Trewe » 2.36 .1 : 3 . Mehren » 2 .46,2
Mtn . 4mal-I6<PMeler : 51 .4 Set . Wettsprung : I . Richter 5 .57 : 2. Budde
4.85 : 3. Mdhlenhoss 4.55 Meter . Horhsprung : I . Richter 1.52 : 2 . Meh¬
ren» 1,47: 3 . Budde 1.47 Meter , « ugelstotzen: I . Budde 6 .66 ; 2. « eh¬
ren« 82t- : 3. Serde » 6 .63 Meter . Dtskuewurs : 1 . « ehren» 36,66;
2. Serde « 27H3; 3 . Budde 22,43 Meter.

Oldenburger Turnrrbund
166 Meter : I . Rehltng 12,6: 2 . Aehlhader 12 .6 : 3 . Berne « 12H Set.

866 Meter : I . gehlhader 2.II : 2. Htlen 2.22 .2 : 3. Hosmann 2 .23,4 Mtn.
4mal-I66-Me»er : 48,3 Set . Wetttvrung : I . szehlhader 5,73: 2 . Hosmann
5,64; 3. Redl«», 4,81 Meter . Hochlprung: 1 . stähle, 1L2 : 2 . Hosmann
1,47; 3. Hille» 1,42 Meter, Kugelstoßen: 1. « erneu 11,66; 2. » ähler

16 .27 : 3. Rehltng 6.4« Meter . Dt» tu»wurs : I . Hillen 32 .63 ; 2 . «tählar
36,45; 3. Psundl 23,64 Meter.

VfL v . 1894
166 Meter : 1 . Schütte 12,4: 2 . Brtntmann 13,3: 3 . Dralle 13,2 Set.

866 Meier : I . Flügge 2.25 : 2. Botg , 2.36 : 3 . Wtchmcu », 2. >8.3 Mtn.
4maI-llt6-Meter : 55 Set . Wettsprung : 1. Schütte 5.61 : 2. Brtntmann
4.65 : 3 . Sieger 4.85 Meter . Hochsprung: I . Brun » 1.52 : 2 . Sieger 1,47:
3. Dralle 1,37 Meter , Kugelstoßen: I . Brun « 11,6 ; 2 . Schütt« 6 .61;
3. Flügge 6. 13 Meter . Dtsturwurs : I . Brun « 21 .65 ; 2. Flügge 21 .28;
3 . « otgt 16.78 Meter.

Frauen B Klaffe . Oldenburger Turnerbund
166 Meter : 1 . Krakau 13. 1 : 2 . Reiner » 11 .2 Set . Hochlprung:

1. Feld » » « 1,42 : 2 . Horndogen 1.37 Meter , Kugelstoßen: 1. Hecke, 6,72:
2. Steter 8,88 Meter . Wettsprung : 1. jlratau 5,16: 2 . Reiner » 5,65
Meier . Dtskuswurs : 1. Feldhu « 28 .65 : 2. Hecter 27,33 Meter . Speer-
wurs : 1. Horndogen 27,66: 2 . Steter 24,86 Meter . 4mall66 Meter:
52 .8 Set.

Sitte Leiittmge« auf der Aschenbad«
Lrichtathletikseft in AUenstein

Einige gute Leistungen gab es bei dem in Allenstetn
veranstaltelcn leichtathletischen Sportfest. Obwohl die
Olvmpiasieger Stück , Hein und Blask abgesagt hatten, kamen
doch zehn weitere deutsche Olympia -Kämpser an den Start.
Eine sehr gute Leistung bot der Wittenberger Mertens im
800 - Meter Laus, de» er in 1 :54,8 unangefochtenvor dem Königs¬
berger Fahl 1 :59,8 gewann. Mar Svring -Wiitenberg siegte über
3000 Meter in 8 : 45,8 vor seinem Vereinskameraden Ichönrock
in 8 :53,5 , und Böttcher holte sich die 1500 -Meter in 4 :09,8 . Erich
Borchmeyer hatte in Leichum einen starken Gegner über 100
Meier, den er um Handbreite hinter sich lassen konnte . Leichteres
Spiel hatte der Stuttgarter über 4M Meier , die er in 50,4 Sek.
zurücklegte . Der Olhmpia -Zweite Lutz Long - Leipzig war im
Weitsprung mit 7,6» Meter klar seinen Mitbewerbern über¬
legen . Leichum erreichte nur 7,15 Meier . Rosentbal-Königsberg
triumphierte im Hochsprungmit 1,86 Meter vor Long, der noch
1,80 Meter übersprang . Im Kugelstoßensiel der erste Preis an
Altmeister Georg Hirschfeld mit 14,74 Meter . Das Diskuswerfen
holte sich Hilbrechi-Königsberg mit 45,73 Meter vor Leutnant
Fritsch-Berlin mit 43,27 Meter, und schließlich konnte l)r. Wei-
mann das Speerwerfen mit 61,15 Meter zu seinen Gunsten ent¬
scheiden.

AlnrSrenuen — Sin Grobkampftag
125 Meldungen aus zehn Nationen

Am 30 . Mai sindct aus der Avus nach dem Umbau der
Nordkurve die erste internationale Motorsport - Veranstaltung
statt, zu der insgesamt 125 Meldungen aus zehn Nationen ein-
gelausen sind . 92 davon entfallen aus die drei Krastradklajsen,
16 aus die IK -Liter- Rennwagen und 17 auf die Rennwagen¬
klaffe über 1500 ccm . In dieser letzteren steht wieder der große
Zweikampf Deutschland—Italien bevor, den süns McrcedcS-
Benz, vier Auto Union und drei Alfa Romeo, süns Maserati
bestreiten. Hervorragende Startselder mit Deutschlands
Spitzenklasse gibt es auch bei den Krasträdern und den kleinen
Rennwagen.

Im Vordergrund siebt der
Kampf der großen Rennwagen,
der sich über zwei Vorläufe von sieben Runden , also 135,5 Klm.,
und einen Hauptlauf über acht Runden (154,8 Klm., erstreckt.
Dabei setzt Mercedes-Benz neben seinen vier Hauptfahrcrn
zum erstenmal auch den Schweizer Giossredo Zehcnder ein, der
in der Pariser Filiale des Werkes tätig ist . Die übrigen Fabr-
zcuge werden von dem Sieger von Tripolis , Hermann Lang,
Rudolf Caracciola , v . Brauchitsch und Seeman gesteuert, die
alle auch das ihre zum deutschen Triumph in Tripolis bei-
gctragen haben. Bei der Auto Union fehlt Hans Stuck , der
bereits nach Südamerika abgereist ist, sonst ist der Rennstall
vollständig, an der Spitze Europameister Bernd Rosemeher und
von Telius . Fagioli und Haffe vervollständigen die Mann¬
schaft der Ehemnitzer. Die Scudcria Ferrari bat drei Alsa
Romeo bestimmt zugesagt, sie kommt aber vielleicht mit vier;
die Fahrer sind noch nicht bekannt. Die Maserati werden von
den Italienern Balestrero, Bianca und Soffietti sowie von
Hartmann -Ungarn und dem Engländer Cholmondeleh-Tapper
gelenkt.

Da in Deutschland keine 1500 - ccm - Rennwagen
gebaut werden, müssen unsere Fahrer ausländische Fabrikate
benützen . Gollin ( Maserati, , Koblrausch (MG ) , Macher (X>,
und die Süddeutsche Rcnngemcinschastmit Tröltsch (Bugatti ) ,
und dem Schweizer Keßler (Maserati , treffen auf so hervor¬
ragende Gegner wie Sommer -Frankreich (Maserati ) , di« Jta-
liener Cortese und Tusio (beide Maserati ) und den Ueber-
raschungssieger von Turin , Björnsiad-Norwegen (Era ) . Das
Rennen geht über sieben Runden.

Wie sich bei den Wagen das Hauptaugenmerk auf den
Kampf der unbeschränkten Klasse richtet, richtet eS sich
bei den Krasträdern
aus den Laus der 28 Halblitermaschinen. BMW mit Gall und
Lev , DKW mit Mansfeld und Bodmer sowie NSU mit dem
. Neuling" Jlgenstein , der zum erstenmal sür das Neckarsulmer
Werk startet, sind Deutschlands stärkste Stützen. Aber auch
zahlreiche Privatfahrer sind zur Stelle, u. a. KneeS - Königsberg,
Zwolle-Tatteln , Faistenbammer- München, Rttbrschneck -Nürn-
berg, Lobmann-Hamburg und Römer-Wuppertal . Die besten
Ausländer sind die Schweden Strömberg und Sunnqvist und
Roigk -Oesierreich . Uebcrraschendhoch siel die Beteiligung der
350-ccm - Klasse mit 33 Meldungen aus . Hier unternimmt Auto
Union/DKW den Versuch , eines ihrer berühmten 250-ccm - Mo-
delle einzusetzen , das unter Kluge bestimmt gut abschneiden
wird . RSU kann nur Jlgenstein entsenden, da Fleischmann
und Mellmann für die Englische TT trainieren.

Ja weatsea Seilen
Der Tag der Groß Staffelläufe
sah in allen Städten des Reiches Tausende von Leichtathleten
im Kamps . Den Jubiläumslauf Potsdam —Berlin , mit rund
200 Mannschasten und über 8000 Läufern der größte, brachte
bei der 30. Austragung dem SE Charlottenburg seinen zehnten
Steg vor dem Polizei SV und dem Deutschen Sport -Club . —
Bei Grünwald - München waren die „Löwen" vom TSV
1860 München in Front , und der Alsterstassellaus in
Hamburg wurde vom Hamburger AE gewonnen. Mit nur
einem Meter Vorsprung siegte in Dresden die Kriegsschulebet
„Rund um den Großen Garten ", während der ASB den
Kölner Stadtstasfellauf beherrscht «.
Bieg und Niederlage
brachten dem deutschen Dasserballmeister Waffersreunde Han-
nover die beiden Spiele aus ungarischem Boden. Am ersten
Tag mußten die Deutschen in einem wenig einwandsrcien Spiel
durch die ungarische Rachwuchs -Sieben eine 1 :7- Niederlage hin-
nehmen. Bei den Rahmenwetibcwerben schwamm Llvmpia-
sieger Lsik die 100-Meter-Kraul in 58,8 Sek . Am Sonntag
setzten dann dt « Hannoveraner ihre Siegesserie in Raab gegen
eine Auswahlsieben von Nord-Ungarn mit einem klaren c :2-
Ersolg fort. _

oldendnriee Vereine « eldea
VfB Oldenburg

1.—Borussia Harburg 1 :0 (1 :0)
Alte Herr.—Woltmershausen Alte Herr 6V
Jugend —Woltmershausen Jugend 1 :2

TV Glück aus Oldenburg
1 .—SV Walle Bremen 2 2 :1 (0 :1,
2.—SV Walle Bremen 8 2 4 (2 :2,
Schüler—SV Walle Bremen Jugend 1 :7
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Der AeichSentscheiL im Meifterwettkamps
Großbetciligung — ZusriedenfteUendrs

Der vom gesamten deutsche » Handwerk mit Spaniiu » , v - r-
folgie erstmalig durchgesührteMeisierwettkampsist beendet. Mit
Ausnabme des Nahrungs Mittelwerts, dessen Erzeug¬
nisse wegen der Schwierigkeiteiner Ausbewabrung erst kurz vor
dem „Tag deS Deutsche » Handwerks" gearbeitet und beurteilt
werden können , ist derReichsen » scheid in Frankfurt
am Main gefalle » . Tagelang baben die Reichswettkamps-
ausschusse die besten Bezirksarbeitc» » ach allen Richtungen bin
geprüft, tagelang war im „Haus der Moden" ein geschäftiges
Hin und Her , tagelang ruble über allen Belciligtcn ein geheim¬
nisvolles Schweigen, das nicht zu lüften war.

Nun liegt im großen und ganzen das Ergebnis vor.
Tie Beteiligten aus dem Ficich war außerordentlich gut . Wenn
man bedenkt , daß der Meisterwelikamps1937ohne Vorbild
gewesen ist, und daß, wie bei allen Aktionen, die zum ersten
Male durchzusührcn sind , gewisse Schwierigkeiten überwunden
werden mußten, dann stellt eS dem Handwerk ein gutes Zeug¬
nis auS, wenn sich über 5000 einer Prüfung unterziehen, die
höchste Anforderungen an de » einzelnen stellt . Es ging
ja nicht nur darum , daS sachliche Können unter Beweis
zu stellen , sondern der Wettkampfverlangte von den einzelnen
viel mehr, nämlich die schöpferische Gestaltung eines
Gegenstandes unter weitestgehender Verwendung der neuen
deutschen Roh- und Werksiosse.

ES waren sechs Weltkampsgruppen gebildet wor¬
den und zwar : sür daS Nahrungsmittclbandwerk , das Bau¬
bandwerk, daS Holzhandwerk, daS Bekleidungshandwerk, daS
Melallbandwcrk und das Spezialkandwerk. Innerhalb dieser
Wcttkampsgruppe» waren rund 40 Handwerksberuse
z » gelassen. Vielen war es sreigestelli, einen Gegen¬
stand nach eigenem Geschmack anzuscrtigcn, anderen waren b e -
stimmle Ausgaben gestellt . Ten Malernz. B . war aus-
gegeben , einen bestimmtenHauStvp des Reichsheimstättenamtcs
der DAF mit Malerarbeiten auszustattcn, die Tischler soll-
tcn Möbel sür Siedlungshäuser bzw. sür den Bedarf breiier
Volksschichten erstellen und dabei ausschließlichdeutsches Hol;
verwenden, die Schmiede sollten Hand- oder Ackergeräte nach
eigener Idee ansertigen, die Klempner Haushaltsartikel , die
in ihrer AuSsübrung den kcutige» Anforderungen entsprechen,
die Töpfer Krüge oder Teller sür besondere Festtage nach
eigenem Entwurf ausarbeiien , die Ofensetzer Heiz - und

Ergebnis — Reichssieger festgeftellt
Kochanlagensür ein Siedlungshaus errichten, dieSchneider
Kleidungsstücke aller Art unter weitestgehender Verwendung
von Mischgeweben ansertigen, usw. Ausschlaggebend
war aber immer die Gestaltung nach dem kulturellen Ge¬
schmack unserer Zeit und die Berücksichtigung der im Zuge des
Vierjahresplanes notwendigen Materialien.

Viele neue Gedanken haben in den Wettkamps«
arbeiten Ausdruck gesunde» und eine Reihe von Erfindun¬
gen und Neukonstruktionen beweise » den hoben Stand
des heutigen Meistertums. Tabei ist besonders interessant, daß
ein großer Teil der Reichssiegerzur jungen Generation
gehört. Der jüngste Reichssieger im Meisterwett-
k a in p s i st e r st 2 5 I a h r e! Von den Weltkampsgruppen bat
das BekleidungSband werk die besten Gesamt¬
leistungen vollbracht. Innerhalb der Wettkampsgruppcn
haben im H o l z h a n d w e r k die Tischler, im Banhand¬
werk die Maler , Ofensetzer und Dachdecker , im Metall¬
handwerk die Schmiede und Krastsahrzeughandwcrker am
besten angeschnitten, während in der Wcttkampsgruppe Be¬
kleidungshandwerke, mit Ausnabme der Sticker die
Leistungen aller Handwerksberuse gleich gut waren . Dasselbe
gilt von den Spezialhandwerken, bei denen nur die
Zahntechnikerund Ortbomädiemcchaniker versagt batten . Das
Nahrungsmittelbandwerk steht , wie bereits erwähnt,
noch vor dem Reichsentscheid , der aber, wie die bisherigen Be¬
richte aus den Bezirken erkennen lassen , außerordentlich gut
aussallen dürste.

Bei dem strengen Maß stab, dem die Wettkampf-
arbeiten unterlagen und den die Reichswetlkampfausschüssein
Frankfurt am Main in jeder Weise anwandten , ist es nicht ver¬
wunderlich, daß sür einen großen Teil der Handwerksberuse
Reichssieger nicht festgeftellt werden konnten. Immerhin sind
aber aus über 50 Prozent der beteiligten Hand¬
werksberuse Reichssieger hervorgegangen. Für
die übrigen Handwerksberuse konnten zweite und dritte Preise
verteilt werden. Die Reichssieger werden am „Tag des Deut¬
schen Handwerks" durch den Reichsorganisationsleiter Or. Len,
der der Vater des Gedankens des Meisterwettkampses ist , be¬
sonders geehrt werden. Sie erhalten neben der Reichssieger¬
plakette des „Meisterkampses1937 " eine Ehrenurkunde.

55. 1ste-eesü» fts»er Se»osse«sch«stttag«, vre««,
Bremen, 23. Rai.

Am Sonnabend fand im großen Saal der „Union" ein Be-
grüßungSabcnd statt. Bezirksverbandsvorsitzender Zeit,,
Bremen, begrüßte die Erschienenen, woraus Verbandsdireklor
Schinkel, Hannover, die Festrede hielt, in der er einen Rück-
blick über die Entwicklung der letzten 30 Jahre gab und dabei
zeigte , wie sich das Genossenschaftswesenunter der Führung
Adolf Hitlers wieder emporgerungen hat. Eine besonne»
Ehrung wurde im Anschluß hieran dem als Ehrengast er-
schienenen S4jährigcn Ehrenmeister deS Deutschen Handwerks
Harry Plate - Hannover zuteil.

Die eigentlicheTagung wurde am Sonntagvormittag durch
Verbandsdireklor Schinkel im großen Saal der „Glocke" er-
öffnet. Namens des Bremer Senats begrüßte Senator Bern-
hard die Teilnehmer mit warmen Worten und hieß sie in
Bremen auf das herzlichste willkommen.

Den ersten Vortrag hielt Anwalt vr . Lan g -Bcrlin über
die Entwicklung des Genossenschastsgedankensim Dritten Reich.
Bei der Machtübernahme habe es in der deutschen Wirtschaft
rund 53 000 Genossenschaften gegeben, in denen mehr als zehn
Millionen Menschen organisiert waren . Ueber zehn Milliarden
des deutschen Volksvermögcns wurden durch die Genossenschas.
tcn verwalte ». Tie neue Ordnung der deutschen Wirtschaft sor-
de« die Umgestaltung der Wirtschaft zu einem dienendenGlied
des VolkSganzcn. Daraus folge ein Zwang zur Gcmeinschastj.
arbeit und eine Erziehung zum GemeinschastSgedanken . Den
Genossenschaften ist im neuen Staat eine ganz bestimmte Aus-
gäbe im Dienste der Volksgemeinschaftgestellt , die von ihnen
auch in jeder Weise erfüllt wird . Handwerk, Handel und Ge-
werbe haben in der Durchführung der wirtschaftlichen Maß-
nahmen der Reichsregierung alle ihre Kräfte angespannt und
nach besten Kräften am Wiederaufbau Deutschlands mitgewirkt.
Der Redner beleuchtete dann die besonderen Aufgabengebiete
der einzelnen Genossenschastsarten und ihre Sonderausgaben
im Rahmen des deutschen Aufbauwerkes. Neben der Wirtschaft,
liehen Bedeutung kommt den Genossenschaften auch eine sittlich«
und kulturelle Aufgabe zu , die in den Grundsätzen der Selbst-
Hilfe , Selbstverantwortung und den kulturellen Idealen des
Nationalsozialismus.29. Deutscher Mielertag in München

Der Bund Deutscher Mietervereine e. V -, Sitz Dresden,
hielt in der Hauptstadt der Bewegung den 29. Deutschen Mieter-
tag ab. Bundessübrcr Groß, Dresden , konnte neben den Ver¬
tretern sämtlicher Landesverbände insbesondere Ministerialrat
Or. Ebel, Berlin , als Vertreter deS Rcichsarbeitsministers
und Abteilungsleiter Landgerichtsdirektor vr . Römer, Ber¬
lin , als Vertreter deS RcichSkommissars sür die Preisbildung
begrüßen.

Nach den einleitenden Worten des Bundessührers sprach
Landgerichtsdireklorvr . Römer in einem ausführlichen Refe¬
rat über „Stoppverordnung und Mietpreisbil¬
dung " . Er führte aus : Im Rahmen der Maßnahmen zur
Durchführung deS Vierjahresplans hat der Reichskommissarsür
die Preisbildung , Gauleiter Wagner, am 26 . November 1936
die Verordnung über das Verbot von Preiserhöhungen , die
sogenannte Stoppverordnung , erlassen , damit Preiserhöhungen
für alle Güter und Leistungen grundsätzlich und allgemein ver¬
hindert werden. Die Stoppverordnung will selbstverständlich
keine Erstarrung des Wirtschaftslebens eintreten lasten. Soweit
aus volkswirtschaftlichenGründen oder zur Vermeidung be-
sonderer Härten Ausnahmen notwendig sind , wird diesen Aus¬
nahmen Rechnung getragen werden. Jede Ausnahme muß aber
besonders bewilligt werden.

Aus der anderen Seite soll die Stoppverordnung auch keine
Dauermaßnahme sein . Wenn das Wirtschaftsleben so von dem
ihr zugrunde liegenden RechtSgedanken durchdrungen ist, daß
ungerechtfertigte Preissteigerungen nicht mehr erfolgen, kann
mit ihrer Lockerung bzw . Aushebung gerechnet werden.

Das allgemeine Verbot von Preiserhöhungen gilt auch für
die Mieten. Grundsätzlichist also auch jede Mieterhöhung ver¬
boten, und der Stichtag des 18. Oktober gilt im allgemeinen
auch da.

Im übrigen sind die besonderen Verhältnisse des Miet-
wesens durch die Erste Ausführung vom 30. November 1936
geregelt. Unterschieden wird zwischen Räumen , die dem Reichs¬
mietengesetz unterliegen, und Räumen, sür die das Reichs¬
mietengesetz kraft reichsgesetzlicher oder landesrechtlicher Vor¬
schriften nicht gilt. Für Räume, die unter dem Reichsmieten¬
gesetz sichen , bringt die Stoppverordnung keine Aenderung; die
gesetzliche Miete ist grundsätzlich auch die angemessene und die
zulässige Miete. Einschneidender wirkt die Stoppverordnung
aus die anderen Räume. Für sie ist eine Durchbrechungnur
unter ganz bestimmtenVoraussetzungen (wesentliche Aenderung
der Benutzungsart , wertcrhöhcnde Aenderungen an den
Räumen , Lastenerhöbung) zulässig . Der Stichtag des 18. Oktober
1936 gilt absolut. Tie hier in Frage kommenden Bestimmun¬
gen gelten auch sür Pachtverhältnisse gewerblicherRäume ent¬
sprechend . Ergriffen werden alle Raunirnietverhältniste, also
auch Neubauwohnungen, die am Stichtag bereits vorhanden
waren.

Nach ihm sprach Gäuverbandsleiter Gramse, Berlin,
über „H a u s b e s i tz u n d Mieterschutz " . Er führte u. a.
folgendes aus : Die Hausgemeinschaftverbindet alle die Volks¬
genossen , die unter einem Dache wohnen. Hausordnung , Haus¬
ruhe, Hausfrieden und Haussicherheit sind die Voraussetzun¬
gen, um ein reibungsloses , vertrauensvolles und störungsfreies
Zusammenleben in einem Hause zu ermöglichen . Die besondere
Aufgabe der Hausbesitzer, und Mietervereine ist , Mieter und
Vermieter über ihre gegenseitigenPflichten und Rechte lausend
zu belehren und auszuklären, um von vornherein soweit wie
möglich jede Störung der Hausgemeinschaft auszuschalten.
Schließlich sollen sie in den Fragen der Wohnungswirtschast
als sachkundige Betreuer der Volksgenosten tätig sein.

Hausbesitz ist kein Beruf , sondern eine Vermögensanlage.
Der Eigentümer verwaltet diese Anlage, und der Mieter gib,
ihm durch Entrichtung der Miete die Möglichkeit zur Verwal¬
tung und Instandhaltung des Eigentums . Der Eigentümer übt
gleichzeitig Treubänderpflichtcn gegenüber der Allgemeinheit
aus . Zur Ordnung dieser Pflichten und Rechte von Vermieter
und Mieter bedarf es der regelnden Hand de» Gesetzgebers.
DaS notwendige Vcrantwortungs - und Pflichtgefühl allein kann
das Gesetz nicht ersetzen . Die Pflicht zur Gemeinschaftsarbeit
bedingt auch di« besondere Zusammenarbeit der Hautbesitzer¬
und Mieterverrine , um die Hausgemeinschaft fördern und er¬

halten zu können . Der von den Spitzcnverbändcn der Vermieter
und Mieter vereinbarte Deutsche Einheitsmietvertrag ist der
beste Beweis sür den Willen zur Gemeinschaftsarbeit.

Ter Bund Deutscher Mietervereine hat aus seiner An¬
erkennung als Spitzcnvertretung der deutschen Mieterschaft nie
ein Recht , sondern nur eine Pflicht hergeleitet. Diese Pflicht be¬
steht auch darin , an der Verwirklichung nationalsozialistischen
Gedankengutes in der Wohnungswirtschast zu arbeiten . Die
Arbeit der Mietervereine ist nie Selbstzweck , sondern Hai sich in
den Strom des großen Geschehens unserer Zeit eingeordnet.
Ihre Arbeit hat ihren Ausgangspunkt nicht in der Wahr¬
nehmung von Einzelinteressen, sondern stets nur im Pslicht-
und Verantwortungsgefühl gegenüber dem Volksganjen.

lei!« NWeü üer veukctiei, äsdelvlnmt
vlgt lll» Ldreftsten » stier Org»i»j» ^«n,

üS5 »skenkreur im IslMSü!

Hierauf überbrachte Landeshandwerksmeister Michel-
Hannover der Tagung die Grüße des Reichsstandes des Deut¬
schen Handwerks und setzte sich dann in längerem Vortrag mit
der Frage auseinander „Was erwartet das Handwerk von den
Genossenschaften".

Als letzter Redner sprach Prof . vr . Walb - Köln über die
neue Entwicklung der deutschen Kreditwirtschast. In umfassen¬
der Weise gab er einen Ueberblick über die Entwicklung der
deutschen Banken in den letzten 30 Jahren und zeigte die neuen
Wege , die heute die Kreditwirtschaft beschneitet . Ausgehendvon
den Wirren , die die Bankkrise zeitigte, wies er dann aus die
Mittel , die angewandt wurden , um zu einer Bereinigung des
Kreditwesens zu gelangen. Bei diesen Maßnahmen lassen sich
deutlich zwei Grundsätze erkennen, einmal die Erhaltung des
historisch gewordenen Aufbaus des deutschen kreditapparatcs
und dann die Erzielung von Reformen durch betriebsorgani¬
satorische Maßnahmen.

Nachdemals Ort für die nächste Tagung Bad Pyrmont
bestimmt wurde , schloß Direktor Schinkel die Tagung mit einem
Gruß an den Führer.

Ein gemeinsames Mittagessen und später eine Kasseetasel
vereinigte die Tagungsteilnehmer zur geselligen Aussprach «.
Am Abend fand eine Festvorstellung im „Astoria" statt . Der
Montag ist sür eine Wesersahrt nach Vegesack bestimmt.

Mvrii M » vimseiMi
LandwirtschaftlicheMückle

Oldenburger Marktpreise vom 22 . Mat : Molkereibutter >/, Kg . ISS
dir ISO, Rindsleisch SS- 14V. SchweinefleischSS— Ilv . Kalbfleisch 112 bi«
114 , Hammelfleisch 110— 12V, geräucherten Speck 104—114 , Flomen 84,
geräucherte Mettwurst 140 , Lebeiwurft 120 . srtschc Mettwurst 12V, Rot¬
wurst 8V, Hühner Stück 2VV—4V«. Kartoffeln (neue) >/, Kg . IS , (alle) 40,,
Spargel 3S—7V, Steckrüben S, Mairübcn 1V. Wurzeln 10—12, -zwiebeln
I »—15, Wirsingkohl 12. Rotkohl IS . Weißkohl 10 , Blumenkohl Kops 50
bi « 7V, Sälal 10- 15. Spinat 0, Kg . IS . Sellerie so. Porree Bund 10,
Petersilie IV, Sinken Slück 50 , Bananen 0, Kg . 45. Tomaten SV.
Rhabarber 1V. Honig 12V— IM Rpf., Tors 4V Hl. 10- 12 RM . Beste
Ware höhere Notierung.

Papenburg, 22 . Mai . Kleinpiehmarkt. Austrieb: 74S Slück.
717 Ferkel . 2 LLuserschweine , L Schafe , I Ziege, 2V Lämmer. Preise:
Ferkel 4—5 Wochen 5—7 RM , S— v Wochen 7—S RM , 0—8 Wochen
S— II RM . Läuser 18— 24 RM . Schale 27— Z8 RM . Lämmer 12 bi«
18 RM . Ziegen 18 RM . Handel ruhig. Ausgesuchte Tiere über Notiz.

Schiff- nachrichtei»
Norddeutscher Llohd , Bremen. Aegina nach Südamerika-Südasrika

2V. 5 . Buenos Aires — Alster nach Australien 22 . 5 . Adelaide — An-
halt nach Gols-Australien 21 . S. Lristobal nach Boston — Borkum nach
Kuba -Golfhasen 21 . 5. Turpan — Bremen heimk . 22 . 5 . « mbrose
F-uerschiss pass . — Crcseld nach Ostastcn 21 . 5 . Hamburg nach Antt- er-
Pen — Eider b- imk. 21 . 5 . Oucssani pass , nach Hamburg — Erlangen
nach Gols-Australien 21 . 5 . Boston nach Baltimore — Este nach Ost¬
asien 21 . 5. Hamburg — Franken heimk . 21 . 5 . Tatren — Fulda nach
Ostasien 21 . S. Schanghai nach Tatren — General von Steuben 4
Frühi -Mittelmeersahrt21 . 5 . Istanbul Pag. nach Tel »« — GoSlar nachGols-Australien 22 . 5. Melbourne nach Shdneh — Inn nach Nord-
brastlten 2V. 5 . Ponta Tclgada nach Ccara — Königsberg heimk . 21 5
Btibop Rock pass , nach Hamburg — Marg. Cord« Eharterd. nach Norlo
brastlten 2V. S. Para nach Tutoha — Memel heimk . 21 . L. Progreso
nach Havanna — Neckar heimk . 21 . 5. Rotterdam — Saar nach Kuba-
Mcitko 22 . 5. 4V Sr . N »5 Gr . W . pass, nach « eurer », — Spree nachRordbrastltcn21 . 5 . Antwerpen nach Para — Stuttgart heimk 21 SSouthampton nach Bremerhaven.

v » m »u», -» mrr„ a -- ,i»e zriniwnegtich Deullch-Auftral - UN» » o«mLinien.) Oftkaste Nordamerikaund Golshlifen: Deutschlandaulg . 21In Neuhork — Newhork au«g . 21 . 5. von Cherbourg nach NeuvorkWatgenwald heimk . 21 . S. BtSdop Rock paff , nach Bremen — Mit
amerika wefttndien, Palatia - u»g . 21 . 5. in Tampico — Phocniau «g . 21 . S. Azoren paff , nach Barbad»« — Westküste « üdamerl
Karnak heimk . 21 . 5. von St . Thoma» nach Hamburg — SüdairAustralien, Nieder! .-Indien : Cassel au «g . 21 . 5 . in Antwerpen — Harheimk . 22 . 5. von Shdneh — Halle heimk . 21 . S. von Port Said «Trieft - « urmark auSg. 21 . 5. von Titlatia» — Rendsburg heimkS. in Fremantle — Ostasten : Nordmark au «g . 21 . S. in RotterdamScheer heimk . 21 . 5. von Port Said nach Rotterdam — Oldenb
heimk . 21 . 5. von Port Sudan nach Port Said — Oltda heim ? 2»von Mott nach Tatren — Preußen au «g. 2V. 5 . von Port Swetten«nach Stngapor« — « urgenland au»« . 2V. » . von Colombo na»»an, — Rheinland heim». 2V. L. von « alacca nach Penan, — H« !

land au « g. 21 . 5 .in Kobe — Assuan 21 . S. von Balbao nach San
Pedro.

Hamburg- SlldamerikanischeDampsschissahrt « - Gesellschaft . Antonio
Delsino au «g . 22 . 5. in Bremerhaven — Madrid heimk . 22 . S. in Mon¬
tevideo — Monte Sarmiento 21 . 5 . von Lissabon nach Hamburg —
Ekpana heimk . 21 . S. Oueffant paff. — Asunffion heimk . 22. i . in
Montevideo — Bahia heimk . 21 . S. in Santo« — Belgrano auig . 21.
L. St . Vincent paff . — Grandon heimk . 21 . i . In Rosario — Hohen¬
stein au «g . 21 . 5. in Cabedello — Holstein au«g . 2«. 5 . in P - ranagu-
— Maceto ausg . 22 . 5 . Fernando Noronha paff . — Rosario au «g. 2V.
S. in Buenos Aires — Rossingion Court auSg. 21 . L. Tover paff . —
Taunus heimk . 21 . L. von LeixocS.

Deutsche Asrtka -Ltnte (Woermann-Ltnie — Deutsche Ost -Asrika -Ltnt«
— Hamburg-Bremer Asrika -Ltnie.) Westasrika : Wangoni heimk . 21. o.
von Le Havre — Muansa heimk . IS . 5 . von Port Genttl — Süd- und
Ostasrtka : Pretoria 2V. L. Brnuiden paff ., Vorrets« — Windhuk heimk.
2V. 5. von Walsischbai— Nscrffa aus« . 1. 5 . von Port Sudan —
Usambara auSg. 21 . 5 . von Walfischbai — Ussukuma heimk . 21 . i . d»n
Lissabon.

Deutsche Levante. Ltnte G.m .d .H. (Deutsche Levante-Ltnie Hamvur«
Akttengelelllchast — AllaS - Levante- Linie Akttengelellschast , Bremea .)
Akka heimk . 21 . S. von Cephalonia nach Malta — Arkadia auSg . 21. o.
Gibraltar paff . — Athen heimk . 20 . 5. von Malta nach Portugal Galileo
heimk . 22 . 5 . von Rotterdam nach Hamburg — Konha auSg . 21 . 5. von
Oran nach Mal«, — Larissa heimk . 21 . 5. von Venedig nach Trieft —
Macedonta auSg. 21 . 5. Gibraltar paff . — Palova auSg . 21 . i . von
Alexandrien nach Merlin.

Deutsche DampsschllsahrtS-Geselllcha » „Hansa", Bremen, vkirense»
heimk . 2t . S. von Colombo — BirkenselS heimk . 21 . S. Gibraltar paff.
— LauterselS 21 . 5. Ti -dda — Liebcnf- lS 2V. » . Bushtr — Schönsel«
21. S. Antwerpen — Stahleck 21 . S. Hamburg — TrautenselS 21. »-
Hamburg — WarlensclS auSg. 21 . 5 . Gibraltar pass.

DampsschissahrtS -Gesellschal « „Reptun", Bremen. Telia 21. ! . Ritt-
werpen nach Stavanger — Suler 21 . 5. « illagarcia — Kepler 22. s
Oueffant paff , nach Blumentbal — Krono» 21 . L. Oporto nach Lissabon
— Leander 22 . 5 . Oueffant paff , nach Antwerpen — Luna 21 . 5. Rotter¬
dam paff , nach Hamburg — Najade 2V. L. Stolpmünd« nach dem Rh»"
— NereuS 22 . L. Riga — Saturn 22 . 5. Sevilla nach Cadiz.

« tckmcr» Rhederet AG, Hamdurg. Sophie RtckmerS ouSg . 21. i.
Hongkong — R . S . RtckmerS auSg. 18 . 5 . von Suez nach Singapore—
Bertram RtckmerS heimk . IS . L. von Tatren nach Singapore — SW"
Rickmer » au»q . 20 . 5 .in Antwerpen — Deik« RtckmerS heimk. 20. d-
von Port Said nach Oran. „ , .» ob . M . Sloinan Ir. Mtttelmeer-Ltnie. Alicante 21 . 5. in Malaga
— Barcelona IS . s . in Sulina — Cartagena IS . » . von oran naiv
Stettin — Saftellon 20 . L. in Palermo — Livorno 20 . 5. Fttttslerir
» aff . nach Genua — Malaga IS . S. in Savona — Palermo 20. i . »an
Sevilla nach Huelva — Procida 20 . 5. von Vigo nach Malaga — « »'
vona IS . L. von Savona nach Neapel — Spezia 21 . L. Malta »aff.
Oran — Valencia 20 . S. von PiräuS na» Istanbul.

0l »«n»ur, Portugiesische Dampsschtss » Rhederet. Hamdurg . P«'»
20 . 5 . von Lissabon nach Vigo — Ammerland 20 . 5 . von Roller ««»
na» Narvik — LtSdoa au»g . 21 . 5 . in Tanger — Tanger 21. »-
Liffadon na» Oporto — Ostland hetmk . 21. S. Doder paff . —
22 . S. Hottenau paff.

I
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Vas große Sechzehner-Tressen m Oldenburg
Erfte« Tressen rin« Renimenlskameradschasl des Deutschen Soldalenbundes

Bei der Parade vor dem General
der Jnsanlcrie Seutter von
Lätzen; neben ihm General
Frhr . von Ledebour und
Rcichsftatthalter Carl Röver,
hinter ihm Oberst v . Kreqsing

Ausnahmen (S>: H. Lchlecl

Ueberreichung der neuen Fahne an die Kameradschaft IR 18
des Loldatenbundes

sonderer Gruß galt den Kameraden, die die Nummer des stol¬
zen Regiments 16 getragen haben. Eine besondere Freude sei
es für alle Sechzehner, daß, mit Ausnahme des in China weilen¬
den Generalmajors Gudovius, sämtliche ehemaligen Regi¬
mentskommandeure an diesem Tressen teilnehmen. Darin
komme das feste Zusammengehörigkeitsgefühl der alten Kom¬
mandeure mit dem Ossizierkorps und dem Regiment zum Aus-
drmk . Mit besonderer Freude begrüßt er unter den alten Kom¬
mandeuren den Führer der Kameradschaften des IR 16 im
Deutschen Soldatcnbund , Generalmajor Frhr . Seutter
von Lötzen, der morgen den Kameradschaften Oldenburg
und Bremen die neuen Fahnen übergeben wird , mit denen wir
alten Soldaten uns in Kameradschaftverbunden fühlen. Dieser
erste Versuch , die Angehörigen eines Nachkriegsregimcnts
wieder zu sammeln, gehe aus die Anregung des letzten Kom¬
mandeurs , Generalmajor von Schauroth, zurück und ent¬
spreche vielseitigem Wunsche . Redner geht in kurzen Zügen
aus die Regimentsgeschichteein . Noch vor drei Jahren lag das
Regiment in drei Garnisonen verstreut, und es ist erstaunlich,
wie es in kurzer Zeit nicht nur der Nummer nach ein einheit-
liches Regiment geworden ist, sondern wie der ausopsernde
Geist der Frontsoldaten und der Freikorps es zu einer wirk¬
lichen Gemeinschaft des Geistes zusammenschmiedete, das sich
freudig an die große Aufgabe heranmachte, mit den Grund¬
stock des neuen Heeres zu bilden. Wir alten Angehörigen der
ehemaligen Reichswehr denken mit Stolz an diese schwere,
aber dennoch schöne Zeit unserer Ausgabe zurück . Redner er¬
wähnt den Zug des Standorts Oldenburg nach dem durch kom¬
munistische Unruhen bedrohten Sachsen, in dem er bewies, daß
das Regiment versteht, ein scharfes Schwert zu führen. Er ge¬
denkt der Verdienste des verstorbenen Generals von Seeckt
und des ehemaligen Divisionskommandeurs General von Löh¬
berg, dessen unvergeßbare Zeit im Soldaten - und Kämpser-
liede festgehalten wurde.

So schritt das Regiment, innig verbunden mit den «he-
maligen 91ern und dem alten 91er -Geift und dem deutschen

Frau Oberst Krc » sing auf „Panther

Ter beste Jagdspringcr Oberleutnant Haag

Großen Beisall fand Büsing vom Jungvolk ; hier nimmt er
die Mauer

Die Ziegelbofsäle und Galerien reichten gerade eben aus,
um alle die vielen ehemaligen und jetzigen Angehörigen des
Infanterie -Regiments 16 zu fassen , die zu diesem ersten Tres¬
sen gekommen waren . Es ist, wie der Regimentskommandeur
aussührte, das erste Regimentstresfen innerhalb des Deutschen
Soldatenbundes nach der Neuformiernng überhaupt — , und
keiner der alten Sechzehner wollte zu Hause bleiben, mochte er
nun in Oldenburg oder in Bremen, Hannover oder Osnabrück
in Garnison gelegen und das Kleid der Sechzehner getragen
baden. Von allen Seiten eilten sie herbei und fanden gastliche
Ausnahme.

Nach einem schneidigen Eröffnungsmarsch durch das Mu>ik-
korpz der Sechzehner unter Leitung von Lbermusikmeister
Wille ergriff

Regimentskommandeur Oberst Kreysing
das Wort zur Begrüßung,

wobei er die Vertreter der Partei , des Staates und der Stadt,
sowie die Abordnung des ruhmreichen Oldenburgischen In¬
fanterie-Regiments Nr . 91 herzlich willkommen hieß . Sein be- Die Preisverteilung : LinIS : Frau Oberst Sreqsing . Recht « : Frau P - ubh
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Frontsoldatentum stolz der neuen Zeit entgegen. Der Geist , der
in seine » Baiaillonen lebte, vererbte sich aus die aus ihnen ent¬
standene» Regimenter. So wurde au« dem III . Bataillon vas
jetzig « IR 16, au» dem I . Bataillon tin Bremen» da« IR 65,
da« nunmehr »ach Delmenhorst übersiedcllc. au« dem I . Ba¬
taillon in Hannover da « IR 7t , da « vom Führer dem General-
scldmarschall von Blomberg al « Geburtstagsgeschenk über¬
geben wurde, und aus dem Osnabrück« Ledrvataillon wurde
das IR 37, und in allen herrscht der Seist der „ Sechzehn« " .
So glaube ich , fuhr Redner unter sichtlicher Bewegung aller fort,
daß alle mit berechtigtem Stolz sagen dürfen, das, sic das am
18. Januar 192l gegebene Versprechen , sich einzusetzen sür ein
sreie « und große« Deutschland gehalten haben. Dieser Seist
aber wird sortleben. Daß er aber auch äußerlich zum Siege
kommen und da« Ziel eine« freien und starken deutsche » Vater¬
landes erreicht werden konnte, ist einzig und allein das Ver¬
dienst des Führers . Ihm gebührt unser Dank und Treuegelöb-
nis . Kraftvoll stimmte alles ein. .

Oberbürgermeister De Rab « ltng
würdigte das Verhältnis der Truppen des Standortes Olden¬
burg und der Einwohnerschaft. Das Wesentliche sei darin zu er¬
blicken , daß in der Zeit des Niederganges und Zusammen¬
bruches , die ernst» Vaterlandssreunde durch Mutlosigkeit zu
lähmen drohte, die „ Sechzehn « " ein Beispiel von Ordnung und
Manneszucht, von tiefer Hingabe und zugleich stiller Bescheiden¬
heit gegeben haben, an dem man sich wieder aufrichten konnte.
Redner erwähnt besonders die unvergeßlichenTage der Besuche
de- Generalseldmarschalls von Hindenburg, wo die Hoffnung
erwachte aus den Anbruch einer neuen Zeit . Dies» Zeit ist an¬
gebrochen , und als « ins der schönsten Geschenke hat sie in
unserer Stadt einen kraftvollen Ausbau des IR 16 und der
anderen Waffengattungen erstehen lassen.

Wir Oldenburger danken dem FR 16 sür das alles und
geloben, mit den alten und jungen „Sechzehn « » " als gute
Kameraden Seite an Seite in die Zukunft zu marschieren. Als
Zeichen treuer Verbundenheit übergebe ich Ihnen , Herr Oberst,
die neuen Fanfarenslaggen.

Der Vorhang teilte sich . Die Fanfarenbläser stehen da mit den
mit den wundervollen neuenFlaggen geschmückten Fanfaren : eben¬
so prangen die Kesselpauken im Schmuck eines Gehänges gleichen
Fahnentuch»« . Schneidig « klingt die „Nordstrandwacht" de « un¬
vergeßlichen Musikmeistersder Einundneunziger , Estrich , mit
dem Oldenb'irgerlied am Schluß. ObermusikmristerWilke hat
den bekannten Marsch mit Fansarenbesetzung umgearbeitet.

Oberst Kreystng dankte dem Oberbürgermeister sür
sein« Wort« und

da« schöne Geschenk der Stadt
Seine Sechzehn« hätten sich hi « immer sehr wohl gefühlt, und
wenn das Verhältnis ein so ausgezeichnete« gewesen sei, wie es
so leicht in Deutschlandnicht wieder anzutrefsen sei , so sei das
in erster Linie da« Verdienstdes Oberbürgermeisters und seiner
Mitarbeiter . In das Hurra aus dt « Stadt Oldenburg stimmten
alle freudig ein.

Ein würdiges Rahmenprogramm
sür diesen erbebenden Begrützungsabend schufen die Mannen
des IR 16. AusgezeichneteTurnerrtegen warteten am Reck und
am Barren mit ganz ausgezeichneten Leistungen auf , und eine
Abteilung zeigte beim Bodenturnen Glanzleistungen, die deut¬
lich bervortretcn ließe» , welchen Wert man in der neuen Armee
ans Wendigkeit und Wagemut legt. Wie da« Turnen , so wird
auch das Singen besonders gepflegt. Beide fördern die Kamerad¬
schaft , und in welchem Maße Soldatenlieder auch die längsten
Wegstrecken zu kürzen und die Stimmung der Truppe zu heben
vermöge» , das weiß nur der zu würdigen , der eS erlebt hat.
Was aber bei den Märschen des I . Bataillons sür eine Stim¬
mung herrschen muß, kann man wiederum aus ihrem kraft¬
vollen Gesang ermessen , aus dem Vaterlandsliebe in vollen
Akkorden klingt, in dem aber auch ein kecker Uebermut zuhause
ist . Und nun gar das HI . Bataillon mit seinen künstlerisch auf
hoher Stufe stehenden , aber doch im Volkstümlichen wurzeln¬
den mehrstimmigen Gesang! Ja , es muß schön sein , heute Sol¬
dat zu sein, Waffenträger der Nation^

Der Feftfonnlag
Falmenübergabe ia kreyenbrüü

General der Infanterie Frhr . Seutter von Lötzen überreicht den Kameradschaften Oldenburg und Bremen die von den
ehemaligen Regimentskommandeuren gestifteten Fahnen

Auf dem Kasernenhos in Kreyenbrück hat das Infanterie-
Regiment 16 Ausstellung genommen. Aus einem Flügel stehen
ein Ehrensturm der SA -Standart « 91, die Kameradschaften
des IR 16 im Deutschen Soldatenbunde und die Kamerad¬
schaft ehemaliger 91.

Punkt 10 Uhr erklingt das schneidige Kommando: „Still¬
gestanden ! — Achtung , die Augen — links !"

Nach erstatteter Meldung schreiten General Frhr , Seutter
vonLötzenmit dem Gauleiter und Reichsstatthalter Röver
und General von Ledebour sowie Obers« Kreystng die
Front ab, die wie aus Erz gegossen dazustehen scheint.

Dann nimmt der Führ « der Kameradschaftder ehemaligen
Sechzehn« im Deutschen Soldatcnbund , General der In¬
fanterie, Frhr . Seutter von Lötzen, die Fahnenübergabc
vor. Er spricht dem Regimentskommandeur Oberst Kreystng
den Tank aus sür die Durchführung dieses Treffens aller
Sechzehn « , die ein Beweis dafür ist, mit welcher Anteilnahme
das Regiment die Entwicklung des Soldatenbundes verfolgt.
Die hier stehenden Männer der Kameradschaftdes IR 16 sind
dazu berufen, im Ernstfälle zur Verteidigung des Vaterlandes
im IR 16 Dienst zu tun , weiter aber den Geist der Pflicht¬
erfüllung des alten Heeres und den alten Sechzehnergeist zu
pflegen.

Sie sollen als Männer mit gereister Pflichterfüllung den
jungen Kameraden den Sechzehnergetstvererben, echten Gre-
nadtergeist, Kriegsaussassung, Soldatenehre . Der Sechzehner¬
geist ist viel älter als das Regiment selbst , denn er ist ererbt
von dem ruhmreichen und im Weltkrieg und früheren Kriegen
erprobten Regiment 91, dessen Tradition das jung« Regiment
übernehmen durste. Wir in Oldenburg sind stolz auf diese
Ueberlteserung des tapferen Regiments 91 und freuen uns,
daß durch die ehemaligen 91« unsere jungen Kameraden in
gewissenhafter Sorgfalt und kameradschaftlicher Zuneigung zu
dieser Tradition herangezogen und mit dem alten Geist « füllt
werden.

Tie Fahne , die Ihnen nun übergeben wird , ist von allen
Kommandeuren des Regiments gestiftet . Ein Zeichen der An¬
hänglichkeit derer, die einst für da« Regiment verantwortlich
waren und seine Geschicke mit größter Anteilnahme verfolgen.
Für uns bleibt da« Regiment und der Bund al« ein Ganzes

bestehen , ein Hort der Mannestüchtigkeit und Zuverlässigkeit
und der Kameradschast. Für Sie sei die Fahne « ine Mahnung,
den echten Soldatengeist aufrecht zu erhalten . Ich iibergebe sie
Ihnen mit den Worten eines großen 91erS , des allverehrtcn
Generalseldmarschalls von Hindenburg, ein Wort für
jeden Soldaten , für jeden Deutschen : „Die Treue ist das Mark
der Ehre ."

Die Kameradschastssührer nehmen dir Fahne entgegen.
Ihr « erste Ehrung gilt den Gefallenen des Weltkrieges, für die
sie sich nach einigen schlichten Worten Generals Seutter von
Lötzens senken . Die Musik fällt mit dem Lied vom guten
Kameraden ein.

Redner weist hin auf die groß« Erneuerung des deutschen
Volkes aus Zwietracht und Haß, aus Rot und Knechtschnst
durch die glühende Vaterlandsliebe und di« nahezu über¬
menschliche Tatkraft des Führers . Ihm gilt unsere tiefst«
Dankbarkeit. Ihm geloben wir Treu« und freudige Mitarbeit
an seinem Werk.

Jubelnd stimmt alles in das Sieg -Heil und di« National¬
lieder «in. , , ,

Rach dem Einrücken der beiden Kameradschaften, denen
nunmehr zum ersten Mal« die Fahne voranslattert , formiert
sich alles zum Parademarsch. Zackig schwenkt das Regime» ,s-
musikkorps ein, und Bataillon um Bataillon , Kompanie und
Kompanie, Zug um Zug, ziehen sie in schneidigem Parade¬
marsch vorbei. Hei , wie die Beine herausfliegen bet den
Aktiven, aber auch die Kameradschaften der 16« und 91« ,
sowie der Ehrcnsturm der SA beweisen, daß st« es können
und trotz der brennenden Sonne einen Parademarsch hinlegen,
der sich sehen lassen kann.

Erbsen mit Speck
Nach einer gemeinsamen Besichtigung der

Kasernen, deren gewaltige Ausmaße « inen kleinen Ab¬
schnitt aus des Führers gigantischem Werk zeigen und deren
freundlicheEinrichtung den Sozialismus der neuen Zeit unter¬
streicht , geht man zum wohlverdienten Essen . Es gab Erbsen
mit Speck . Einige behaupten allerdings , es sei Speck mit
Erbsen gewesen . Ganz geklärt ist dt « Frage nicht , trotz des
nicht vereinzelt in doppelter und dreifacher Auflage genossenen
Kapitulantenschlages.

Va< Aei1> und Aahrtvrniee
200 Meldungen — vorzüglich « Leistungen — « uSgezeichnrter Besuch

Bei ausgezeichnetemBesuch — man sah auch hier wieder
neben Vertretern des Staatsministeriums , der Stadt und der
Partei dt« ehemaligen Kommandeure und zahlreich« ehemalige
Ossi,in « des IR 16, Offiziere der Lustwasse , der Kriegsmarine
und des alten Heeres — sand gestern nachmittag aus dem Tur¬
nierplatz in Kreyenbrück das vom Infanterie -Regiment 18 in
Verbindung mit dem NS -ReiterkorpS veranstaltete Reit- und
Fahrturnier statt, nachdem bereit« am Donnerstag in Bümmer¬
stede der Geländeritt , und am -Sonnabend die Vorprüfungen
sür das Turnier « folgt waren . Insgesamt waren sür das
Turnier 200 Meldungen abgegeben worden, «ine Beteiligung,
die wohl kaum zuvor dürste «rreichl worden sein . Dank der vor¬
züglichen Organisation , sür di « dem Letter de» Turniers,
Oberst Kreystng, Major von Lholtttz mit seinem Stab«
verantwortlich war , gelangten sämtliche Disziplinen in der pro-
grammäßig vorgesehenenZeit zur Durchführung; das Publikum
solgte gespannt und verständnisvoll den ganz vorzüglichen
reiterlichen Darbietungen und gab seinem Beifall und der An-
»rkennungbesonders schneidigerLeistungen herzlichen Ausdruck.

Insgesamt gesehen , darf im besonderen dt« Stadt Olden¬
burg stolz daraus sein und dankbar, daß dusch dt« Initiativ«
de » Regimentskommandettrs Oberst Kreystng dir Tra¬
dition der Rettergarntson Oldenburg ein« so
glanzvolle Reubelebung «rsahren hat durch das in allen seinen
Teilen so erfolgreich verlaufene Reit- und Fahrturni « .

Dt« im Turnier gezeigtenLeistungenergaben «inen sehr er-
freultchen hohen Sesamtdurchschnttt und damit den Beweis
» in« vorzüglichen Ausbildung all« Teilnehmer . Das Pserde-

material setzte sich zusammen aus Hannoveranern , Ostpreußen
und Oldenburgern , welch letztere im besonderen ihr« Eignung
als Jagdpferde bewiesen.

Als Richter sür die einzelnen Prüfungen waren bestellt:
Dressurprüsung: Oberstleutnant Merz, Reichs-

bahnobertnspeklor Lübben;
Signungsprüsung: Major « eichardt, Haupt¬

mann d« Reserve a. D. Lürss « n;

FaSelMS und
Bon der Kasern« Ofener Straß « marschierten die 2. und

S. Kompanie des IR 16 unter Borantritt der Regtmentsmusik
und des Regimentsspielmannszuges mit Fackeln zum Friedens-
platz , über die Wäll«, am Stau vorbei und durch die Heiligen-
geistftraße zum PserdemarktSplatz. Hier meldet Oberleutnant
Haag, der den Zug zu Pferd « geführt hat , dem Division«,
kommandeur, Generalmajor Strauß: „Zapfenstreich zurStelle". Nach einigen durch verbindende Sätze des Spielmann «,
zuge » in Zusammenhang gebracht « Märsche wird der Groß«
Zapsenftreichgespielt mit großer Exaktheit, so daß er nicht nur

Aus Stad« und Laud
- Olbenbnr », 2«. Mai 1937

So»« »««««
« egen der Generalprobe zur morgigen Erstausführung

»Jörg Tilman " bleibt das Landestheater heute geschlossen.

Fahrprüfung : Oekonomierat Meyer , W . « ä « in„
Springen : Major von Choltitz.

Ergobnissr:
Jagdspringen Klasse « . Webrinacvisangchörige im erstenDienn.
jahr , Angeyörige der SA . SS . NSR » .

1 . Schütze GraShorn , 4/16 . 2. Schütze Ditewcg 8/1 « iOberscharführer Sagcmüller , Reitersturm 9/63 . 4 San»!.Fröllje , 13/16 . 5 . Schütze MartenS . 13/16. 6. SchützeLindebur -,4/16 . 7 . Schütze Witten , 12/16.
Dressurprüsung » lasse 4. HI und DJ.

I . Abteilung : I . Nr . 4 , Erich Gloystein. 2. Nr. 5 Leino
Liirßcn. 3. Nr . 1 . Robert Onkcn . 4 . Nr . 3, Hein, Bunnemann
2 . Abteilung : 1 . Nr . 7, Helmut Stellv . 2 . Nr . 12. Gerd Janiien
3 . Nr . 9. Heino WillerS. 4 . Nr . 11, Hans Mönnich . zteilung : 1 . Nr . 26, H . H . Sürßen . 2. Nr . 27, H . Gralberr rNr . 28. G. Siems . 4. Nr . 32. G. Müller . 4 . Abteilung: I N,

'
14Heinz Döylmann . 2. Nr . 16. Karl Schnitt«« . 3 . Nr . 8. Lein,

Suhr . 4. Nr . 15 , Otto Witte. 5. Abteilung : Nr . 21 Lein,Trau ». 2 . Nr . 18, Han, Kuhlmann . 3 . Nr . 20, Hermann Ablei«
4. Nr . 37, Bernt Janßen . 6 . Abteilung : 1 . Nr . 33, W . Biislna
2. Sieger Nr . 35 , Menno Brüning . 3 . Nr . 34. Enno Ltttmann
4. Nr . 25, Otto Müller -JürgenS . Die dritte Abteilung, gesiellivom N2RK Sturmvogel Berne , erhielt den vom NSRK Ol.
denburg gestifteten Ehrenpreis.
Dressurprüfung » lass« « . Reiter im ersten Dienstjahr.

1 . Schütze Weers, 4/16 . 2. Schütze Graßhorn, 4/1« z,
Schütze Merten« , 13/16 . 4. Schütze Kopsermann. 4/16 . 5. SchützeLottmann , 12/16 . 6. Schütze Lindenburg, 4/16 . 7. Schütze Addis«
13/16 . 8. Schütze Becker . 8/16.
vtelsrtttglettSprüsung

» ) Hauptleute : 1 . Hauptmann Föst. 2. Hauptmann Boje3. Hauptmann Hentschel . 4. Hauptmann Woltcrsdorsf. 5. Haupt-mann v . Limburg . 6 . Hauptmann Ritter . 7. Hauptmann The«8 . Hauptmann Heising. 9. Hauptmann Köpke . d ) Leutnante undObcrleutnante : 1 . Oberltn . Haag. 2 Ltn. Schräder. 3. Oberltn
Stammerjohann . 4 . Oberltn . Maas . 5. Oberltn . Fritz. 6. Ltn.
Heintzel . 7. Ltn . Möller, e) Offen: 1 . Ltn . Engelhardt.
Preisträger der Spähtrupps

1 . 13/16 , Obltn . Stammerjohann , Uffz . Barkemever, Ussz.
Wobker , Ussz . Schomecker . 2 . 1/16 , Obltn . Haag, Ussz. Secll.Uff». Wolfs. Felvw . Janßen . 3. 2/16 , Feldw . Schubert, SchützeDietwig , Uffz . Hans , Gefr. Mohrhagen . 4. 3/16 , Oberseldw.
Röhr , Unterseldw. Winkclmann, Uffz . Nonn, Usfz . Schmidt.
Eignungsprüfung für Damenpferde

1 . Frau Paule » auf Judu , Hann . Rappstute. 2. Frau
Kreystng auf Panter , Hann . Fuchswallach. 3. Frau Courth aus
Dessau « , br. Old . Wallach. 4 . Frau Lübbecke aus Marquardt.
5. Frau Kleinschmidtauf Germania , Hann . Fuchsstute.
Eignungsprüfung für Ofsizterspferdr

1 . Ltn . Schräder aus Mister, Ostpr. Fuchswallach. 2. Obltn.
Haag aus Peter . Hann . Fuchswallach. 3. Hptm. Boje aus
Pimpf , br. Wallach. 4 . Ltn . Möller aus Mist, schw. Wallach.
Jagdspringen Klasse L, Abteilung 1 und 2. Offen sür alle
Pferde , offen für alle Reiter und Reiterinnen.

1 . Obltn . Haag, 0 Fehler , 1 : 12,2 Minuten . 2. Oberseldw.
Röhr , 0, 1 : 16,2 . 3 . Wachtmstr. Niemeyer, 0 , 1 :16,3. 4. Obltn.
Haag, 0, 1 :24,0 . 5. Rottens. Hillmer, 0, 1 :26,0. 6. Oberseldw.
Röhr . 0, 1 :26,2 . 7. Oblt . Fritz, 4. 1 : 12,0. 8. W . Büsing. 4 . 1 :14,«.
9. Wachtmstr. Löhr, 4, 1 : 15,6. 10. Oberschars. Sagemüller. 4,
1 : 18,0. 11. Oberseldw. Röhr . 4, 1 :19,5 . 12. Obltn . Schmidt , 4,
1 :21,0 . 13. Uffz . Hustedt, 4. 1 : 21,0 . 14 . Obltn . Schmidt, 4. 1 :23,0.
Obltn . Haag errang den Ehrenpreis der Stadt Oldenburg.
Eignungsprüfung für Reitpferde. Offen für Unteroffiziereund
Mannschaften. Ankäufer und Remonten.
1 . Feldw . Janßen , 4/16 . 2 . Unterseldw. Ainkelmann, 12/1«. 8.
Unterseldw. Wolfs, 4/16 . 4. Ussz . Barkemey-r, 13/16 . 5. Sesr.
Mertens , 13/16 . 6. Uffz . Nonn. 12/16 . 7. Uffz . Schomecker , 13/1 «.
Eignungsprüfung für Zwei- und Mehrspänner

») Zweispänner : 1 . Uffz . Barkemever, 13/16 . 2. Trupps.
Nordendorp . 3. Obergefr. Quellen, 12/65 . 4. NSRK Moorrtem.
5 . Uffz . HüperS. 2/AR 58 . 6 . Hptm. Andersen. 7. Obergefr.
Schmidt, b ) Vierspänner : 1 . Uffz . Barkemeyer, 13/16 . 2. Unter-
feldw. Soll , 4/16 . 3 . NSRK Moorrtem (Fahrer Rottens.
Hayen) . 4. Uffz . Wendeling, 12/16.
Dressurprüfung » lasse L. Offen für all« Reiter und Reite¬
rinnen.

1 . Obltn . Haag. 1/16 . 2 . Wachtmstr. Löhr, 1/AR 58. 3. Obltn.
Haag, 1/16 . 4 . Scharf. Traut . 5. Rottens. gölte . 6. Ussz. Scho¬
mecker, 13/16 . 7. Oberscharf. Stell ». Obltn . Haag errang den
Ehrenpreis des StaatSministeriumS Oldenburg.
Jagdspringen « lasse « . HI und DJ.

1 . H . Badinski, 2 . G. Siems , 3. H . Harde, 4 . Fr . Warden-
bürg , 5. H . Gralher , all« vom NSRK Sturmvogel Berne.

Abschließendbleibt noch zu sagen, daß, nachdem zuvorschon
in einer Pause turnerisch « Vorführungen am
Sprungtisch , am Barren , aus der Matt « und am Reck — diese
Riege erntete für ihre vorzüglichen Leistungen besonderen Bei¬
fall — unter klingendem Spiel des MustkkorpS des IR 16 unter
Leitung von ObermusikmeisterG. Wille 300 Turner der
Wehrmacht auf dem Turnierplatz ausmarschierten und mit
gymnastischenUebungen auswarteten , die einen Einblick in die
vorbildliche Körperschulung der Trupp « gaben.

Das Reit- und Fahrturnier Nang aus mit der Sieger¬
ehrung durch Oberst Kreystng.

Am Abend fand dann im Zivilkastno der traditionelle
Retterball, veranstaltet vom NSRK , statt, der sich eine«
sehr stimmungsvollen Verlaufes «rsreute.

Zapfenstreich
ein rechter Ohrenschmaus, sondern ein echt militärisches und
somit erhebendes Schauspiel ist. Es ist nicht nur den vollständig
versammelten Offizieren und Mitgliedern der Kameradschaft
IR 16 des Soldatenbundes , sondern auch den Tausenden von
Zuschauern au- dem Herzen gesprochen , als Generalmajor
Strauß am Schluß de - Zapsenftreich«« auSrust : „Ausgezetch-
net ! Nicht nur wir Soldaten , sondern auch alle Oldenburger
haben daran nur ihre Freude hgben können . Wir danken euch
Kameraden, und wünschen euch eine gute Nacht !"

Damit fanden die öffentlichen Veranstaltungen des großen
Sechzehner-Tresfens ihren Abschluß.

Morgen . Dienstag, findet dt« Srftaussührung der
Oper „Die Heimfahrt de» Jö rg T tlm an " unter der
musikalischen Leitung von Generalmusirdtreltvr Ludwig. >»
der Inszenierung von Generalintendant Schlenck statt,
darf diesem Werk , bei dessen Aussührung G « or gbov
Tschur , sch « n « haler di « Parti « de« heimkebrenden Front¬
soldaten gestalten wird und das auch szenisch die größten »»
sorderungen stellt , mit außerordentlichen Erwartungen «»>'
gegensehen.
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Gartenbauwirtschaflsvcrbnnd Weser EmS
bcu,li» e c» arlcnbauer,eu, » Isse, vlpen-du««, Schloftplav 5 », tcttl mtt , da» dir « dgadr von « artend » » « » » » ,ntsstn an liletnverlctler lägllkft tn der Heil von k. ko bis KNN uvkerialzt , werden daraut vinacwtcien, da» ein Beriaul derernttdrun » » w.« ,t,e „ « artenvauerzeuantssc an Wieder»- , » u,er » irr«unter Umgehung der Beztrlsarbgabcficlle nicht statthaft ist.

» « unstnottz. Am nacbsien Freitag singt gelegentlich desKonzerte« ans dem Ratbauslaal in Bremen <l2 Uhr) neben
einem anderen Mitglied unseres LandeStheaters Oldenburg die
Lpernsängerin » r a s a - I a » k ( Sopran,.

* Der Präsident des Reichst,,fischt,tzbunde «, General-
leutnant v . Rocqnes — der übrigens i » Oldenburg als
einer der früheren Kommandeure des Jnsanterie Regiments l6
in guter Erinnerung ist — , weilte am Sonnabend und Sonn-
tag bei den örtlichen Dienststelle » des RLB Oldenburg, Am
Sonnabend hat er die Diensträume besichtigt und sich Einzel¬
heiten über den Stand der Organisation und der Ausbildung
berichte » lasse » , und gestern wohnte er der Abschluß » » » «
sührungeinesLehrgangsfüretwa 260Selbst-
schutzkräste bei . Ausführlicher Bericht folgt morgen.

* Verleihung von Rettungsmedaille» . Der Führer und
Reichskanzler hat laut Rcichsanzcigcr Nr . 1l3 vom 21. Mai
die Rettungsmedaille am Band verliehen: dem Gesreilen Wil¬
helm Brummer in Delmenhorst, dem Arbeiter Theodor
Hinrichs in Blexen, ferner die Erinnerungsmedaille für
Rettung aus Lebensgefahr u . a . dem Arbeiter Hinrich Röpsch
in Delmenhorst und dem Arbeiter Wilhelm Denker in
Phiesewarden.

» Personalien . Ter Lebrcr Karl Ortb in Augustfehn III
ist zum Hauptlehrer im oldenvurgischcu Bolksschuldiensl er¬
nannt worden.

* Verlegung von Ticnfträumcn . Die Tiensträume der Mel¬
destelle Oldenburg I des Reichsarbeitsdienstes, die bisher in
einem Gebäude an der Donnerschwee! Straße untergebracht
waren , sind jetzt in das Gebäude Rosensiraße14 verlegt worden.

* Herrlichstes Sommerwettcr begünstigte den AusslugS-
verkehr , der damit einen ungeahnt großen Umfang annahm.
War es doch der erste schöne Sonntag , der voll warmen Sonnen¬
schein unsere Landschaft in wundervollster Frühjadrspracht er¬
strahlen ließ. Wer irgend abkommcn konnte , der machte sich auf
zunt ' Ausslug ins Grüne . Uebcrall waren srobe Menschen und
die Stimmung in den bekannten Ausflugslokalen in Stadt und
Land, wo ein reger Besuch herrschte , war voller Freude . Reichs-

WetterkMt des Reichswetterdleiistes
» » sghdeo« ! Bremen iNachvruck verdaten)

Unter Wette- wird von einem Hochdruckgebiet bestimmt, betten
2onn,a,morgen über Leuilchland lag. Unter dem tiinflu » beiavstntenden vutivewegung und der Harten Zonneneintlrahlung stiegendie Temperaturen tedr stark an. Io bah in Bremen um tl Uhr bereit«über 2» « >ab gemessen werben tonnten . Ta « Wetter »er solgenden Tagewird zunächst noch weiter unter dem Linst » » d«S ssch im ganzen »ochetwas Wetter nordwärts verlagernden Hoch « bleiben. Tie Tages-lemperaiuren tverben dabei Hächstwerie über 25 Srad erreichen. Ta die

Schichtung der Füllmassen sehr stabil ist , besteht zunächst leine « cwiller.
gefadr.

BorauStage für den 24 . Mai : Schwache dt » „lästige Wind« auS
südöstlichen Bich,ungen. heiter bi « wolkento», sehr warm.

»tuSNchten sür den SL. Mat : gortdauer de « heiteren und WärmenWetter« .

MMer tWAr Mlkrliimdekim
» er »ve» te r st a « t » » v a » d r » d » ur r n t ch » t « VIdendur,

UnierluchungSaml und gorschungSanstaU
Beobachtung vom 24 . Mai . 8 Uhr morgens

Barometer Lulitcmperatur Windrichtung « tedertchlag Niedrigste
mm Oslitu , und Slärt « mm Srdboden -Temp.

786 .0 18.2 80 2 0,0 8.2
Uutilemperaiuren Sonnentcheinbauer Temperatur

Hächtie Atedrtgste tn Stunden tn 1 Meier Bodentlet«
24L 8.0 14,6 12.1

Temperaturen tn der Fluhbadeanstal,
Lust 19 Grad Wasser 19 Grad

« m re . Mai 1937:
Sonnenaufgang 4.IS Uhr Monduntergang 4.48 Uhr
Sonnenuntergang 20 .29 . Mondaulgang 2l .48 .

Hochw alter: Oldenburg 5 .00 . 47 .15 : LISlleIH 0.20 . 15 .05 : Brate
3 .00 . IS .IS ; Nordenham 2.25 , 14 .4U: Bremerhaven 2.lX>, 14.1S : Wil¬
helmshaven I .4U, 10 .55 Uhr.

As

*

* n»o*gen
Deutschlandsender: 8 .00 : » rühtonzert )
40 .00 : Der alte Köhler lHärloige , / 40 .00:
B : Met» Obstgarten / 42 .00 : Musik zum
Mittag / 44 .0l>: « stellet von »wet dt» drei /
45 .15 : I . Schallplatte» / 45 .40 : Bei deutschen
Siedlern tn Peru / 46 .00 : Multk am Nach,
mittag , 18 .00 : Birtuolc Musst / 48 .2« : Poll-
tttche Ze«»una « lchau / 48 .40 : J . -Schalipl . <
48 .:,5 : Die « hncnlalcl / 49 .00 : Und letzt ist
Feteraden » / 19 .45 : Hier Ivricht Sowiet-Rustland / 20 .10 : lanzmulik , 22 .00 : « leine
Nachtmusik / 20 .00 : Rachlmustt.

Dienstag , den 25. Mai 1937:
ReichbsenderHamdurg: 0 .00 : Morgen-
mustk / 40.00 : Der alte Köhler «Hörsolge) /
40 .00 : So zwilchen ell und zwöis / 42 .00:
Muli « zur Wcrtpaule / 40 .45 und 44 .45:
Musttaltlche « urzwcii / 45 .20 : » lartnette und
« lavier / 48 .00 : Musik am « alleetilch / 17 .45:
Ober zahlen (Bunte Stund «) / 18 .00 : girdh-
licher Seterabrnd / 40 .00 : Oper in aster

Retch » lender « üln: 8 .00 : lzrühtonzert /
8.00 : Morgeumulik / 40 .00 : Der alle Köhler
,Hörlolgel / 10 .00 : Kittdergarte » / 12 .00:
Die Wcrtpaule / 40 .45 : Miltaggkonzert /
44 .45 : Natiellunk / 48 .00 : « rot für all« /

4« v . Paul Graenrr /
. . . . . rha

tonzeri . Zwd . 18 .20 : Polttilche ZetlungS-
46.00 : Naabe Must« v . Paul Graenrr / 47 .00:
Die Atther , 47 .09 u . 48 .40 : Unterhaltung « .

Wet, , 49.45 : _ _Matlüsterl weht / 22
Tan ».

au / 20 .40 : Wen» ' «
: Unterhaltung und

schau / 19 .45 : Momentausnahme / 21 .40:
Bunte Unterhaltung / 22 .W : LngltlS / 22 .50:
«Uetchlchle vom braven « alperl und » cm
schönen Annerl (Funtdastade ) .

bahn und Vorortbahnen Hallen gut zu tun und die Landstraßen
waren mit Autos dicht besetzt. Die Radfahrer und Wanderer
fehlten ebenfalls nicht . Alle Welt batte das Bestreben, nach dem
Schassen im Alltag in der herrlichen Natur den Sonntag im
Freien und dazu möglichst an den schönsten Plätzen der näheren
oder weiteren Heimat zu verbringen.

» Der Sonntag im Strandbad brachte den vielen Besuchern
viel Freude . Heller Sonnenschein lag Uber dem neu hergerich¬
teten Strand und das Wasser war angenehm warm . Kein
Wunder, daß den ganzen Tag Uber tung und alt sich den Freu¬
den eines ungestörten Bade- und Strandlebens bingab, bis die
Pforten sich schlossen. Sonnenschein im Körper ausspcichcrn,
das ist gesund und erhält krisch und straff. Darum ist auch der
Besuch von Jahr ,n Jahr größer geworden und das Strand-
bad hinter dem Tctiloknarten ist als ein Junnborn der beim?«
s» en Volkstraft , u bewerten. Wie der Bademeister auf Be-
fragen mittcilt , ist die Zahl der Besucher in diesem Jabrc schon
weit höher als zur gleiche » Heit im Vorjahre . Das spricht für
die Vorteile des StrandvadlebenS und auch sür die Volks¬
genossen in der Stadt , die die Vorteile von Sonne und Wasser
erkannt haben.

* Der NLKN -Motorfturm 10 M 63 trat am Sonnabend
tm »Moorrtemcr Hause" zu einem Schulungs - und Kamerad
scbaftSabend zusammen. In Vertretung ' des Sturmsübrcrs
gedachte Ob.-Truppsübrer Drücke zunächst in ehrenden Wor¬
ten des verstorbenen Kameraden Ov. - Scharführer Hinrichs
und der Opfer des Luftschiffe « .Hindenburg" . Nach einer
Minute schweigenden Gedenkens hielt dann der Gauwirtscbafts-
bcrater Pg . Fromm einen Vortrag über den Vicrjabrcsplan.
Tie äußerst inieressauien und aufschlußreichen Aussührungcn
wurden mit gespannter Aufmerksamkeit gehört und hinter-
ließen einen nachhaltigen Eindruck. Dem Redner wurde reicher
Beifall zuteil. Dienstliche Besprechungen über die Durchfüh¬
rung des VerkehrscrzichungsdiensteSund über den Einsatzdes
NSKK sür die Verkehrsregelung während des Gautages nah¬
men längere Zeit tn Anspruch. Ter unterhaltende Teil fiel
deshalb etwas kürzer tote vorgesehenaus , verlies aver in bester
Weise als schöner Abschluß eines lehr- und genußreichenAbends.

* Ausdehnung des LandrselekirizitStsverbandeS Olden¬
burg auf LstfrieSland. Ter Landesclektrizitätsverband Olden¬
burg hat sein Versorgungsgebiet in den letzten Monaten auf
größere Teile der Kreise Aurich, Leer und Wittmund aus¬
gedehnt. Es ist ihm gelungen, die Anlagen von 35 ostsricst-
schen Genossenschaften unentgeltlich zu übernehmen. Außerdem
erwarb der Landcselektrizitütsvcrband Oldenburg die Netze
des Zweckverbandes von 21 Gemeinden des Kreises Aurich,
dessen Verbandsausschub zum 1 . Mat 1837 einstimmig die
Uebertragnng der Anlagen beschloß . Gleichzeitig sind die Vcr-
bandlungen mit der Stadt Aurich ausgenommen worden. Die
ElcktrizilätsgenosscnschastDötlingen hat in ivrer Generalver¬
sammlung beschlossen , ihre Anlagen unentgeltlich aus den Lan-
deselektrizitätsverband zu übertragen . Ter abgeschlossene Ver¬
trag dringt sür die Gemeinde eine wesentliche Herabsetzungder
Strompreise.

* Der Fertigstellung entgegen geht setzt der Anbau , den
das Pius - Hospital in dem an der Georastraße belegenen
Gartengrundstückaussüdren läßt . In dem Anbau ist eine neue,
geräumige Küchen -Anlage untergebracht, die
lichcn Einrichtungen ausgerüstet ist. Der au,

mit allen neuzett-
auch in diesem Kran-iac, .

kcnhcnise , dessen Verwaltung im Jahre 1832 eine Aufstockung
des Hauptgebäudes vornehmen ließ, bestehende Raummangel
ergab die Notwendigkeit des erwähnten Anbaues.

* Die Arbeiten der Weser-Korrektion werden Jahr um
Jahr fortgesetzt . Unterbrechungen tn den Arbeiten zur Er-

K

Dir « - ufteine sür Bookholzberg- SIedingsrhre werden
tn den letzten Tagen allenthalben angcboten. Zahlreiche Volks¬

genossen haben bereits einen solchen Schein erworben und da¬
mit daS gewaltige Werk , das Earl Röver geschaffen hat,
wirksam unterstützt. Aber es muß noch viel mehr geschehen.
Di« Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der Gau -, Kreis - und

OrtSdlenststellen des Amtes sür Volkswohlsabrt der N ^ DA tz

haben sich dazu bereit erklärt, die gleichen Beträge , tue sie sonst
dem Winlerbilsswer « zur Verfügung stellen , das sind 10 Pro¬

zent der Lohnsteuer, sür die Anschassun « von Bousteinen ur den

Bookholzberg- Stedingschre abzusuhren. Es ergibt dieser Be-

trag die nette Summ - von rund 1000 RM . Wenn dieses B - .sP' el

auch im Staat und in der Privatwirtschaft Nachahmunft sande,
Wäre das Problem Boolholzberg, kein Problem mehr, sondern
Sna« aelöft. Wer Hilst mit»

Haltung des Schisfahrtsweges der Weser gibt es nur zur
Winterzcit, wo die Witterung im Verein mit Eisgang und
Hochwasser den Arbeiisgang behindern. Außer den bereits im
Frühjahr in Angriff genommenen umfassendenUntcrhaltungs-
arbciicii an den Uferböschungen und den Baggerungen zur
Erhattung des nolwcndigcn Tiefgangs tm Flußbett fallen in
diesem Sommer noch auf etwa einer Länge von < Kilometern
acht große Ichleugcn an den beiden Flußufern von Kilometer
51 bis 55 geschaffen werden. Hierzu werden <0 006 Kubikmeter
Sinkstllcke und Packwerk benötigt. Ter Neubau der acht Schleu¬
sen erfolgt nach den Angaben und unter der Leitung des
Wasserstraßcnamtes Brake.

* Drei Jahre Gefängnis wegen Abtreibung
mit tödlichem Ausgang erhielt von der Großen Straf¬
kammer der Hansdirner I . In der gestrigen Ausgabe war in-
solge eines Schreibfehlers unseres Mitarbeiters gesagt worden,
die Strafe betrage drei Monate Gcsüngnis.

„Aleu herut ." Haarenstroth siegt gegen Lcuchtcnburgmit
3 schoet und 57 Meter. Nach dem großen Siege gegen den
Boßelverein Lehe mit 12 Schock und 13 Meter siegten die
Haarenstrother auch gegen den Boßelvercin Leuchienbnrg mit
3 Schoet und 57 Meter. Geworfen wurde in zwei Gruppen
je vier Werfer von Wirtschaft Küpker bis Claußen und zurück.Es war eine Strecke mit vielen Kurven, wo mancher Wurf
gleich tn den Gräben landete. In der ersten Gruppe legten die
Haarenstrother gleich mächtig los und siegten aus der Heimtourmit 2 Ichoet und 23 Meter. In der zweiten Gruppe war das
Siegen nicht so leicht , denn hier lagen die Leuchtenburger mit
18 Meter vor. Auf der Rücktour wurden sehr gute Würfe er¬
zielt, doch an dein Siege der Haarenstrother war nicht mehr zu
zweifeln. Tie erste Gruppe siegte aus der Rücktour mit 1 Schoetund 84 Meter, die zweite Gruppe mir 5 Schoet und 18 Meter,
zusammen 3 Schoet und 57 Meter. Mit dreifachem „Flcu
herut " wurde der Wettkampf geschlossen. Der Revanchckamps
12 gegen 12 wird nicht lange aus sich warten lassen . Die Werfer:
Haarenstroth: V . Gerten, W . Heucrinann, Ä . Warnten , G. Sie¬
men ; I . Heucrinann, G. Gerten, I . Reil , Joh . Warnten.
Lcuchicnburg: H . Müller, E . Niebuhr, G . Wemkcn , I . Frerichs;
H . Weinten, D . Siemen, I . Dimitriew , I . Luschen.

* Zu einer VetriebSfeier von ganz seltener Art hatte die
Besitzerin des „Georgshauses "

, die Baugenossenschaft für

Besondere Bauten sür den Gautag entstehen , und zwar
aus dem Tobben durch die riesenhafte Vergrößerung der seit
dem ersten Mai stehenden Tribüne und beim Schloß durch den
Tribüncnbau für die Abnahme des Vorbeimarsches vor dem
Stellvertreter des Führers . Neben dem Tribünenbau werden
auf dem Tobben auch das große Versammlungszelt westlich
des Rummelweges und ein Sanitätszelt hinter den Tribünen
entstehen. Die Tribünenanlage wird überragt werden von
einem 18 Meter hohen Hoheitsabzeichen der NSDAP , dem
Zeichen , in dem der Sieg im Gau Weser -Ems vor fünf Jahren
errungen worden ist. Dieses Symbol wird das weite Rund
des größten Ausmarschplatzesin unserer Stadt weithin sichtbar
werden lassen . Zum Himmel strebend lst die Idee de» National¬
sozialismus und zum Himmel strebend das äußere Wahr¬
zeichen des Jubiläums -Gaulages . Dem ganzen Rahmen würdig
angepaßi sein wird die Feststraße, die vom Tobben über Rum¬
melweg, Osener Straße , Theaierwall und Kasinoplatz zum
Schloß sührt. Fahnenmast wird sich an Fahnenmast reihen.
Flaggen werden im Winde wehen und Girlanden werden im
frischen Grün seitlich der Fahrbahn gezogen werden und sich
von Haus zu Haus quer über die Straße spannen. Ehren¬
pforten werden an den Aufmarschwegen zum Tobben sowohl
aus der Tirpitz- als auch aus der Lasiusstraße entstehen , und
im Stadtinnern werden Ehrenbogen, Fahnenmaste, Girlanden,
Hausschmuck und Fahnen «in Gepräge entsalten, die der Be¬
deutung de» Tressens entspricht. Nie zuvor ist der Gemein¬
schaftssinn so Allgemeingut gewesen wie heute im sünften
Jahre der nationalsozialistischenRegierung in Oldenburg . Ge¬
meinschaftliches Handeln aller Partei - und Behördendicnst-
stellen mit den Maßnahmen der Volksgenossen wird ein
geschmückter Stadtbild liefern, von dem man noch lange spre¬
chen wird . Heute ist die Arbeit des Schmiickcns und der Errich¬
tung der Tribünen aus der ganzen Linie ausgenommen wor¬
den . Tausend fleißige Hände regen, Helsen sich im munteren
Bund , damit die Gaustadt Oldenburg ihren nach Zehntausen¬
den zählenden Gästen, insbesondere den maßgeblichenFührern
der Partei und de- Staates , den würdigen Wtllkommengruß
entbieten können.

Guttemplerhäuser cGmbH zu Oldenburg , am gestrigenSonntag
ihre Gefolgschaft , ihre Mieter , ihre Gäste und ihre Lieferanten
etngeladen. Im großen Saal des Georgshauses versammelten
sich am Nachmittag die Eingeladenen , die zuerst von einem
kleinen Mädchen mit einem Gedicht — „Ehre der Arbeit " —
und einem Blumengruß an die Leiterin des Hauses begrüßtwurden. Sodann hielt der Vorsitzende des Aussichtsratcs, Lber-' ckmlrat vr . Körte, eine Ansprache, in der er auf den Gemein¬
schaftsgeist hinwies . 'Anschließend dankte Redner der Gefolg¬
schaft für treu geleistete Dienste. Er ermähnte alle zur fleißigenMitarbeit und bat, ferner die Zusammenarbeit weiicrbin so zu

ranten und ganz besonders an die Leiterin, Frau Behm, die
durch Ucberrcichung eines Geschenkes geehrt wurde. Nach einem
Gruß an den Führer Adolf Hitler nahmen die Darbietungen
ihren Fortgang . Kammermusiker Willi Leinemann vom
Oldenburger Landesorchester erfreute die Anwesenden mit
einigen solovorträgen für Klarinette. Als erstes spielte er. . . - . . . . . . . . . . . . sp
.Konzdrtino für Klarinette" von C . M . von Weber. Es folgte

oie Fantasie über „Lang'
, lang' ist' « der" von Ritter und eine

Tnimoristische Zugabe „Immer kleiner " von Schreiner. Deutsche
Volkstänze aus verschiedenen deutschen Gauen , getanzt von der
Lobelandgruppe Ursula Böbses, gaben vornehmlich einen Ein¬
blick in die Heimattänze der Niederdeutschen, die den nor¬
dischen Tvp zum Ausdruck brachten. Dann die alpenländischc
Beschwingtbcit und einige sudetendeutsche Spinnstubcntänzc.
Sämtliche vorgcsührlen Tänze waren unverfälschte Volkstänze,
die wertvollstes deutsches Volksgut sind . Weitere Darbietungen,
die alle ein dankbares Publikum fanden, sowie Ansprachen,
gemeinsameLieder und eine Kasfeetasel mit Kuchen hielten jungund alt in sroher Stimmung lange zusammen.

* Der Betriebsausflug der Firma M . Frebel, Lindcnstraße,
fand am Sonnabend statt und führte di « gesamte Gesolgschasi
mit deren Familienmitgliedern nach dem schönen Sandlrug.
Im Lokal Baumüller wurde mit einer Kasseetafel ausgewar-
tei und anschließend gab es lustige Wettspiele für jung und
alt , die viel Freude bereiteten. Ein Marsch durch die herr¬
lichen Waldungen brachte den nötigen Appetit sür die gemein¬
same Abcndiasel. Unter den Klängen der Gefolgschastskapclle
wurde der Abend mit einem Tänzchen ausgesüllt, bi« der Zug

brächte , ^ er Betricbe-
SctriebSsiihrer und Ge-

die Teilnehmer wieder nach Oldenbur
ausslug hat das Verhältnis zwischen
solgschast noch enger gestaltet.

* Zu einer Besserungder Lage auf den Ferkelmärktrn ist es
in der letzten Woche gekommen . In erster Linie hat der ge-
stiegene Bedars die neue Lag« geschaffen , dem nur ein ver¬
mindertes Angebot gegenüber stand . Die Ferlelmärkt« konnten
daher einen meist als „rege " zu bezeichnenden Marktverkauf
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melden. In den Preisen ist dadurch nicht nur eine - roß«
Festigkeit entstauben, sondern viclsach ist es auch zu leichteren'Alb 18 . <>.—27. <!. . NF 2.1 Belgisches Land 26. 6.- 3. 7 . (Zuschuß-
der gestalten werden, wie das im Interesse der weiteren Aus-
zuch, möglich ist.

«
Rastede.

Die Feurrlöschpolizri Halbzug Rastede dielt bei zum Brook
eine Versammlung der Webrmitglieder ab, die vom Webrsüvrer
«9g . U b I l> o r » geleitet wurde. Wchrmann Fritz Ja ritzen
wurde zum Propagandawart der Wehr ernaunt . Den Webr-
männer» wurde das Hoheitszeichender Polizei überreicht, durch
welches sie auch äußerlich in de» Radincn der deutsche » Polizei
eingeglicdert werden. Mitgetcilt wurde, dast am 22. August in
Rastede der Kreisseuerwcbrlag deS Ammerlandes stattsindet.
Die Vorbereitungen dazu werden mit Hochdruck betrieben, uni
einen in jeder Hinsicht würdigen Verlaus deS Tages sicherzu-
stcllcn.

Aus dem RS Männerchor Rastede. Nachdem Hauptlebrer
Plögcr, Driclake, mit großer Hingabe die Leitung deS NS-
Männerchores wäbrend der Uebergangszeit übernommen Halle,
wnrdc nun der Nachsolger des Pg . Lehrer Aler Hanse» an
der Ncusüdcndcr Schule, Lehrer Gerken (bisher in Golden¬
stedt «, auch als Nochsolger in der Chorleitung eingesührt. Lie¬
dervater Beruh . Hoilstcin wurde bei dieser Gelegenheit an¬
läßlich seines zehnjährigen Jubiläums als Liedervater geehrt.

Bad Zwischenahn.
Das Wochenende brachte diesmal bei dem herrlichen

Sonnenwctier einen starken Ausslugsverkehr nach hier, der
namentiich am Sonnlagnachmiltag sommerliche Ausmaße an¬
nahm. Auf dem Parkplatz stauten sich die Wagen. Die An-
lagen im Ztrandpark und die Promenadenwcge waren von
vielen Menschen belebt. Gin prächtiges Bild bot der See mit
de» stichweißcn Seglern , die unermüdlich vorbeizogcn.

Eine « mtswaltertagung hielt die NSDAP - Ortsgruppe
Zwischcnabn- Mitte im Bahnhofshotel von Franz Deelen ab.
Es nahmen auszcr den Maliern der Gliederungen auch die ört¬
lichen Führer der Formationen , sowie die Leiterinnen der NS-
Frauenschast und des BDM teil. Im Mittelpunkt der Be¬
sprechungen stand der Gautag und die Aussührungen aus dem
Bookholzverg, über deren Bedeutung Ortsgruppenleiter Pg.
Sprecht grundsätzliche Aussührungen machte . Diese Woche
wird im Zeichen der Werbung sür den Gautag stehen , zu dem
auster den Politischen Leiter» , sür die der Besuch Pflicht ist,
möglichst viele Volksgenossen fahren sollen . Es fährt ein Son-
dcrzug. Die Sonderfahrt zum Bookholzverg findet am 20.
Juni statt. Auch hier wird eine umfangreiche Propaganda
durchgesührt, der Kartenverkauf liegt bei der NSG . Kraft
durch Freude " . Es wird auch hier darauf Wert gelegt, dast
möglichst viele Volksgenossen die niederdeutsche Kulturstätte
an , 20 Juni besuchen und kenncnlernen. Zum Schluß wurde
aus die 2 ! SV Schau bingcwiesen, die sür die Gemeinden Ede¬
wecht und Zwischenahn am 2s. Mai in Bad Zwischenahn er-
össnct wird.

Barßel.
Schützenfest . Der hiesige Schützcnverein rüstei jetzt auch

schon sür sein kommendesFest . Wie in allen Jahren , so findet
das Fest am erste» Sonntag im Juli statt. Es soll besonders
groß aufgezogenwerden. Wenn das Wetter dem Verein günstig
gesinnt ist , so wird auch das diesjährige Fest sich würdig den
vorangcgangenen 26 Festen anschließen . Wer wird dieses Jahr
Üönig7

Die Feuerwehr wurde nach langer Zeit zum erstenmal
wieder zur Hilfe gerufen. Am Tonnerstagmorgen brannte das
Wolin- und Wirtschaftsgebäude des Bauern Schröder in
Harkcbrügge. Die Harkebrüggcr Wehr konnte das Feuer aus
seinen Herd beschränken . Das Gebäude wurde auch schnell ge-
räunn . Der Schaden ist nicht sehr grost . Die Einsatzbereitschaft
der Feuerwehr Barstet bewies sich auch diesmal wieder.

Brake.
Havarie. Am Freitagabend wurde am Pier der Leichter

. Minden ss " mit voller Ladung Weizen beladen zwecks Lage¬
rung im Binnenhafen . Beim Verholen des Leichters in den
Hasen wurde der Boden des Schisses durch die Ankcrlippe des
längsseits liegenden Leichters . Minden 1" am Boden be¬
schädigt , da dieser Leichter den Anker nicht ganz tief genug
hatte. Man hatte anfangs gar nicht an eime Beschädigungder
. Minden ss " gedacht . Erst spät abends , als der Kahn bereits
im Hasen lag, entdeckte der Schisser , dast sein Kahn um einige
Zcntimerer gesackt war . Für die wertvolle Ladung Weizen
bestand gröhte Gefahr. Nachdem beide Pumpen in Betrieb
gesetzt wurden , stellte sich heraus , dast der Kahn leck war . Trotz
beider Pumpen sackte das Schiss immer mehr ab, das Wasser
stand nahezu an Deck . Erst dur chdas Anbringcu von Lccksegeln
an der Stelle, wo der Schaden vermutet wurde, und durch
fortgesetztes Arbeiten beider Pumpen gelang cs, das Schiss
wieder etwas zu heben . Am anderen Morgen wurde das
Schiss um ca . INI Tonnen gcleichert . Es wurde dabei in Raum
1 ein etwa alnustgrotzes Loch entdeckt , durch das Wasser mit
aller Macht drang . Das Leck wurde vorläustg durch ein Speck-
pslcstcr und eine Holzverkleidungabgedichlet ES ist der Auf¬
merksamkeit des Schisfsführers zu verdanken, dast nicht nur die
Ladung völlig unbeschädigtblieb (das Wasser war nur in den
2- Zentimeter hohen Zwischcnboden geströmt) , sondern auch
vier Menschenleben gerettet wurden . Einige Stunden hätten
genügt, und der Leichter wäre abgesackt . Dieser Fall beleuchtet
so recht die Hobe Verantwortung eines Schifssführcrs.

Grostcr Zapfenstreich . Aus Anlab der Anwesenheit deS
2 Admirals der Nordsee , Konteradmiral StobwaIser, und
des Ministerpräsidenten Joel in Brake wurde Sonnabend¬
abend durch die 4. Tchisfssiammavteilungder Nordsee der große
Zapfenstreich vor dem Ossiziersheim durchgesührt Sonntag¬
mittag fand auf der Kaje ein Standkonzerr vom MusitkorpS
der 4 SSN unter Leitung von Obermusilmeister Bartholo¬
mäus statt. Beide Veranstaltungen sanden großes Interesse
von leiten der Einwohnerschaftund der hier weilenden Gaste.

Varel.
Zusammenstoß zwischen Radfahrer und Personenkraft¬

wagen. An der lebhaften StraßeneckeAdolf- Hitler-Straße und
Neue Straße ereignete sich Sonnabcndnachmittag ein schwerer
Zusammenstoß zwischen einem Radfahrer und einem Personen¬
auto. Das Auto kam vorschriftsmäßig und vorsichtig von der
Adols-Hitler-Straße in die Neue Straße und sah sich plötzlich
einem Radfahrer gegenüber, der nicht mehr Herr über sein
Fahrrad war und direkt in den Personenwagen hineinstcuerie.
Der Radfahrer flog aus den Kühler und dann mit dem Kopf
gegen das Wagenvcrdeck , von wo er aus die Straße siel , wo
er mit erheblichen Verletzungenliegen blieb. Hilfsbereite brach¬
ten den bald mächtig schimpfenden Verletzten zunächst in ein
Nachbarhaus. Das Fahrrad war völlig verbogen.

Schwerer Verlust. Ein Bauer aus der Umgegend Varels,
der einen schweren Eber ans dem Bahnhof Varel zum Versand
nach auswärts abliescrn wollte, hatte das Pech , daß das Tier
infolge der großen Hitze einen Hitzschlag erlitt , an dessen Fol-
gen es in kurzer Zeit einging.

Langendamm.
Diamantene Hochzeit im Pflegeheim Varel - Land. Im

Pflegeheim der Gemeinde Varel- Land haben seit etwa zwei
Jahren die Eheleute Johann Roßkamp und Frau Gerhar-
dine Margarete geb . Filmer Wohnung genommen und ver¬
bringen dort nun nach einem arbeitsreichen Leben ihren ge¬
ruhsamen Lebensabend. Dies « beiden Alten, di« sich noch recht
guter Gesundheit und Rüstigkeit erfreuen, können morgen,
Dienstag , aus eine 60jährige Ehegemeinschast zurückblicken.

Bremen.
Die Vorbereitungen sür den Gautag Weser-Ems ln Olden¬

burg am kommenden Sonnabend und Sonntag sind überall in
vollem Gange. So waren am Sonntag 2000 politisch « Leiter
und TAF -Walter des Kreises Bremen der NSDAP aus der

Bürgerweide ausmarschiert, um eine letzte Ausrichtung für
Oldenburg zu erhalte» . In einer kurzen Ansprache hob Kreis-
leiter Blanke hervor, daß dem Kreis Bremen der besondere
Austrag zuteil geworden sei, sür die Oldenburger Tage die
Ehrenformationen zu stellen . Diese Auszeichnung verpflichtet

zu erhöhter Einsatzbereitschaft, und Gauleiter Carl Rover soll
, n Oldenburg mit Recht sagen können , daß in seinem (stau-
gebiet auch der letzte politische Leiter in treuer Dieustersülluno
seine Pflicht tut . Anschließend sand ein Vorbeimarschvor demKrcislciler statt.

Rastede . Die Tanzbühne Kavser - Eorsv wird
für die NS Gemeinschaft . Kraft durch Freude " am Donners¬
tag nach Rastede komme » . Eine Folge alter und neuer Tänze
werden die Entwicklung des deutschen Tanzes zeigen . Nachher
wird gemeinsam getanzt, wozu die Tanzkapelle Alfred Schmidt
spielt.

Rastede. Viele Ausflügler besuchten am Sonntag
Rastede. Die RhododendronblUie ist nun bald auf dem Höhe¬
punkt angelangt . Jeder Besucher nimmt viel Freude bei seinem
Gang durch Park und Schlotzgartenmit sich.

Delfshausen. In der Schule zu Delfshausen findet
am Mittwoch von 16—17 Uhr die Mütterberatung statt.
Wir weisen auf die unentgeltliche Einrichtung hin, die schon
mancher Mutter und manchem Kinde geholfen hat.

Westerstede. In welchem Maste unser schönes Wester¬
stede immer mehr an den Sonntagen als Ausflugsziel
grötzerer und kleinerer Gesellschaften gewählt wird , liest so recht
der gestrige Sonntag erkennen . Besonders stark war derAuto-
und Omnidusverkehr. Bevorzugt wird vor allem Westerstedes
reizvolle Umgebung.

Westerstede. Eine Anzahl MütterscbulungS-
kurse, wie Kurse in Säuglings - und Kleiukinderpslege, in
Gesundbeits- und häuslicher Krankenpflege, in ErziehungS-
sragen mit Anleitung zur Kindcrbeschästigung, in Kochen und
Haushaltsführung , in häuslichen 'Näharbeiten und zwcckmätzi-
gcr Heimgcstaltung werden in diesem Jahre im Kreisgebiet
Ammerland durch den Reichsmütterdiensl durchgesührt.

Lins weg «. Der Kleinkaliber - Schiestverein
LinSwege-Pctersseld feiert in diesem Jahre sein 11 . KKS-
Schützenfest , das wieder ein rechtes Volksfest werden soll. Eswurde aus den 27 . Juni festgesetzt.

Augustfebn II . Tie Stahlwerk Augustfehn A«
gibt wieder ein schönes Beispiel nationalsozialistischenGemein¬
schaftsgeistes . Führer und Gesolgschast nehmen geschlossen an
der Fahrt nach Bookholzverg am 6. Juni teil.

Augustfehn. DaS Maiwettcr ist bis jetzt für dieBienenvölker recht günstig verlausen, mehrere Biencn-
väter können bereits Schwärme ausweisen.

Elisabethfehn. Am 26 . Mai d . I . begehen die Ehe¬leute Jan Ostland und Frau Albertje geb . Kloosler Hierselbstdas Fest der goldenen Hochzeit.
Börstel. Das diesjährige Sängerfest für den alten

Amtsbezirk Jriesovtbe findet am Sonntag , dem 6. Juni d. Iin Tbüle statt. Der hiesige Tamenchor . Erika" wird sich an
dem Wettstreit in Thüle beteiligen.

Brake. Senator vr . Richard von Hofs spricht vor den
Mitgliedern der NS - Kulturgemeinde über das Thema
» Die religiöse Haltung der nordischen Rasse ".

Lindern. Das Fest der goldenen Hochzeit
feierte hier am Sonnabend das Bauernehepdar Johann und
Anna Schee lken. Seit fast 50 Jahren wohnen die beiden
Alten, die noch frisch und gesund sind , in Lindern : ihre erar¬
beitete Landstclle kündet von ihrem Fleiß.

Weftersieder Gemeindesängerseft
Das idvllisch zwischen . Böhrn " und . Südholz " gebeitete

Mansie beherbergte am Sonntagnachmittag das Sängerfest
des Wcstcrsteder Gemcindejängerbundes. Tie teilnehmenden
neun Gesangvereine ordneten sich gegen 15 Uhr unter Voran¬
tritt der Fahncngruppe und einer Musikkapelle zum Festmarsch,
der durch die geschmückten Torsstraßcn und die grünenden und
blühenden Felder und Wälder führte . Das herrliche Maien¬
wetter hatte zahlreiche Besucher hergebracht, und so war der
Garten des Gasthoses Mansingcn bei Beginn des Konzertes
bis aus den letzten Platz besetzt. Der MGV Mansie sang zur
Eröffnung das Lied von Merhsessel . Ter Himmel unser Ort"
und der Liedervatcr Stiess wies m seiner Begrüßungsan¬
sprache darauf hin , daß dieses jährliche Stelldichein der Sänger
in der Gemeinde Westerstede echter , sangesbrüderlicher Ka¬
meradschaft und damit der Volksverbundenheit dienen solle.

Die Vereine traten dann unter der Leitung des Chor¬
meisters Kleen, Torsholt , zum imposanten Massenchor zu¬
sammen, der noch durch einen Frauen - und Kindcrchor ver¬
stärkt war . Hell stieg der niedersächsische Sängergruß empor.
Dann erklang das stimmungsvolle . Vaterland , heilig Land"
von Rößler , abschließend sangen die Männerchöre die rhvth-
mische Weise unserer Tage . Es ziehen die Standarten " von
Grabner . Den Reigen der Einzeldarbieiungen setzte der MGV
Harmonie, Torsholt , der in erfreulich starker Zahl antrat , mit
dem ausgezeichnet dargebotencn . Deutschland, mein Deutsch¬
land" von Trunk fort . Ter MGV Halstrup sang das Jägerlied
von Kruse und erntete für die exakte Wiedergabe reichen Bei¬
fall. Die Hüllsteder Sänger ließen die stimmungsvolle Volks¬
weise »Wer recht in Freuden wandern will" erschallen — ein

Lied , das so recht zu dem sonncnbeschiencnenTag paßte. Glanz¬
voll war die Weise der Wittenheimer „Wenn die Soldaten durch
die Stadt marschieren" von Heinrich.

Chormcister Kleen dirigierte dann wieder den Gesamt¬
chor , der jetzt zwei alte Volksweisen „Wem Gott will rechte
Gunst erweisen" und »Das Wandern " sang. Wundervoll, wie
die vertrauten Weisen die Stimmung des Nachmittags er¬
schlossen. Fest und sicher lag der Chor in der Hand seines Diri¬
genten, es war eine ungetrübte Freude , ihm zu lauschen . Ter
MGV Einigkeit, Westerloh, ließ das Landskncchtslied .Vom
Barette schwankt die Feder" von Schild erschallen , die Lins-
weger die gut abgcstimmte Weise . Jubilate " von Bein. Aus¬
gezeichnet fügte sich in den Rahmen der Darbietungen das
Volkslied des Weftersieder Gemischten Chors . Nun ade , du
mein lieb Vaterland " ein. Ten Beschluß machte der MGV
Westerstede mit der in wirkungsvoller Klanaschattierung dar-
gebotenen Weise von Josef Haas . Lob der Musik "

. Noch ein¬
mal trat der wuchtige Massenchor zusammen, um zum Abschied
unter dem immer stärker einsetzendcn Beifall der Gäste . Die
blauen Dragoner "

, »Heiß ist die Liebe " von Koch und schließ¬
lich den immer gern gehörten »Herzog von Oels" von Grote
zu singen.

Das war ein wunderschöner Nachmittag. Musiker vom
Oldenburger Arbeitsdienst lieferten in den Pausen gute Kon-
zeridarbietungen. Ter Platz - und Gartenbetrieb stellte an Wirt
und Verkäufer hohe Anforderungen. Es klappte alles ausge¬
zeichnet . Als Abschluß des Tages stieg in den beiden Sälen ein
stimmungsvoller Sängerbav , der die glückliche Stimmung des
Tages noch lange widerspiegelte.

Ssldem Hochzeit
Das Fest der goldenen Hochzeit können am heutigen Tage

der Tischler Hermann Hör stmann und Frau Emma geb.
Zittcrich, Bürgereschstraste 65, seiern. Tie Jubilare stehen im
Alter von 75 und 71 Jahren . Der Jubilar war 43 Jahre
Maschinenmeisterbei der Firma Gebr. Denkmann. Seit langen
Jahren war er Mitglied des Gcsellenausschusses bei der Hand¬
werkskammer, über 25 Jahre Mitglied des Schiedsgerichts der
Invalidenversicherung , ferner über 15 Jabre Vorstandsmit¬
glied der Allgemeinen Ortskrankenkasse Stadt Oldenburg,
lieber 35 Jahre wohnt er im Hause Bürgereschstr. 65. Aus der
Ehe ist ein Sohn hervorgcgangen. Das Ehepaar wird all¬
gemein geschätzt und geehrt.

SS. Schützenfest ft, Etzftorn
Ter erste Tag des 39. Schützenfestes des Schützenvereins

Etzhorn nahm auch in diesem Jabre einen glänzenden Verlaus.Bei dem herrlichen Etzhorner Schützcinveiicr war diesmal die
Besucherzahl noch größer geworden als in den Vorjahren —,ein Beweis dafür , daß das Etzhorner Schützenfest von Jabr zu
Jahr volkstümlicher wird . Am gestrigen ersten Festtag emp-
singen die Etzhorner Schützen zusammen mit den Schützcn-brüdern der Schützenvereine Jaderberg , Hahn, Wiefelstede,
Rastede, Tweelbäke, Hundsmüblen , von 1816 Oldenburg und
anderer auswärtiger Schützen um 14.30 Uhr beim „Navorster
Hos " (Hennings ) den SchützenkönigSpringer mit Gefolge.
Nach einer kurzen Begrüßung erfolgte der Ummarschdurch den
Ort zum Fcstplatz beim „Patentkrug " . 'Aus dem Festplatz hielt
der Hauptmann , SchützenbrudcrI t e i n s e l d , die Begrüßungs¬
ansprache, in der er aus die Bedeutung des Schießsportes und
das zu einem wahren Volksfest gewordene Schützenfest hinwies.
Nach einem auf den > Führer Adolf Hitler abgegebenen Treue¬
gelöbnis und den Rationalhhmncn begann aus allen Ständen
das Schießen. Während auf den Schießständcn im friedlichen
Wettstreit um die Siegerchre gekämpft wurde , warteten ausdem Festplatz , wo Karussell , Verkaussstände aller möglichen Art
errichtet waren , die Kinder ungeduldig aus den Beginn der
Freuden . Mit einem Festball fand der erste Tag seinen Ab¬
schluß.

Oie grob« HSV-Schau im Ammerlaad
In Westerstede wurde am Sonnabendmittag in HenkcnsSaal die große Schau der NS -Volkswohlsabrt in Anwesenheit

zahlreicherVolksgenosseneröffnet. Mit großem Interesse wurde
daraus die Schau besichügt , die in ihrer abteilungsweisen Durch-
sühruna eine glänzende Ucbersicht über die verschiedenen Ar-
bciisgcbiete der N2V bieict, die von den beiden Hauptauf¬
gaben des Amtes sür Volkswohlsahrt bestimmt sind : Winter-
hilsswerk „Mutter und Kind"

. Tie anwesenden Mütter inter-
«stierte besonders die nett eingerichtete Mütterberatungsstelle,
die einen mustergültigen Betrieb veranschaulichte , ebenso die
Abteilung Säuglingspflege und das Zimmer eines Kinder-
gartens . Alles ist so zweckmäßig und vorbildlich eingerichtet,daß man immer wieder staunt, mit welcher Umsicht und Liebe
aus diesen Gebieten gearbeitet ist — aber auch , wieviel es ge-rade in den ländlichen Gebieten noch zu tun gilt , um alle Ein¬
richtungen der RS « so mustergültig auszubauen , wie es hier
gezeigt wird . Staunend steht man auch vor den zahlen-mäßigen Uebersichten des Winterhilsswerks im Gau Weser-EmS, die ein eindrucksvolles Bild von dem Opsersinn unsererBevölkerung vermitteln. Die Uederstch « über den Mitglieder-bestand der RSV zeigen elektrisch gesteuerte Schaubilder. Der« reis Ammerland hat danach 5312 Mitglieder, das sind rund

11,87 Prozent der Einwohnerzahl . Das Ammerland marschiert
damit im Gaugebiet an sechster Stelle . Wer bis heute noch
nicht zu dieser großen Volks- und Opfergemeinschast des
nationalsozialistischen Deutschland gehört, sollte die dringliche
Sprache, die diese großartige Schau spricht , beachten und ihren
Ruf nicht überhören. Im übrigen darf es kein Volksgenostein den Gemeinden Westerstede und Apen versäumen, sie zu
besuchen . Der Einiritt ist frei. Bis zum Mittwochabend ist
die Schau täglich bis abends 9 Uhr geöffnet.

Gr-fte Slrafka««er Oldenburg
Sühne für Verschulden an einem tödlichen Verkehrsunfall

bei Damme
Die Große Strafkammer verhandelte unter dem Vorsitz

von Landgerichtsdirektor Brahms in Damme gegen den
36jährigen Kaufmann E . aus Damme. Dieser fuhr mit seinem
Personenwagen mit mehreren Mitfahrern am 9. Januar aus
der Straße von Damme nach Steinfeld . Er hielt den Wagen
hart rechts auf der Straße , so daß er mit den rechten Rädern
auf dem aus dieser Seite gelegenen Klinkerstreisenfuhr, etwa
40—50 Zentimeter von dem daneben befindlichen durch einen
Bordstein abgegrenzten Fußweg. Dieser Klinkerstreisenist ein
Radsabrcrweg, der aber neuerdings von Radfahrern nur in
der Richtung benutzt werden soll , in der der Angeklagte fuhr.
Auf diesem Wege tam ihm nun aber aus der entgegengesetzten
Richtung der Radsahrer Oenbrink entgegen, der in einer
schwachen Rechtskurve vom Kotflügel erfaßt wurde, so daß er
in die Windschutzscheibe fiel, zu Boden stürzte und so schwer
verletzt wurde, daß er bald daraus starb. Ter Angeklagte hat
den Radfahrer kommen sehen . Anstatt ihm jedoch auszuweichen
äußerte er sich zu seinen Mitfahrern dem Sinne nach , er habe
daraus loShalten wollen, um ihm Lehrgeld zu geben , weil er
in dieser Richtung nicht fahren dürfe. Assessor Ör. Hüpers als
Vertreter der Anklage beantragt 6 Monate Gefängnis . Rechts¬
anwalt l)r. Paul plädiert auf Freispruch, da der Verletzte
erst auf dem Fußweg und erst im letzten Augenblick von dort
herunter und auf den Radsahrstreisen gefahren sei , der An¬
geklagte daher an sich richtig gefahren sei . DaS Gericht kann
sich dem nicht anschließen , da er auf jeden Fall dem Radfahrer
hätte Platz machen müssen . Allerdings sei infolge des an sich
unkorrekten Verhaltens des Verletzten und der Unbescholten-
heit des Angeklagten, der den Kraftwagen zur Ausübung seines
Berufes benutzt , von einer härteren Strafe abgesehen worden,
obschon das Verhalten des Angeklagten auch in der Verhand¬
lung keineswegs ein dem tragischenAusgang dieser Begegnung
angemessenessei, es gebt aus diesem Grunde Uber den Antrag
des Staatsanwalts nicht hinaus.

«

/ Sbsrftmtt „Srnft b«rch Feenbe"
Heilte , Montag:

Letchtardleltk (Männer und Frauen ) , 19 .3» Uhr Haarenelch,
« chwimmen «Männer und Frauen ) , 20 .00 Udr , Hunleftratz«.
ArUen (Männe , und grauen ) . 19 .1L Udr , Brüderstraße.

Für den am MUrwoch, dem 2. Juni , beginnenden renntSkursu«
werden noch Anmeldungen enlgegengenommen «Dienststelle „Krast durch

greude ", Mark« 3) .

IsUÜsckutL ist
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°
Kallel Tordrech, Holland, als Sohn de»

I9IV in Kassel verstorbenen Hofopernsanger« Ludwig Maurick
HEboren, Nach dem Abitur Kriegsteilnehmer ( Mazedonien,
W WÜr

"
.bura

°
R ^ 19^ » dann Musikstudiumbei ZUcher

m Wurzbura. Bis 1928 Kapellmeisteram Staatstheater Kassel
Zither freie Lehr. und Komposition» ,aiigkeir Nach der
nalionalsozialistischcnRevolution Gründung de» Kurhessischen
Landesorchester » Ti , Oper „Tie Heimfahrt de» Jörg Tilman"

^ den Jahren 1928 bi » 1982. Ueber die Entstehungs¬
geschichte der Oper berichtet der Komponist-

" "
„ Wie ich zu dem Textbuch «am ? — Ta sielen mir e» m- a-n
U '

« - bnb- ?s
°Amn " " er Durchfahrt im Wartesaal

» es ' ' «>9- Z' ltungcn in die Hand, in denen
eine Meldung^ e » Inhalte » stand: ein deutscher Soldat , der
wahrend de» Kriege » »n russische KriegSgesangenschast geriet,
sei nach Zwölf,ahriger Abwesenheit wieder nach Deutschland
gelommen. Diese ein Einzelschicksal behandelnde Notiz hätte
wohl kur mich persönlich keine Folgen gehabt, wäre mir nicht
beim Durchlesen e i n Umstand besonder » ausgesallen. ES hießdort, daß der betressende Heimkehrer , schwerverwundetin ist «,
langenschast geraten, durch eine säst unglaublich anmutende
7 °!! ° L°" LeidenSstationcn den Weg zur Heimat gefunden
hatte . Der Gedanke an ein Menschenschicksal . das so ab,ander.
Uche Wege ging, um schließlich doch da » ihm vorschwebende
A '", ru erreichon , ließ mich nicht mehr lo » und sand seinen
künstlerischen Ntederschlag zu einem Entwurf , den ich im Jahre
1929 konzipierte.
ES war selbstverständlich , daß dieser erste Terteniwurs sich
mehr aus die Grundlage eines Tatsachenberichte » stellte al»
aus di« Herausschälung der seelischen Werte. Später erkannte
ich , daß da» Schicksal diese » Einzelnen Grundlage geben könne
sür eine künstlerische AuScinandersetzung über die Begriffe
Mensch und Heimat. Wie stark muhte die Sehnsucht nach der
Heimat sein, wenn sie zehn , zwöls Jahre lang Sinn und
Trachten diese » deutsche» Soldaten derartig beherrschte , datz sie
imstande war , die schwersten Entbehrungen ertragen zu Helsen.
So gestaltete sich beim zweitenmal die Dichtung schon wesentlich
ander» . Ich stellte in den Mittelpunkt de» Geschehen » einen
Mann, der infolge einer schweren Verwundung an der rus¬
sischen Front eine Verletzung davonirug, die ihn seines Er¬
innerungsvermögen» beraubte. Ich lieh ihn au» der russischen
Kriegsgefangenschaftin Ostsibirien entfliehen, bi» er schiehlich
in Wladiwostok , dem russischen KriegShasenLstasiens, Werbern
der sranzösischen Fremdenlegion in die Hände siel . Er diente
seine Zeit bei der Fremdenlegion ab und kehrte schließlich nach
Teutschland Zurück. Diese » Geschehen stellte ich in einen Ablauf
von sieben Bildern , wobei ich da » 1. Bild : An der russischen
Grenze, da» 2. Bild : In KriegSgesangenschast , das 3. Bild:
Ein chinesische» Teehaus in Wladiwostok , und das 4. Bild:
In der Sahara , dem ersten Teil zuteilte. Der zweite Teil um¬
faßte dann die Heimkehr , und zwar zeigt da » 5 . Bild , wie der
Heimkehrer aus Jahrmärkten sich seinen Lebensunterhalt zur
Heimat verdient: das 6 . Bild , wie er , vom Schicksal geschlagen,
von Stufe zu Stufe sinkt und schließlich im Asyl landet, bi»
ihn das 7. Bild endlich zu seiner Frau zurücksührt.
»Die Heimkehr des Jörg Tilman " gestaltete sich sür mich zu
dem Problem der Oper an sich . War e » möglich , diese » Einzel¬
schicksal in einen Rahmen zu bringen, der irgendwie weg¬
weisend für eine neue deutsche Oper sein kann ? So kam ich
von selbst dazu, die Rolle des Chores in meiner Oper zu
unterstreichen, den ich bislang noch nicht in die Dichtung ein¬
geschaltet hatte. Ter Chor trat nicht mehr aktiv in Erscheinung,
sondern wurde in eine Rolle gedrängt, die meines Erachten»
das wesentlich « und zukunftweisendeElement seiner Bedeutung
in der Oper sein kann . Wenn ich dem Chor in meiner Oper
eine mehr außerhalb der Handlung stehende Rolle zuwies, so
kamen dem Erfordernisse entgegen, die , zeitgemäß bedingt, den
Geineinschastsgedanken in den Vordergrund stellten . Die mensch¬
liche Gemeinschaft erhielt seine Formung durch Chöre, die all¬
gemein menschliche Betrachtungen anstellten, selbstverständlich
ln steter Gedankenverbindung mit dem Bühnenvorgang. Die
Chöre sind meist mehrstimmig gehalten und stellen die Ver¬
bindung der einzelnen Bilder untereinander her. Daher der
Untertitel „Gemeinschastsoper" . der sonst leicht zu Miß-
deutungen Anlaß geben kann ."

«SKdtt>« Grr- »V««rd»Irh«r>
Kreis Oldenburg-Stadt

Allen Volksgenossen de » « reise » Oldenburg-Stad « ist die
Möglichkeit gegeben , am Sonnabend , dem 19. , und Sonntag,
dem 27 . Juni d. I ., das Volksschauipielvon August HinrichS
. De Stedinge " zu sehen . Ter Fahrpreis - inschl . Broschüre
beträgt 0,70 RM . Niemand versäume diese günstigen Gelegen-
beiten. ES fahren folgende Sonderzüge:
Sonnabend , den 19 . Juni:

llk- 260 Oldenburg ab 16.40 Uhr
« k 261 . . 16.28 .
KD 262 . . 16.59 .
KD 263 . . 16.01 .
KD 264 . . 16.14 .

Sonntag , den 27 . Juni:
KD 282 Oldenburg ab 13 .50 Uhr
KD 283 . . 14.04 .
KD 284 . . 12L3 .
KD 28S . . 13.04 .
KD 286 . . 1210 .

Die Anmeldungen für die Sonderzüge müssen umgehend bei
der NS -Gemeinschaft » Kraft durch Freude"

, Markt 3, vor¬
genommen werden. ^Kreisleitung der NSDAP

Oldenburg-Stadt.

Vre «eftripe So«mera»sfl«s
»r< EifeadatzaervereisS

Achtzehn Eisenbahnwagen, die ebenso wie die Lokomotive
mit Fähnchen und Maiengrün geschmückt waren , standen gestern
morgen auf dem Oldenburger Bahnhof bereit, um einen Teil
der im Eisenvahnerverein zusammcngeschlosscnen Volksgenossen
mit ihren Angehörigen in dreistündiger Fahrt nach Hamburg
zu bringen. Die gemeinsamenBerussinteressen haben die Eisen¬
bahner zu einer großen Familie zusammengcschlossen . Aber ihre
Zahl ist so groß, daß der Sonderzug mehrmals im Jahre fahren
muß, um allen Mitgliedern die Freude des
zu verschaffen . Tie gestrigen Teilnehmer der sind reichlich
auf ihre « osten gekommen . Strahlender Sonnenschein be
ailnstiate den Ausflug vom frühen Morgen bis zum späten
» b

"
nd Herr Engel mann hatte alle Einzelheiten sorgfältig

vorbereite«, so daß alle Wünsch « Erfüllung fanden Dabei war
allen Sonderwünschen reichlicher Spielraum gelassen worden.
Ein Teil der Ausflügler unternahm eine Alsterfaort, die bei dem
schönen Wetter zu einem «roßen Genuß wurde . Ungezählte
Segel« und Ruderboote belebten die Innen - und Außenalstei.
Andere Fabrtteilnebmer bevorzugten eine H«sf" ^undsabrt und
bewunderten vor allem den » dF . Damvfci . Monte Rosa de

morgen« von einer Rorwegenfahrt zurückgekehrt war . »Hem
Godenwind" usw . Zahlreich« Ausflug er sab man auch in der
Ausstellung . Planten un Bloomen , die bei ledern Besuch neue

Herrlichkeitender Flora offenbart. Zur Z-' l »°lman vor allem

fein« Freud« an ungezählten Tulpen in allen Farben . Di«

Ausstellung bietet eine solche Fülle von Kakteen , wie man sie
selten zu sehen bekommt , vor allem aber reizt die Orchideen-
Ichau zu einem Besuch . Wohin man kam , begegnete man Olden¬
burgern, im Botanischen Garten , im Elbtunnel , am Chilehau» ,in Ohlsdorf , im Planetarium . Einige waren nach Blankenese
gefahren. Al» gestlokalwar der Dommerpavillon in HagenbeckS
Tierpark vorgesehen, wo die Gäste sür wenig Geld verpflegt

wurden. Nachmittags fanden dort Konzert und Tanz statt. Der
Tiergarten selbst hatte bei dem herrlichen Sommerwetter Scha¬
ren von Besuchern angelockt . Kurz nach 1l Uhr «ras der
Sonderzug wieder in Oldenburg ein . Man hörte nur eine
Stimme de» Lobes über die genußreiche Fahrt . Man kann nur
wünschen , daß die nächsten Ausflüge am 4 . und 11 . Juli einen
ebenso glänzenden Verlaus nehmen.

Ver Deuischlandsender aus Besuch iu Oldenburg
Gemeinschaftsveranstaltung LandeStheater/Deutschlandsender

Es ist ein glücklicher Gedanke de» Deutschlandsenders, mit
dem Mikrophon und einem Teil seiner Künstler die Bühnen
des Reiche » zu besuchen . Manche Erfahrungen können dadurch
ausgetauscht, manche Anregungen gewonnen werden. Wert-
voller jedoch noch al» diese » ist die Tatsache , daß da » Wirken
und Schaffen einer Kunstbühne im Reich , wenn auch nur in
kleinem Ausschnitt, Tausenden von Rundsunkhörern vermittelt
wird, während andererseits durch die Art der öffentlichen Ver-
anstaltung ein großer Teil des Publikum « der beiressenden
Stadt und deren Umgebung die Künstler des Deutschland-
senders einmal persönlich kennen lernt , di « es vielfach im
Rundfunk schon gehört hat. So sand denn auch die Gemein-
schastsveranstaltung des Deutschlandsenders mit dem Olden¬
burger Landestheatzr von allen Seiten größtes Interesse , da»
sich in einem völlig ausverkauste» Hause am Sonnabend¬
abend äußerte, so daß viele Personen auch noch stehen muß-
ten . Auch das nachfolgende Nachtkabarelt lockte noch Hunderte
von Besuchern an. Bei einer derartigen Fülle des Hauses
konnte man den Wunsch nicht unterdrücken, daß die Ausführun¬
gen unsere» Landestheaters und die Konzert« unseres Landes-
orchcster » auch einmal einen derartigen Andrang auszuweisen
hätten, denn daß ihre Leistungen höchsten Ansprüchen ge¬
nügen, haben sie in dieser Spielzeit bewiesen und stellen sie
am Sonnabendabend erneut unter Beweis.

Eingeleitet wurde die Uebertragung des Deutschlandsenders
durch Beethoven» Egmont - Ouvertüre, die vom Landes-
orchester unter Leitung von Generalmusikdirektor Leopold
Ludwig in geradezu meisterhafter Weise wiedergegeben
wurde. Mit dem Ausdrucksreichtumdes Orchesters wußte Lud¬
wig diese herrlich, Musik zu eindrucksvollster Wirkung zu ge¬
stalten. Auf einer sehr beachtlichen Höhe stand das Klavier-
konzert L » - Dur von Franz Liszt, das Willi Stech vom
Deuischlandsender im prachtvollen Vorwärtsstürmen und mit
einem einwandfreien technischen Rüstzeug voll schimmernden
Glanzes formt. Generalmusikmeister Ludwig war ihm mit
seinem Orchester ein feinsinniger Begleiter. Als drittes ge¬
schlossenes Werk folgte die symphonische Dichtung „Don
Juan" von Richard Strauß . Diese Symphonie der Sinnen¬
lust und Leidenschast , aller Lebenssülle und Kras«, des Ueber-
mutes und der Keckheit, der Zärtlichkeit und Rücksichtslosigkeit
wurde durch den Gestaltungswillen von Generalmusikdirektor
Ludwig und das ausgezeichnete Musizieren unseres Landes¬
orchester », das die leuchtende Pracht und Schönheit diese»
Werkes ossenbarte, zu einem unvergleichlichen Genuß. Da¬
zwischen kamen auch unsere Künstler zu Gehör. So sang
Georg von Tschurtschenthaler den Fliedermonolog aus
„Die Meistersinger von Nürnberg" in seiner bekannten ein¬
drucksvollen Art . Claire Cordy, Maria Drew » und Minna
Krasa - Jank sangen das Terzett aus „ Der Rosenkavalier" ,
während den Abschluß des ersten Teiles der Kanon aus dem
3. Akt der Oper „Falstaff" von Verdi bildete, der von den
Damen Koopmann , Reuter - Müthel , Drews,
Cordy und den Herren Tschurtschenthaler , Oswald,
Fuchs , Faßnacht , Weber, Ra risch sowie dem Chor
des Landestheaters gesungen wurde. Stärkster BeisaN wurde
den Künstlern, dem Landesorchester, besonders aber General¬
musikdirektor Ludwig sür die ausgezeichneten Darbietungen
zuteil.

Den zweiten Teil , der mehr der heiteren Muse gewidmet
war , beherrschten fast nur die Gäste vom Deutschlandsender. Zu¬

nächst spielte Adalbert Lutter mit seinem allen Hörern be¬
kannten Tan,orchester eine Phantasie über bekannte russische
Lieder von Ludwig Kletsch und dar slotte Marschlied „Rosita"
von Joe Alex . Dann trat der Geigenkünstlcr Georges Bou -
langer vor da« Mikrophon und spielte ein von Oscar
Ierochnik komponiertes Lied „Ich dcnk > an dich "

, vom Kom¬
ponisten am Flügel begleitet. Es folgte eine eigene Kom¬
position Boulangers „Pizzicato -Walzer"

, wobei die Bogen-
sührung und die Grifftechnik de » Künstler» Bewunderung ab¬
nötigte. Grell Theimer, die bekannte Film - und Rundfunk-
sängerin sang darauf zwei lustige Lieder „ Musikanten sind da"
von Franz Grothe und „Wenn es wirklich Wunder gibt" von
Wendling- Meyer, wobei sie von Oscar Jerochnik und der Tanz¬
kapelle Nldabert Lutter begleitet wurde . Karlheinz Carell,
ein Stadtoldenburger , und den meisten nicht unbekannt, gab
einige humoristische Scherze zum Besten. Ten Abschluß dieser
Uebertragung bildete ein Foxtrott „Step -Boys " von Edmund
Kötfcher durch das Tanzorchester Adalbert Luller . Innerhalb
diese » Teile» kamen noch einmal unser Landesorchcster und
unsere Lpereitcnkünstler zu Gehör, indem Marianne Mewes
und Heinz Dickmann da» Duett „Sei meine Königin" aus
der Operette „ Korsika " von Hans Moltkau, der selbst am
Tirigcnlenpult stand, sangen. Da da» ausverkauste Hau» noch
nicht genug hatte und immer wieder in stärksten Beifall >us-
brach , sah sich die Leitung der Veranstaltung genötigt, noch
einige Zugaben zu geben . So brachte Otto Bcrco unter dem
Titel „Ausflug nach Babelsberg " eine glänzende Parodie auf
verschiedene Filmgrößcn . Ausgezeichnet gelang ihm die Nach¬
ahmung Han» Moser» mit seinen markanten Bewegungen und
seinem Nuscheln , dadurch Stürme der Heiterkeiterweckend . Auch
Gretl Theimer und Karlheinz Carell in einem kleinen
Sketch „Der Heiratsantrag" erweckten durch den darin
enthaltenen Humor viel Heiterkeit. Abgeschlossen wurde dieser
inoffizielle Teil mit dem Finale aus dem zweiten Akt der
Operette „Eine Nachtin Venedig" von Johann Strauß
unter Mitwirkung von Claire Cordv , Maria Drews , Marianne
Mewes, Otto Fuchs, Heinz Diekmann, Paul Weber, de» Chors
de» Landestheaters und des Landesorchesters. Tie Leitung
hatte hier Hans Moltkau inne.

Das Nachtkabarctt,
da» von 23 .00 bi » 1 .00 Uhr ans den Deuischlandsenderund den
Reichssender Köln übertragen wurde , brachte , wie schon be¬
merkt , ebcnsall » einen starken Besuch . Das Programm wurde
diesmal ausfchließlichvon den Künstlern des Deutschlandscn-
ders bestritten. Die Tanzkapelle unter Leitung ihre» Dirigenten
Adalbert Lutter brachte schmissige Tanzweisen, wie Foxtrott,
Polka, Walzer zu Gehör, Georges Boulanger spielte einige
Lieder und Serenaden , Otto Berco brachte die bereits oben
erwähnte Parodie „Ausflug nach Babelsberg " und eine andere
„Am Kap der Guten Hoffnung"

, Carlheinz Carell sang ein
humoristische » Lied vom Rasieren, Gretl Theimer sang
einige Lieder „Schön wie der junge Frühling "

, „Einmal ist
keinmal" au» dem Film „Tie ganz großen Torheiten " und ein
Tanzlied „Der Trotzkops " und Carlheinz Carell und Gretl
Theimer brachten noch einmal den Sketch „Ter Heirats¬
antrag ". So nahm die Veranstaltung einen in allen Teilen
harmonischen Verlauf, für deren Gelingen die Herren Bruno
Aulich und Willi Stech verantwortlich zeichneten . Sprecher
am Mikrophon war Heinz Goedecke.

Ver Adschlnb der Tagung sür oldenburgischeLandes¬
und Volkskunde

In der Aussprache, welch« sich an die Borträge von Gau-
volk»tum»wart Stölting, Museumspsleger Or. Otten-
jann und Studienrat Or. Fissen anschloß , äußerte sich
Hasenbaudirektor Marineoberbaurat Krüger, Wilhelms¬
haven, über di« Frage einer Zusammenlegung von Heimat¬
museen , die in einem Kreise liegen. Sr betonte die Ver¬
schiedenartigkeit der Ausgaben der Museen in Jever und
Wilhelmshaven und zeigte , in welcher Weise sich im Anschluß
an ein Museum die Hebung des Interesses der an Bauten,
Baggerungen usw. beteiligten Volksgenossen erreichen läßt.
Herr Gräper, Großenmeer, regt« dazu an, den Entdeckern
wertvoller Fundstücke «in« Abbildung oder Kopie derselben
als Dank zu überreichen. Museumsdirektor K . Michaels -» er¬
klärte, daß bisher schon das Naturhistorisch« Museum in
Oldenburg seinen Dank im Rahmen der zur Verfügung stehen-
den geringen Mittel zum Ausdruck gebracht hat. Für die
Anfertigung von Nachbildungen stehen leider Gelder nicht zur
Verfügung. Or. Ottenjann zerstreute die Besürchtungen
von Oberbaurat Krüger und wies auf den Sinn einer
Planung sür die Heimatmuseen hin. Ein « Ansrage von Bauer
Gräper wegen de« geldkampfes der Klootschieber wurde
vom Gauvolkstumswart beantwortet . Ministerialrat Tantz « n
ging aus eine Anzahl von Fragen aus dem Bortrag des Gau-
volkstumswartes «in . Er gab seiner Freude über di« gemein¬

same Richtung der Arbeit Ausdruck. Tie Beseitigung von
Reklameauswüchscn, die bisher vor den „Orten eigener
Leistung" Halt machen mußte, läßt sich durch Lrtssatzungen
weiter durchführen. Eine Landesbauernordnung wird die
Vermeidung ähnlicher Mißstände ermöglichen, wie sie Pg.
Stölting in seinem Vortrage ansührte . Die Bitte um
Stärkung der sinan,teilen Kraft der Heimatvereine unterstützte
er und gab sie weiter an die Amtshauptleute . sür den Staat
sagte er die Erfüllung im Rahmen der Mittel zu.

Archivdirektor Or. Lübbing bat, im Haushaltsplan des
Ministeriums der Kirchen und Schulen eine Summe von etwa
1000 RM sür unvorhergesehene Grabungen einzusetzen , damit
nicht wieder die bei den Aufdeckungen in der Lambertikirche
erwähnten finanziellen Schwierigkeiten eine gründliche Durch¬
arbeitung unmöglich machen . Tie Prüfung wurde ihm von
Ministerialrat Tantzen zugesagt, wobei dieser erwähnte, datz
in Oldenburg seit der Uebernahme der Macht durch die
nationalsozialistischeLandesregierung in jedem Jahre größere
Summen für alle genannten Zwecke eingesetzt sind . Vor der
Machtübernahme sei kein Pfennig dafür dagewesen.

Zum Schluß begrüßte Ministerialrat Tantzen die Ver¬
treter Wilhelmshavens , die zum eisten Male nach dem An¬
schluß an Oldenburg anwesend waren , und schloß die Arbeit«,
tagung.

Bekämpfungder SäualingSslerblichkeil
durch Verlängerung der Stilldauer — Stillkrippen in den Fabriken

Der RSB und ihrem HilsSwerk . Mutter und Kind" ist
n Hauptamt sür volkswohlsahrt die Ausgabe gestellt wor-
„ tatkräftig daran mitzuarbeiten , daß die SäuglingSsterblich-
von 66 ie 100 Lebendgeborene auf etwa 4 herabgedruckt

wen kann . Im RS -Volttdienst wird untersucht, wie Sr-
jung und Betreuung Zusammenwirken können , um diesem
le näher zu kommen.
Bor allem wird die Dauer der Stilltätigkeit als zu kurz

leseben . Gefährdet sind vor allem immer di« Kinder, die
,t oder nicht ausreichend gestillt wurden Da« Ziel ist des-
b die Erziehung zur Hebung des Stillwillens und zur Ver¬
zierung der Stilldauer . Schon möglichst frühzeitig soll die Sr-
ung der schwangerenFrau erfolgen. Durch vermehrte Sin-
äung von Hilfsstellen soll diese Erfassung gefördert werden.
: sozial« Lag« d«r Mutier soll durch wirtschaftlich« Maß-

nahmen ein« Besserung erfahren. In all diesen Fragen ist die
Mitarbeit der NS Schwestern von großer Bedeutung. Immer
wieder soll versucht werden, die Zugabe künstlicher Nahrung
so lange wie möglich hinauszufchieben.

Wo sich infolge anstrengender Beschäftigung ein Rückgang
der Milchmengeergib«, ist an den Einsatz von Haushaltshilsen
zu denken . In Industriegebieten soll allgemein erreicht werden,
die Frau sechs oder wenigstens vier Wochen vor der Entbin¬
dung aus der Arbeit heraus,ubekommcn, notfalls mit Hilf«
zusätzlicher Unterstützung durch die NSV . Eine wesentlich
längere Stillzeit werde >edoch für die Jndustriearbeiterin nur
dann zu erreichen sein , wenn es gelingt, in Fabrikbetrieben
mit erheblicherFrauenarbeit Stillkrippen einzurichten, in denen
die Kinder tags über betreut werden und di« Mütter zu den
Stillzeiten zum Stillen kommen können.
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Hilfe für die Landbevölkerung
Drrieinhatblausend Erntekindergärten der NTV — Tatkräftiger Beitrag zur « tcherung Orr deutschen Nahrungsfreiheit
Eine der Hauptaufgaben des zweiten Vierjahrcsplans ist

die Erringung der Rahrungssreiheii des deutschen Volkes.
Um dieses Ziel zu erreichen , müssen alle Wege beschrittcn wer¬
den , die dazu führen, die Einfuhr der notwendigsten Nah¬
rungsmittel aus dem Auslande überflüssig zu mache» . Denn
durch die Unabhängigmachung der gesamten Vollscrnährung
vom Auslande Helsen wir mit, die Freiheit und die Unabhän¬
gigkeit der Nation , besonders in schweren Tagen, sichcrzustellen.

N2V dafür dankbar. Sie sind glücklich, weil di « Arbeit noch-
mal so gut vonstatten geht , sie können frohgemut die Ernte
heimholen und brauchen nicht bei jedem Senscnschwung, bei
jedem Griff nach den Früchten des Feldes die Sorge zu haben:
» Was mag mein Mädel jetzt machend oder: » Wo mag mein

Junge sich Herumtreiben? " Alle Mütter , dl « wlr befragt Hab «,bestätigen, daß ihre Kinder gern zum NSB -Kindergarten
gehen , und daß sie sich dort wohl fühlen.

Das Gute und Wertvolle, das im deutschen Bauern» ,
schlecht steckt , bei der Jugend zu hüten, zu pflegen und imSinne einer freudig bejahenden Volksgemeinschaftweiter,uent-
wickeln , ist ebensalls eine unserer vornehmsten Ausgaben die
durch die NSV in vorbildlicher Weise in di « Tat umgeied,wird . A . Sieben (r»

' 8L)

Mittterlcesfen im Kreis Ammerland
Zu den vielen Möglichkeiten , diesem Ziel näherzukommen,

gehört auch die , in der Sommerzeit alle Arme und Hände frei
zu machen , um rechtzeitig und vollständig alles hcreinzuholen,
was aus Bäumen , Jiräuchcrn und auf den Feldern gewachsen
und zur Ernte reis geworden ist. Diese Arbeit kann der Bauer
allein nicht leisten : er ist aus die Mitarbeit seiner Frau und
der erwachsenen Kinder angewiesen.

Die Bäuerin und die Frau des Landarbeiters sollen aber
nicht nur Helferinnen ihrer Männer sein , sie sollen auch ihre
Kinder betreuen und eDichcn. Sine Aufgabe können sie je¬
doch nur in der Sonimerzctt erfüllen: entweder Helsen sie das
Gemüse, das Obst , das Heu , das Korn, die Kartoffeln ernten
und überlassen die kleinen Kinder sich selbst , oder sie hegen die
Kleinen und haben infolgedessen die Arme und Hände nicht ge¬
nügend frei, um miizuhelscn, die Ernährung des deutschen
Volkes sichcrzustellen.

Vor der Machtübernahme stand man diesem Problem
gleichgültig gegenüber. Fragte man eine aus dem Felde arbei¬
tende Mutter , was denn die Kinder mache» , dann erhielt man
die sorgenvolleAntwort : »Ich weiß es nicht , sie werden irgend¬
wo herumtollen!" oder »Das ist meine Sorge während der
ganzen Erntezeit ; die Jungen fitsten oft mehr Schaden, als die
Arbeit einbringt !" — Fragte man eine Bäuerin , die im Hause
bei den Kindern blieb, weshalb sie ihrem Manne nicht bei der
Landarbeit helfe , dann hörte man oft : »Ich kann doch die
Jüngsten nicht allein lassen ! Wir würden schon mehr schassen,
wenn ich mit aus dem Felde Helsen könnte , aber wie soll ich
das machen ? "

Erst durch den Nationalsozialismus ist es allgemeine-
Gedankengut des deutschen Volkes geworden, daß in solchen
Fällen die Volksgemeinschaft eingesetzt werden muß. So hat
die NSV , die größte Organisation der volksgemcinschastlichen
Tat , die Betreuung der Kinder der Bauern und Landarbeiter
während der Sommer - und Erntezeit übernommen. In 2389
Erntekindergärten der NSV werden die Kinder der Landbe¬
völkerung betreut ; weitere tausend solcher Horte befinden sich
zurzeit im Bau . In diesen schmucken Ausenthaltsstätten bekom¬
men die Kinder, die von geschulten NSV -Kindergärtnerinnen
betreut werden, pünktlich ihr Essen , die Kleinsten können ein
Mittagsschläfchenhalten, auf Ruhebetten oder aus der Wiese,
sie bekommen nützliche Unterweisungen, sie basteln , kneten,
machen Spiele und dürfen auch herumtollen. Ein froher Ge¬
meinschaftsgeist herrscht in diesen Horten ; hier wird den Kin¬
dern, die srüher nicht wußten, wie sie die Zeit totschlagen
sollten , die Jugend zum Erlebnis.

Die NSV hat hier zwei Uebel bei der Wurzel gepackt : sie
macht Arbeitskräfte frei, die zur Sicherung der Ernährung
dringend gebraucht werden, und sie verhindert gleichzeitig , daß
die Jugend aus dem Lande verwildert. Die Eltern sind der

Die Kreisamtsleirung Ammerland der NSV hatte Sonn¬
tagnachmittag alle Mütter aus dem Ammerlande, die in den
levten Jahren in den NSV -Heimen zur Erholung gewesen
waren oder Geburtenveihilsen erhalten hatten , zu einer gemein¬
samen Feierstunde in zur Brügges reizvoll am Zwifchcnahner
See in Aschhauserfeld gelegenes Gasthaus eingeladen. In vor¬
bildlicher Weise hatte sich das N2K « zur Versügung gestellt;
Es brachte die Mütter aus den sechs Gemeinden des Ammer-
landeS heran und sorgte auch nachher wieder für den Heim-
transport . Der Saal war prächtig geschmückt. Kreisamtslciter
der NSV Pg . Friv Sehrels «Edewecht ) hielt die Be¬
grüßungsansprache. in der er zunächst allen dankte , die zur
Ausgestaltung der Feier beigerragen hatten . Er sprach den
Wunsch aus , daß alle Mütter von diesem Nachmittage die
Ueberzeugung mit nach Hause nehmen möchten , daß seitens der
NSV alles getan werde, war irgendwie im Rahmen deS
Möglichen liege. Dann übernahm die Leiterin des Zwischen-
ahner Kindergarten« , Fräulein Weißvach, die Leitung deS
Nachmittages, eine Ausgabe, die sie mit Umsicht und vielem
Geschick meistert«. Tie Mädel von der Gausraucnschule sangen
. Weit laßt die Fahnen wehn"

, ei » Mädel sprach ein wirkungS-
volles Gedicht , dann hatte die Krcissrauenschastsleiterin Frau
Kriege (Apen) das Wort. Sie sprach mit schönen , warmen
Worten zu den Müttern , die zu den kinderreichsten des Ammer-
lande- zählten. Es sei ihr eine große Freude , als Mutter zu
den Müttern hier sprechen zu dürfen. Sie stellte zum Vergletch
der heutigen Volksgemeinschaftsrüher« Zeilen gegenüber und
zeigte den grundlegenden Wandel dar , der durch den Führer
erst Sinn und Inhalt bekommen habe. Er habe der kinder¬

reichen Mutter wieder den Ehrenplatz zurückgegeben , der ih,innerhalb der Nation gebühre. Dieser vollzogene Wandel ver¬lange aber auch die Anerkennung und vor allem die Mitarbeitaller Mütter , wozu in der N2 -Frauenschaft und in dem Deut-
sehen Arauenwerk aus den verschiedenen Arbeitsgebiete» immer
reiche und dankbare Gelegenheit sei. Frau Kriege schloß ihre
Ansprache , die an den Herzen der Mütter nicht vorbeigcgangenwar , mit dem Bekenntnis : Deutschlandmuß wieder ein Kinder-land werden. Wieder sangen die Mädel von der Gausrauen-
schule. Hell und klar schallten ihr« Lieder »Uns war das Lot
gegeben " und . Nun will der Lenz uns grüßen" durch densonnendurchslutetenSaal . EäctlieSchersf (Bad Zwischen-ahn) trug mit ihrer tragenden Altstimme . Der Winter ist da-hin" und . Draußen ist alles so prächtig" vor. Ti « erntete
reichen Beifall. Dann wuro : die tiassceiasel eröjsnei Beraevon Kuchen wurden ausgecragen. Bei lustiger Unterhaltungwurde den guten Sachen in ausgiebiger Weise zugesprochenDann ging es nach draußen aus den grünen Rasen DieTanzgruppe des Ammerländer Heimatvereins , der BDM Zivi-schenabn und die Mädel von der Gausrauenschule zeigten hieralte, schöne Volkstänze, wundervolle Bilder . Da« BDM -MädelFang mann trug einige lustige Sachen von Roth vor dieprächtig dargevoten wurden . Schließlich ging es hinunter zumSee. der in dem Hellen Sonnenschein mir den vielen, vielenBooten ein unvergeßlich schöne- Bild bot. Am Steg hieltenbereits zwei große Motorboote, die Mütter stiegen ein, und in
gemächlicher Fahrt ging es hinaus auf das Wasser . Köstlich wardiese Rundsahrt , ein herrlicher Abschluß des Tages , an de»alle Mütter gewiß gern und ost zurückdenken werden

Sautzhalttvltm der neue« Stadl Wilhelmshaven
Oberbürgermeister Or. Müller hatte am Sonnabend seine

Beigeordneten und Ratsherren zu einer Sitzung zusammen-
gerufen, um mit ihnen den ersten Haushaltsplan der neuen
Stadt Wilhelmshaven zu beraten. In einer kurzen Ansprache
stellte er fest, daß die Aufstellung des neuen Haushaltsplanes
im Lause des Etatsjahres noch verschiedene Aenderungen er¬
fahren werde. Die neue Stadt Wilhelmshaven steht jedoch in
finanzieller Beziehung aus einem sehr gesunden Baugrund . In
diesem Zusammenhang sprach der Oberbürgermeister seinen
Amtsvorgängern seinen besonderen Dank dafür aus , daß sie
ihm «in gesundes Erbe hinierlassen hätten . Der Oberbürger¬
meister führte weiter aus , daß die neue Stadtverwaltung das
Bestreben habe, der Bevölkerung Wilhelmshavens den Zu¬
gang zum Wasser zu erhalten und ihn nach Möglichkeit noch
auSzubauen. Zu den großen Ausgaben gehört auch die Schas-
sung eines eigenen Kulturlebens , sowohl in der Baukultur,
wie auch aus dem Gebiet des geistigen Lebens, des Theaters
und der Musik . Ter gewaltig« Ausbau der neuen Stadt Wil¬
helmshaven kommt besonders in den großen Bauprojekten zum
Ausdruck. Tie Wohnungsbaugesellschast,Hade " hat den Bau
von 1000 Wohnungen in Angriff genommen, und es ist damit

zu rechnen , daß die rege Bautätigkeit noch mehrere Jahre an-hält . Darum sollen auch , um den Baumarkt nicht unnötig zubelasten , stadtseitig in nächster Zeit keine größeren Aufträgeerteilt werden. Ter erste Haushaltsplan der neuen Stadt Wil-
helmshaven, der in seinem außerordentlichen Teil mit rund
12,6 Mill. RM abschließt , spiegelt die erheblichen Leistungenaus den verschiedenen Gebieten des össentlichen Gemeinschaft « ,
lebens wider. Allein das Schulwesen erfordert rund 2 Mill.,das Fürsorgewesen 1,8 Mill ., für Kunst - und Wissenschaft sindrund 190 000 RM eingesetzt . Im außerordentlichen Teil des
Haushaltsplanes befindet sich ein Betrag von 278 000 RM fürdie Tilgung restlicher Auswertungsschulden und 127 000 RM
für die Erweiterung deS Wasserwerkes. Es ist der Bau einer
großen doppelten Volksschule geplant, für den ein « Summe
von etwa 450 000 RM erforderlich sein wird . An die Rede des
Oberbürgermeisters schloß sich «ine lebhaft« Ansprache an, in
der sich der Oberbürgermeister bereit erklärte, aus Mitteln der
Stadt einen einmaligen Zuschuß in Höhe von 12000 RM für
den Bau eines SchulungshauseS der NSDAP zur Versügung
zu stellen . Eine kurze Beratung über verschiedene andere
Punkte schloß sich an.

Li«
(Nachdrua vervoien)

L« . Sortierung
komsn von ttsns ^vuon

„Mister Everking ? "
Everkings Stimme , vor Erregung sich säst überschlagend,

klang übermäßig laut an Ernst Löckners Ohr : „Löckner , Sie
müssen sofort kommen —, sofort ! Haben Sie mich ver¬
standen? "

„Gewiß —, aber was ist geschehen ? "
„Ich erhalte eben von der Polizei eine Nachricht: Labo-

rius ist gestern nachmittag mit seinem Wagen verunglückt und
liegt in bedenklichem Zustande im Krankenhaus« Rauen —I"

Alle Heiterkeit, alles Leichte war im Ru weggewischtauS
Ernst Löckners Gesicht . Seine Hand umkrampfte den Hörer.

„ Verunglückt? Ist das auch kein Irrtum ? "
„ Man hätte uns schon eher verständigt —, aber man

wußte nicht, daß Hans Löckner mit Jan Laborius iden¬
tisch ist ! "

,^Jn zehn Minuten bin ich bei Ihnen ! "
Ernst warf den Hörer aus die Gabel und betrat wieder

sein Zimmer . Ilse Unger , die ihn ansah , merkte , daß irgend
etwas geschehen sein mußte . Ernst Löckners Gesicht war
selten blaß.

„Was ist —"
, wollte sie fragen , wurde aber von Ernst

unterbrochen:
„Jlsekind , sei so lieb und fahre mit deinen Eltern nach

Hause —; ich muß sofort weg — Mein Bruder ist verun-
glückt ! "

rau Mutzenbauer schrie entsetzt auf.
aS Lieserl starrte Ernst aus in jähem Schreck weitauf-

gerissenen Augen an . Alle Farbe war aus ihrem Gesicht ge¬
wichen.

„ Um Gottes willen — "
, stieß Frau Mutzenbauer hervor

und umklammerte Ernst Löckners Arm.
. .Ist es schlimm ? "
„Ich weiß es noch nicht — ; Evcrking behauptete, bedenk¬

lich ! Also —, Sie entschuldigen mich —; ich habe keine Se¬
kunde Zeit ! Auf Wiedersehen, Jlsekind ! Morgen früh hörst
du von mir —"

Er küßte sie schnell, ' gab ihren Eltern die Hand und war
schon hinaus.

Stürmte zum Kurfürstendamm vor , sprang in rin « an
der Ecke haltende Droschke und befahl dem Fahrer , in schnell¬
stem Tempo zum „Imperial " zu fahren.

Als er dort ankam und ausstieg , kam ihm Everking schon
entgegen, zerrte ihn mit sich fort.

„Los , einsteigen! "
Ernst Löckner saß schon am Steuer des Everkingschen

Wagen- und jagte in beängstigendem Tempo di« Charlotten,
burger Chaussee hinunter.

LinkS und rechts glitten die dunklen Schatten des Tier¬
gartens vorüber . Spiegelglatt schimmerte der Asphalt im
Licht der Bogenlampen.

. Sie sprachen nicht.
Bis Ernst die zappelige Erregung des Amerikaners nicht

mehr aushielt.
„Sitzen Sie doch endlicheinmal ruhig , Mister Everking ! " ,

jagte er kurz.
^ Everking führte einen nervösen « rmhieb durch die Lust.

„Ruhig sitzen —, ruhig sitzen ! Wissen Sie denn, was da-
bedeutet, wenn Jan Laborius — ? "

„Besser als Sie weiß ich das ! Es ist mein Bruder , um
den es sich handelt ! "

„Unsere ganze Januar -Tournee —"
„Ich weiß , die ist das Wichtigste! ' , unterbrach Ernst ihn

sarkastisch , ohne den Blick auch nur für eine Sekunde aus
der Fahrtrichtung zu nehmen.

Er überholte Wagen um Wagen , flutschteum den Großen
Stern herum , daß die Räder ins Rutschen kamen und das
Auto momentlang am Bordrand entlangschleiste.

„Verrückt! "
, schrie Everking entsetzt . „Wollen Sie uns

auch noch —'
Ernst hatte den Wagen schon wieder in der Gewalt.
„Warum sollen wir ' s besser haben als Hans ! Halten Sie

sich fest — ; ich drehe auf ! "
„Fahren Sje langsamer —; hundertzehn Kilometer —,das ist ja Wahnsinn ! "
Ernst antwortete nicht.
Seine innere Unruhe peitschte den Wagen vorwärts in

rasendem Tempo . Es ging ihm noch immer nicht schnell
genug.

Wenn Hans —
Unverständlich, wie ihm das passieren konnte!
Hoffentlich —
Es waren nur Gedankenfetzen, die austauchten und ver¬

sanken, von anderen verdrängt wurden.
Er mußte die Geschwindigkeit vermindern.
Weiler —, weiter —
Dann lag die Stadt hinter ihnen.
In schnurgerader Linie dehnte sich die Heerstraße, über

die der Wagen dahinjagte , als säße ein Irrsinniger am
Steuer.

Ernst sah für den Bruchteil einer Sekunde einen Weißen
Poltzistenarm , der winkte —

„Schreib' auf ! ' , dachte er. „Everking bezahlt's !"
Nur vorwärts —, vorwärts —, schon in Nauen sein!
Entgegenkommende Autos blendeten ab. Menschen starr-

len kopfschüttelnd dem dahinrasenden Wagen nach und
meinten , im nächsten Augenblick müßte das knatternde Un¬
getüm aus der Fahrbahn gerissen werden . Wenn in dem
Tempo ein Unglück passierte, blieb nicht ein Stückchen heil —

Everking hatte es aufgegeben, Ernst zur Vernunft zubringen . Gottergeben hatte er sich zurückaelehnt und sahdem Kommenden mit einem gewissen Fatalismus entgegen.Sein Gesühl sagte ihm , daß eS unmöglich sei , mit unver¬
sehrter Haut aus dieser Höllenfahrt herauszukommen — ; sein
Verstand hätte es trotz allem lieber gesehen, wenn es noch
schneller gegangen wäre —

Jan Laborius — tot ? DaS wäre nicht auSzudenken!
Durch John P . Everkings Gehirn marschierten Zahlrn-kolonnen — , huschten Vertragsunterschriften.
Da- wäre alles weg —, mit einem Male auSgelöscht,wenn —
„Da kommt Rauen ! " , schrie Ernst Löckner.
Licht von der Funkstation —

Schnell vorbeiflitzend.
Dann rollten sie über Nauens Pflaster.
Sie mußten halten und einen — Glücksfall! — einsam

seinen heimischen Penaten zuftrebenden, von seiner Stamm¬
kneipe heimkehrenden Nauener Bürger nach dem Kranken¬
haus fragen.

Erhielten Auskunft.
Wenige Minuten später hielt der Wagen vor dem

Krankenhaus.
Bevor Everking , durchgeschüttelt, noch ganz benommen

von der Fahrt , an deren glücklichen Ausgang er nie geglaubt
hatte , sich aufrappeln konnte, war Ernst schon heraus¬
gesprungen und stand dem Portier gegenüber.

„Den Arzt vom Dienst ! "
„In welcher Angelegenheit ? "
„Das werde ich Ihnen nachher auseinandersetze« —, jetzt

fehlt mir die Zeit dazu ! ' , fertigte Ernst den Pförtner kurzab, der — eine solche Behandlung nicht gewöhnt — sich be¬
leidigt zurückziehenwollte.

„ Ich bedauere —"
„Hören Sie zu , Freundchen , wenn Sie unS nicht augen¬

blicklich zum Arzt vom Dienst führen , mache ich jetzt mitten
in der Nacht einen derartigen Lärm , daß Ihre sämtlichen
Patienten Schlaganfälle bekommen!"

Ter Pförtner sah den Mann , der so furchtbare
Drohungen ausstietz, sah auf den herauspustenden Everking
und hielt es für geraten , es lieber nicht auf einen Versuch an¬
kommen zu lassen.

„Bitte !"
, sagte er in tödlich gekränktem Ton und ging

voraus.
„Schneller, schneller! "

, drängte Ernst den gemächlich
Dahinschreitenden.

„Schneller kann ich nicht! "
, erwiderte der Pförtner und

bewies damit , daß er eigentlich für seinen Posten ungeeignet
war , denn sonst hätte er sich sagen müssen, daß Menschen,
die es so eilig haben , sicher von einer gewissen Verzweiflung
getrieben werden.

Der Pförtner war gewohnt , mit zuvorkommender Höf¬
lichkeit behandelt zu werden . Ernst Löckner hatte ihn an
seiner empfindlichsten Stelle verletzt: an seiner pförtnerischen
Würde.

Vor einer Tür blieb er stehen.
„Bitte , wen darf ich melden ? "
„Niemand !"

, fertigte ihn Ernst ab, klopfte kurz und trat
schon ein , bevor der Pförtner ihn daran hindern konnte.

Ein Mann in weißem Kittel fuhr von einem in der Eckt
stehenden Bett hoch.

„Was ist ? "
, stotterte er noch ein wenig schlaftrunken.

„Mein Name ist Löckner —, dieser Herr ist Mister Ever-
ktngl"

, stellte Ernst den Amerikaner und sich vor . „Wir bitten
um Entschuldigung ."

„Ah . Löckner ! Ganz recht l"
Der Arzt war munter.
„Wie steht eS mit meinem Bruder , Herr Doktor?"
„Nehmen Sie einen Augenblick Platz , meine Herren."
„Danke, danke — ; wir möchten vor allem wissen — '
„Sofort ! Ihr Bruder , Herr Löckner , lebt noch —"
„Roch ? Soll das heißen —? "
„Sr schwebt in Lebensgefahr , ja ! Wir können im Augen¬

blick noch nicht sagen —"
(Fortsetzung folgt)
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